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Nie ItnMteifiititj) der iKntf^ ttMjöpficn foiinMiinten.
Die jetzigen handelspolitischen

Beziehungen.
Eine gemeinsame Erklärung der deutschen und

französis6)en Handelsdelegation .
WTB . Paris , 7. Juli .

Nach der beute vormittag statte efnndenen Un -
lerredung zwischen Staatssekretär Dr . Tren -«elenburg und Handelsminister Chaumet ist sol-»ende gemeinschaftliche Mitteilung veröffentlichtworden :

Die Führer der deutschen und französischen
^Lirtichaftsdelegation studierten heute gemein -
M die Frage , wie während der Vertagung der
Verhandlungen die Verbindung aufrechterhal¬
ten werden solle . Es wurde beschlossen , daß sich

beiden Delegationsführer am 15. Septemberam Prüfung der Lage wieder zusammenfindenund daß die auf 28. Februar getroffenen Ab -
machungen erneuert werden , nach denen beider -
' « ts die Verpflichtung übernommen wird , die
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Frankreichund Teutschland nicht durch ausschließliche oder
sondere gegen da » andere Land gerichtete
.-Maßnahmen zu stören , um nötigenfalls Be¬
schwerden gegen die Handhabung der Ein - und
-Ausfuhrverbote und Anträge auf Ein - und
Ausfuhrbewilligungen wohlwollend zu prüfen .

es für notwendig gehalten wurde , schon jetzt
einige Punkte festzulegen , die am 15 . September

den beiden Delegationsführern geprüft
werden follen , wird Staatssekretär Dr . Treu -
» elenburg noch 1 bis 2 Tage in Paris bleiben .

Unser Pariser 5-Vertreter meldet dazu fol -
Zendes:

Tie Verhandlungen sind also nunmehr un -
» erbrochen , öoch soll ein beiderseitiger Han¬
delskrieg unbedingt vermieden werden , wie
»les auch aus dem amilichen Kommuniquee beut -
' ich hervorseht . Nicht scharf genug kann her -
vorgehoben werden , daß Teutschland keines -
Wegs daran denkt, die Wirtschaftsfragen mit
politischen Fragen zu verauicken , wie man es'Htmer wieder in der französischen Presse liest.

Es ist absolut unrichtig , wenn es immer
wieder heißt, Deutschland wolle die Sicher-
beitsfrage als Tauschobjekt in de « Wirt-
ichastsverhandlnngen benutzen , um sehte

Forderungen durchzudrücken .
BemerkenSwerterweife hat sich auch das Blatt

J
*t französischen Schwerindulstrre , die , Ĵour -

Industrielle "
, entschieden gegen eine solche

Auffassung gewandt , bie übrigens auch in der' ätzten Zeit u . a . von der „Ere Nouvelle " breit -
betreten wurde -
. Zwei Fragen sind es jetzt hauptsächlich, die
interessieren , die Saarfrage und die des
privaten Abkommens zwischen dent -
' chen u n d französischen Industrie ! -
! - n . Man wünscht deutscherseits die Saar -' rage , die säst durchberateu ist . zu einem Ab-
'chluh zu bringen , und gibt die Hoffnung noch"

.icht auf , in dieser Beziehung wenigstens irgend -
Nn Resultat zu erzielen .

Nach dem Wortlaut des Abkommens kann das
^ utsch -sranzösische private Abkommen zwischen
' ' industriellen jetzt nicht in Kraft treten . Ties
würde den bisher getroffenen . Abmachungen
Durchaus widersprechen . Toch wird man in die -
LCr Frage zunächst die bevorstehenden Verband -
Hungen in Brüssel abwarten müssen, die die
Unbildung des internationalen Schienenkar -
jetl© bezwecken . Tie Voraussetzungen für diese
Verhandlungen sind auch trotz dfs Abbruches der
Putsch -französischen Wirtschaftsvcrhandlungn als
durchaus günstig anzusprechen .

„strategische " Räumung
in Marokko.

8 . Paris , 7. Juli .
Anläßlich de r Räumung von Tarza ver -

jvutet sranzösischerseitS heute abend folgendes :
Tie Stadt ist durchaus nicht geräumt worden ,weil sie unmittelbar bedroht war , sondern ledig-
l !ch aus dem Grunde , um den Frauen und Kin -
"ern die Schrecken eines eventuellen Kampfes

ersparen und unbehindert die nötigen mili -
frischen Maßnahmen ergreifen zu können . An
° er ganzen Front wird eine lebhafte Tätigkeit
beiderseits gemeldet . Im Laufe des gestrigen
Images sind allein 25 Bombardements auf feind-' ' che Stellungen ausgeführt und den Rifleutenku^ fiudliche Verluste zugefügt worden . Mit
^ nzelnen Stämmen werden Friedensverhand -'"«gen geführt .

Eröffnung des internationalen christlichen
Bergarbeiterkongresses .

. Gens, 7 . Juli . Unter dem Vorsitz des
putschen Reichstagsabgeordneten I m b u s ch"Wirde heute in Genf der 2 .internationale Kon-
Ü̂ eß des Verbandes christlicher Bergarbeiter er-

Die Beziehungen des Polizei -
Präsidenten Richter zu Barmat .

B . Berlin , 7. Juli .
Die Barwatasfäre , die in der letzten Zeit fast

in Vergessenheit geraten war , hat heute durch
die Verhandlungen vor dem Untersuchungsaus -
schuß im Preußische » Landtag eine neue Be -
lebung erfahren . Der ehemalige Berliner Po -
lizeipräsident Richter ist heute eidlich vernom -
men worden . Unter Tränen hat er zugegeben ,
daß er sehr e r h e b li ch e . Z u w e n d u u g e u
bei den verschiedenste'., Gelegenheiten von Bar -
mat erhalten hat . Er erklärte das damit , daß
sein Gehalt als Berliner Polizeipräsident nicht
ausgereicht hätte , seine Verpfljchtuugeu gegen-
über seiner Familie und feinen persönlichen Le-
bensunterhalt zu bestreiten . Barmat habe ihm
u . a . einmal mit seiner Familie die Möglichkeit
eines B a d e a u f e u t h a l t e s an der See ver -
schasse . Bei einer anderen Gelegenheit habe
Barmat seiner Tochter Geburtstagsgeschenke ge -
macht . Tas Hanptgeschenk seien 300 Goldmark
während der Inflationszeit gewesen . Die ans -
gedehnten Reisen mit Barmat hätte er von
seinem Gehalt als Polizeipräsident niemals be-
streiten können . Vielmehr wäre er bei seiner
Hollandreise mit Barmat höchstens bis zur
Grenze gekommen . Der kostspielige Aufenthalt
in Holland fei auch stets von Barmat bestritten
worden . Der ehemalige Polizeipräsident er-
wähnte dann eine Reihe kleinerer Keschenke , die
er von Barmat erhalten hat , und verbreitete
sich dann ausfübrlich über die A k t i e n k ä u f e .
Er erklärte wiederholt , daß er genaue Zahlen -
angaben nicht machen könne. Seine früheren
Aussagen möchte er aber dahin ergänzen , daß
Barmat für ihn nicht nur Dema -Atticu , sondern
auch Aktien des N o r d d e u t s ch e n L l o n d und
der Hamburger Elektrizitätswerke
beschafft habe . Es handele sich also um wert -
volle Aktien , deren Beschaffungskosten er nicht
angeben könne.

Das Aufwertungsgesetz
vor dem Reichstagsausschuß.

TU . B - rlin . 7 . Juli .
Der AuswertungsauSschuß des Reichstags

beschäftigte sich in seiner heutigen Sitzung mit
dem von dem Abg . Scheiter (Ztr . ) erstatte -
ten Bericht über die Aufwertung von Hypothc -
ken und sonstigen Ansprüchen . Der Bericht
wurde mit einer redaktionellen Aenderung an -
genommen .

Dann wandte sich der Ausschuß der Beratung
des ^ setzcntwnrfes über fwie Ablösung der
Anleihen zu . Es entwickelte sich eine leb-
hafte Debatte über einen Antrag der Zen -
trumspartei , der bahin zielt , den Neubesitzern
nur eine Aufwertung von 2 !-- Proz . für die
Anleihe zu gewähren . Gegen den Protest der
Sozialdemokraten und Kommunisten wird dte
Abstimmung über den erwähnten Ant -rag vor -
genommen und der Antrag mit den Stimmen
der übrigen Parteien angenommen . In Be -
rücksichtiqung dieses Antrages findet ein weite -
rer Kompromißantrag Annahme , der in dem
«besetz die Bestimmung aufnimmt , ein Anspruch
bestehe nur . soweit Ablösung erfolgt im Nenn -
betrage von 12,5 Reutenmark oder einem Biel -
fachen davon . Der Regierungsvertreter hatte
sich über den Antrag ausgesprochen und betont ,daß die Formalitäten noch nicht festgelegt wur -
den und daß die Altbesitzer dnrch den Antragnicht zufrieden gestellt wären .

Im weiteren Verlauf der Sitzung entwickelte
sich eine lebhafte Debatte bei der Beratung besArtikels Vorzngsrente beim Auslö -
f u ng sr e ch t . Das Gesetz sieht hier für die
Bedürftigen vor . daß eine Vorzugsreute nnrgewährt werden darf , die 40 Prozent ihrer For -dernngen und insbesondere SM Mk . im Jahrenicht übersteigen bars . In den Schlnßvorschris -ten des Gesetzes wird der Betraa von IN Mil -lionen Mark eingesetzt, mit dem die bedürftigenReichsangehörigen , die Altbesitzer von Anleihen
«auch Kriegsanleihen ) im Betrage bis zu 10C0
Mark sind , so abgefunden werben dürfen daß
sie für je IM Mk . Nennwert 17, R .M . erhalten .Ter Restbetrag soll zur Einlösung der Aus -
losnngsrechte öffentlich rechtlicher Körperschaften
verwendet werden . In der Abstimmung wurde
ein sozialdemokratischer Antrag angenommen
und zwar mit ll gegen 10 Stimmen , der *>ic
Streichung des Wortes „Bedürftigen " verlangt .
Ter Vertreter der Bayerischen Volksvartei ent -
hielt sich der Stimme . Annahme kand anch ein
beutschnationaler Antrag , die Religionsgeseu -
schalten an der genannten Stelle nicbt zu er -
wähnen . Damit ist die z-weite Lesung »es An -
leihe -Äuswertnugsgesetzes beendet und de - Aus¬
schuß vertagte die dritte Lesung auf Mittwoch .

Die Untersuchungen des
Zollausschusses.

VDZ . Berlin . 7 . Juli .
Der Agrarausschuß des Reichstages behan-

delte heute das Verhältnis der Zollsätze zur
landwirtschaftlichen Intensität . Dazu kamen
vom Fragebogen Richihofen folgende Fragen
zur Sprache : Wie wirkten sich die landwirt -
schaftlichen Zölle im Frieden aus ? Wie gestal-
tetett sich die Preise für Lebensmittel während
der Zollperiode ? Welche Preise hätte die land -
wirtschaftliche Produktion aufgewiesen , wenn
die Produktionssteigerung seit 1880 um 80 bis
100 Prozent nicht eingetreten wäre ? Wäre
di? Produktionssteigerung seit 1880 nm 80 bis
.100 Prozent ohne den Zollschutz erfolgt ?
Reichte der Zollschutz auS , um die dazu ersor -
derlichcn Investitionen vorzunehmen ? Wie
hoch war die Zunahme der landwirtschaftlichen
Verschuldung seit 188.1 ? Wie hoch sind die seit
dem Jahre 1870 vorgenommenen Investitionen
zu veranschlagen und werden die Aufwendungen
bei Grundstücksverkäusen erstattet ? Konnte
ohne Kriegsausbruch in wenigen Jahren mit
der Möglichkeit der S e l !i st ernähr n n g
Deutschlands gerechnet werden ? Kann die
Produktion jetzt so gestaltet werden , daß das
deutsche Volk ernährt werden kann ?

Der kommunistische und der sozialdemokra -
tische Fragebogen beziehen sich gleichfalls auf
den Einfluß der Zölle und die Möglichkeit einer
Intensivierung der Landwirtschaft .

Gegen das Moskauer
Zusiizverbrechen .
Pr . Berlin , 7 . Juli .

Rechtsanwalt Dr . Freund , der im Auf-
trage der Reichsregierung an dem Moskauer
Prozeß teilgenommen Hot . ist den Blättern zu -
folge in Berlin eingetrofkn und hat dem Aus -
wärtigen Amt einen eingehenden Bericht über
den Verlauf des Prozesses erstattet und auch
Informationen der Deutschen Botschaft in Mos -
kau übermittelt .

Die Reichsregierung soll nunmehr , wie die
Blätter weiter hören , aus Grund dieses Be -
richts weitere Schritte geecnüber Sowjet -
rußland vorbereiten .
Protest der deutschen Studentenschaft gegen das

Moskauer Urteil .
WTB. Berlin . 7 . Juli .

Der Vorstand der Deutschen Studeutenschasterhob namens der gesamten deutschen akademi-
scheu Jngend Einspruch gegen die ungehener -
Iiche Art , in der in dem Prozeß von der Sowjet -
regierung das Recht zu politischen Zwecken miß -
braucht worden ist . Er weist die gänzlich halt -loien Vorwürfe , die gegen die deutsche Stuben -
tenschaft und ihre Einrichtungen im Verlaufedes Prozesses erhoben wurden , zurück und rich -
tet an die Reichsregierung die dringende Bitte ,alles zu tun , was in ihren Kräften stehe , nm

den Verurteilten zu helfen.

Die Angestelttenversicherung .
VDZ . Berlin , 7. Juli . Im Reichstagsausschuß

für Soziale Angelegenheiten wurde der Gesetz -
eutwurf über den Ausbau der A n g e st e l l t e >, -
Versicherung beraten . Vonseiten der Ne-
gieruug wurde ausgeführt , daß für neue
Leistungen eine geordnete Wirtschaft auch
höhere Beiträge verlange . Tic Rcichsver -
sicherungSanstalt werde die ihr gesetzlich ans-
erlegten Lasten ans laufenden Mitteln und de»
Zinserträgen der angesammelten Rücklagen
decken können . Ernste Beachtung verdiene aber
das rasche Anschwellen der Renteufälle . Zurzeit
fallen im Monat rnnd 2000 neue Reuieu an .
Ein Ruhegeld werde im Turchfchuitt 10 ^»ahre
laufen . Werde der Grundbetrag von 360 Reichs-
mark anf 480 Reichsmark und die Beiträge , wie
in der Vorlage vorgesehen , erhöht , so bedeute
das eine Steigerung der Leistungen , die auch den
bereits porhandeneu Berechtigten gewährt wer -
den soll , um mehr als ein Trittel . Darum
müßten die Beiträge ebenso erhöht und folgen -
dermaßen bemessen werden : In Gehaltsgruppe
A auf monatlich 2 Reichsmark sjetzt 1 .50) , in Ge¬
haltsgruppe B auf monatlich 4 Reichsmark ( jetzt
3 ) , in Gehaltsgruppe C aus monatlich 8 Rm .
( jetzt 6 ) , in Gehaltsgruppe D aus monatlich 12
Rm . ( jetzt 9 ) , in Gehaltsgruppe E auf monatlich
10 Rm . ( jetzt 12 ) . ,} it der neuen Gehaltsklasse F
für die Arbeitsverdienste von mehr als 400 Rm .
monatlich sei ein Monatsbeitrag von 20 Rm .
vorgesehen .

Im Laufe der Sitzung stellten die Parteien
verschiedene Anträge , über die in den nächsten
Sitznnge » abgestimmt werden soll .

Die heutige Morgenausgabe unseres Blattes umfaßt 10 Seiten .
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Zum Sicherheitspatt .
Ter deutsche Borschlag vom 9. Februar ist von

den Franzosen einfach dazu benutzt worden , den
Bersailler Henkersvertrag frisch festzulegen . Sie
entgegnen ? „Tas Streben , die Sicherheitsbürg -
fchaften zu schaffen , welche alle Welt ( ! ) verlangt ,
darf reine Aendernng der Friedensverträge mit
sich bringen . Tie zu schließenden Abkommen
dürfen also weder eine Revision der Verträge
in sich schließen , noch zu einer Abänderung der
besonderen Bedingungen für die Anwendung
gewisser Vertragsbestimmungen führen . So
könnten die Alliierten unter keinen Umständen
auf das Recht verzichten , das jede Nichterfüllung
der Bedingungen der Friedensverträge nach sich
zieht .

"
Außerdem sei jedes Abkommen nur denkbar ,

wenn Teutschland dem Völkerbund unter
den vom Völkerbundsrat im März 1923 ange -
aebenen Bedingungen beitritt . T . h . jenem
Völkerbünde , der nnr dazu da ist , den Vers .iiller
Henkersvertrag im Sinne und Interesse der
„Alliierten " zu vollziehen !

Was in aller Welt soll Teutschland von einem
solchen „Sicherheiispakt " haben ? Eine Ver -
ewianng des Bersailler Diktates mit all seinen
Ungeheuerlichkeiten ? — Völlig entwaffnet , mit
dem Feinde im Herzen des Reiches , diesem das
Recht gebend , jederzeit weitere Landesteile zu
besetzen , Deutschland als Aufmarsch- und Durch -
marsch - Gcbiet zn brauchen ? 4

Was soll die Wendung : die Sicherheitsbürg -
schasten , welche alle Welt verlangt ? Alle
Welt ? Will sagen : Frankreich !

Den Staatslenkern an der Themse mag es
sehr gut passen , anf diese Weise ihr Versprechen
eines WaffenbündnisseS mit Frankreich gegen
Deutschland loszuwerden . Was aber soll
Deutschland mit einem solchen Sicherheit ?-
pakt ?

Die erste Voraussetzung eiueS gemeinsamen
Sicherheitspaktes ist doch Gleich berechti -
g u n g und Gegenseitigkeit . Im vorlie -
genden Fglle sind diese erst gegeben :

1. wenn , anch Frankreich auf die allgemeine
Wehrpflicht verzichtet uud sich mit 100 000 Mann
Söldner -Trnppe begnügt , oder Teutschland die
allgemeine Wehrpflicht zugestanden wird :

2. wenn anch Elsaß - Lothringen „entmilitari -
siert " wird , Straßburg , Metz, Toul und Verdun
entfestigt werden, -

3 . wenn entweder Deutschland volle Freiheit
erhält in bezug auf Kriegsmaterial uud Aus -
gestgltung - seiner Luftflotte , oder Frankreich sich
der gleichen Beschränkung unterzieht :

4 . die Besetzung der Rheinlande aufhört :
5. wenn auch Frankreich für dies alles die

Kontrolle des Völkerbundes über sich ergehen
läßt :

0. wenn anch Polen nnd die Tschechoslowakei
sich entsprechend einrichten .

Nur anf dieser Grundlage entspricht es der
Würde Teutschlands , hat es Grnnd , die Ver -
Handlung auszunehmen .

Es käme das einer Revision des Bersailler
Vertrages gleich ? Allerdings ! Warum nicht
diese offen anstreben ?

Ist doch selbst mehr ' als ein Franzose schon
dafür eingetreten ! .Wie heißt es doch im offenen
Brief von Lonis Guetant au das Zentral «
Komitee der „Ligne des Droits de l ' Homme et
du Citoyen " ?

„Wie Ihucu sehr wohl bekannt ist , beruht der
Vertrag von Versailles anf Lug und Trng .
Wenn im Privatleben ein Mensch oder eine
Gesellschaft ebenso gehandelt und mit Gewalt
die Unterzeichnung eines Schriftstücks erzwun¬
gen hätte , das ihr Vermögen nnd ihre Freiheit
einer Person ausliefert , so würden die Urheber
dieses verbrecherischen Gewaltstreiches von jeder
richterlichen Behörde der zivilisierten Welt sofort
ins Gefängnis geworfen werden . Unier solchen
Umständeli kam der Vertrag zustande !"

„Sich als Gewissen der Welt ausgeben und
dennoch nicht gegen ihn sich empören , heißt , sich
mehr oder minder zum Mitschuldigen eines
Machtspruches machen, der nach den Worten des
Dr . D u m e s m i l ein Denkmal der Lüge und
Ungerechtigkeit ist , eines Machtspruches , der nur
dazu dient , alle Rechtsverletzungen nnd Demüti -
gnngen zu verdecken, die mau feige einem großenuud edlen Volke zugefügt hat und die es in
Elend nnd Verzweiflung stürzten : eines Madit -
spruches , der eine eivige Schande für die Ratio -
nen sein wird , deren Bevollmächtigte ihre llnter -
schrist darnnter setzten : einer Urkunde , deren
440 Artikel zn lesen für einen anständigen Men -
fchen eine Strafe ist ."

„Unter der Versicherung , daß man den Welt -
frieden wolle , sich zum Pazifisten nnd gleichzeitig
mit einem Vertrage solidarisch zit erklären , der
jeden wahren Frieden unter den Völkern ver -
hindert . Mit einem Vertrage , von dem unser
hervorragender Kollege und Mitbürger Ana -
t o l e France so richtig sagte, als er in Ztock -
Holm den Nobelpreis empfing : „Das ist kein
Friedensvertrag , das ist die Fortsetzung deS
Krieges : Europa wird zugrunde ge -
h e n , wenn Sie Vernunft in seine Kabinette nicht
wieder Einzug hält .

"
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Auch in England , in Italien und in Amerika

sind nachgerade genug Stimmen laut geworden ,
die die Revision der Bersailler Henkervertrages
verlangen . Und w i r sollten nicht zurückbleiben ?
Die Rechte , die uns in demselben genommen
sind , sind unverjährbare . Kein Volk kann es
dabei beweltden lassen , ohne sich selbst aufzu -
geben , in den Augen der ganzen Welt sich ver -
ächtlich zu machen . Taft mir darauf sinnen , sie
wieder zur Geltung zu bringen , ist so selbstver -
ständlich , so unabwendbar , daß ivir , wollten wir
es leugnen , uns nur die Beschuldigung der
Hinterhältigkeit zuziehen würden .

Wenn wir einen Sicherheitspakt anstreben , so
doch nur , um , statt der Sicherheiten , die Frank -
reich und Genossen in Gemäßheit des Bersailler
Diktates erzwungen haben , andere , mit dem ele -
mentarsten Völkerrecht vereinbarliche , zu setzen.
Ist es nicht genug , daß wir für die sog . Repara -
tionssummen haftbar bleiben ?

Auch dem Genfer Völkerbilude dürfen wir —
um unserer Ehre willen — nicht eher beitre -
ten , als bis wir den andern Völkern an Frei -
heit und Selbständigkeit gleich sind .

Ist hierzu der Augenblick noch nicht gekom -
men , so müssen wir eben solange zuwarten , bis
er da ist . Je klarer und bestimmter mir dies
ausspreche »! , umso eher steht zu hoffen , dag er
nicht mehr allzu fern ist .

Nur nicht immer wieder zu Kreuz krieche » !
Wie heißt es doch bei Schiller ? „Nichtswürdig
die Nation , die nicht ihr Alles setzt an ihve
Ehre !» — Ar . B .

Oer schwedische Flottenbesuch
in Kiel.

WTB . Kiel . 7. Juli .
Zu Ehren der schwedischen Seeleute hatte die

Stadt Kiel gestern abend 450 schwedische und
150 deutsche Unteroffiziere und Mannschaften zu
einem Festkommers nach dem Colosseum gela -
den . Zn gleicher Zeit vereinigten sich auf Ein -
ladung des Befehlshabers der Ostseestreitkräfte ,
Konteradmiral Oldekop , 300 schwedische und 200
deutsche Mannschaften zu einer festlichen Ver -
« nstaltung im Schloßhof , an der auch der Ober -
besehlshaber des schwedischen Geschwaders
teilnahm . Ein wohlgelungenes Gartenfest beim
Siationschef , Konteradmiral Raedcr , vereinigte
zahlreiche schwedische und deutsche Herren mit
ihren Damen . Es fand auch «in Fußballweti -
spiel zwischen der schwedischen und der deut -
schen Mar ine Mannschaft statt , das mit einem
Sieg d ? r deutschen Mannschaft endigte .

Italiens Marinepolitik.
WTB . Rom . 7 . Juli .

An der gestrigen Flottenschau bei Ostia , die
Mussolini abnahm , beteiligten sich auch die drei
früheren deutschen Kreuzer „Graudenz ",
„Pillau " und ,/Straßburg " , fetzt „Ancona ",
„Bari " und „Taranto " . Hierbei hielt Musso¬
lini an die Ossiziere des Admiralschisses „Co -
vour " eine Ansprache , in der er auf die Bedeu¬
tung der Tatsache hinwies , daß die ruhmreiche
italienische Flotte wieder einmal in einem
Meere vor Anker liege , das Rom gehört habe
und zu Rom zurückkehren werde .

England und Marokko .
WTB . London , 7 . Juli . Im Unterhaus er¬

klärte der Minister des Aenßern , Chamberlain ,
die Regierung glaube nicht , daß die englischen
Interessen in der T a n g e r z o n e unmittelbar
bedroht seien , aber sie beobachte natürlich die
Dinge mit Aufmerksamkeit . Wenn die britische
Regierung zu der Auffassung käme , daß die
Tangerzone ernstlich bedroht sei, müßte sie be>
züglich ihrer Entschließungen völlig frei Hand
haben .

Eine neue Hitzwelle in Amerika .
E. Neuqork , 7 . Juli . Seit gestern herrscht

über Neuyork wieder große Hitze .

Epi «lz«ii 1924/25 der
Stuttgarter Landestheater.

Ein Rückblick .
Bon

Dr . R . Krautz .
Am 5. Juli ist das Spieljahr der Stuttgarter

LondeStheater mit etwas zwiespältigem Schluß '
ergebnis zu Ende gegangen . Ein gewaltiger
Auswand an Mühe und Arbeit hat nicht immer
die entsprechenden Früchte getragen . Die
Theaterleitung ist in der beneidenswerten Lage ,
zwei ideale , allen Zwecken gerechte Häuser zur
Verfügung zu haben , die außer einer Dreh -
bühne kaum etwas vermissen lassen . _ Sie waren
ursprünglich keineswegs in fchematischer Werse
als Opern - und Schauspielhaus gedacht . Viel -
mehr sollte das größere auch dem klassischen und
sonstigen anspruchsvolleren Drama dienen , das
kleinere neben dem moderneren Schauspielhaus
die Svieloper beherbergen . Bis vor kurzem hat
man diese Unterscheidung sehr zum Vorteil der
Vorstellungen beachtet : erst neuerdings hat sich
die bequeme Gewohnheit eingeschlichen , die Oper
schlechtweg dem großen , das Drama dem kleinen
Musentempel zuzuweisen — mit Ausnahme
einiger Mozartopern , die noch nicht aus dem
kleinen verbannt worden sind , wo sie sich eben
auch nicht minder reizend ausnehmen wie im
berühmten Münchner Residenztheater . Wahr -
scheinlich werden für diese rückläusige Bewegung
finanzielle Rücksichten maßgebend gewesen sein ,
gilt der kostspielige Betrieb der Oper im kleinen
Hause nicht für lohnend . Indessen ist . von Sonn -
tagen und außerordentlichen Fällen abgesehen ,
der Andrang durchaus nicht so groß , daß die
Liebhaber der Spieloper nicht auch im kleineren
Theater reichlich Platz sänden . Nach einer amt -
liehen Statistik betrug der Besuch im Spieljahr
1923/24 im großen Haus 3t,1 Prozent der ver¬
fügbaren Plätze , im kleinen 51,7 Prozent . Sehr
niel günstiger wird für das soeben abgelaufene
Spieljahr das noch nicht statistisch erfaßte Er -
aebnis kaum sein . Stuttgart ist eben weder
Theater - noch Fremdenstadt , und die im Som¬

Oer (Sumbel«E>kandal
in Tübingen.

( Von unserem Stuttgarter Vertreter .)
Am letzten Donnerstag haben sich in Tübingen

und in dem nahe Tübingen gelegenen Oertchen
Lustnau anläßlich eines Vortrages des Heidel -
berger Pazifisten Prof . Dr . Gumbel Vorgänge
abgespielt , die in allen nationaleesinnten Krei -
sen weiteste Beachtung verdienen . Die Arbeits -
gemeinschast sozialistischer Akademiker , die kaum
ein Dutzend Mitglieder zählt , hatte Prof . Dr .
Gumbel . Heidelberg , zu einem Vortrag über
das Thema „Politische Marder in Deutschland "
nach Tübingen geladen ' ldas Thema wurde
späterhin geändert in „ Krankreich und Deutsch -
land " j . Es war nur verständlich , daß das Rek -
torat der Universität der sozialistischen Arbeit ? -
gemeinschast verbot , als Veranstalter uud Ein -
berufer des Vortrags dieses Mannes zu zeich-
nen , der in so würdeloser Weise das eigene Volk
beschimpft und seine Gefallenen verhöhnt hat
und dessen öffentliches Austrete » daher mit
Recht als eine schwere Heransforderung ange -
sehen werden mußte . Nach dem Verbot des
Rektoramts hatten die Tübinper sozialistischen
Gewerkschaften den Vortragsabend übernom -
men , in dessen Verlaus es zu den Zusammen -
stößen kam , die wir im weiteren schildern . Be -
merkt sei noch , daß die mit aller Entschiedenheit
gegen das öffentliche Austreten Dr . Gumbels
eingestellten Kreise der Studentenschaft nichts
unterlassen hatten , durch Eingaben und Borstel -
luugen beim Polizeipräsidium , Oberamt und
Ministerium des Innern ein Verbot der Ver -
sammlung zu erreichen . Dem wurde nicht statt -
gegeben , trotzdem Ruhestörungen mit Sicherheit
zu erwarten waren . Hunderte von Studenten
fanden sich am Abend mit Einlaßkarten im
„Hirsch " ein , wo der Vortrag stattfinden sollte ,
wo sie aus Verlange » der Polizei ihre Stöcke
abgebe » und daun den Saal räumen mußten ,
der angeblich von der Bersammlunfsleituug
noch nicht freigegeben war . Während die Stu -
beuten in den Nebenräumen auf die Wieder -
eröffnuug warteten , kam aus Reutlingen ein
Lastauto mit uniformierten und mit Stahlrnten ,
Schlagringen und Gummiknüppeln bewaffneten
R e i ch s b a n n e r l e n t en , die bewaffnet , wie
sie waren , mit den sozialistischen Gewerkschaftern
ohne weiteres Eingang in den Saal fanden und
sich dort postierten , während der Saal für Stu -
deuten , von denen nur ein kleiner Teil einge -
lassen war , geschlossen wurde . Gleich zu Beginn
der Versammlung kam es zu Ruhestörungen ,
die allein auf das provokatorische Verhalten des
Reichsbanners zurückgeführt werden müssen , und
anschließend zu einer wüste » Schlägerei , in
deren Verlaus die Reichsbannerleute auf die
wehrlosen Studenten einschlugen , so daß
zahlreiche Studenten beim Verlassen des Saales
von hinten her zum Teil ernsthafte Berletzun -
gen erlitten . Hervorgehoben zu werden ver -
dient , daß die Polizei trotz Anfforderung
keine Miene zum Schutz der Studenten machte .
Tie Versammlung wurde daraufhin als ausgelöst
erklärt und nach Lustnau in die „Krone " ver -
legt , wo die Ausschreitungen ihren Fortgang
nahmen . Tank der Haltung der Polizei und der
allgemeinen Verwirrung , wie sie eine Massen -
Versammlung in engen Gassen und zur Nacht¬
zeit immer mit sich bringt , nahmen die Aus¬
schreitungen hier eilten weit größeren Umfang
an als in Tübingen . Bon Tübingen kommende
Studenten , die ihre , wie es in Tübingen hieß ,
von Reichsbannerleuten bedrängten Kommili -
tonen unterstützen wollten , wurden in der Nähe
der „Krone " von dort postierten NeichSbanner -
lenten mit Stein - und Holzscheitmürsen emp¬
fanden , es entspann sich ein allgemeiner Kampf
mit Wurfgeschossen , der in der Tuukelheit völlig
unübersichtlich wurde und in den ein Teil der
Einwohnerschaft und die inzwischen alarmierte
Feuerwehr fegen die Studenten eingriff . Die
Studenten gerieten - dabei von vornherein in
Nachteil und wurden von Teilnehmern der Ver -
sammlung teilweise übel zugerichtet . Zu die -
sein Zeitpunkt erschienen Landjäger , die die
Straßen säuberten und die iu der Gewalt der
Gewerkschaftler befindlichen , meist verletzten

mer nachgerade schon zum lästigen Dauerzustand
gewordenen Ausstellungen , Massenansammlun -
gen , Vereinstagunqen und Veranstaltungen
aller Art kommen dem Theater kaum zu gut .
Die Eintrittspreise sind auch nach und nach aus
eine den Stuttgarter Verhältnissen nicht mehr
angemessene Höhe hinaufgeschraubt worden . Die
überwiegende Mehrzahl des Publikums deckt
seinen Bedarf an Kunstgenuß durch die Vor -
stellungen der Theatergemeinde , die das finan -
zielte Rückgrat des Instituts bildet , und durch
geschlossene Bercinsvorstcllungen zu niedrigen
Preisen . Wer sich die freie Wahl über Tag und
Stück vorbehalten will und alfo seine Eintritts -
karte einzeln kaust , muß unverhältnismäßig viel
bezahlen, ' wer das nicht kann oder will , wer sich
darüber ärgert , daß er den Abonnenten die
Plätze verbilligen soll , bleibt eben weg . Nun ,
man ersetzt sie durch Freigäste , die in den letz-
ten Jahren wieder unheimlich zugenommen
haben sollen .

Tie Theatergemeinde und die in sozialer Hin -
ficht höchst anerkennenswerte Einrichtung des
Vereins Stuttgarter Voltsbühne bieten Ge -
währ , daß jede Einstudierung sechs- bis achtmal
wiederholt werden kann und die Mühe sich also
zu lohnen pflegt . Freilich erzengt dies zugleich
eine Nivellierung . die einen glatten Durchfall
fast zur Unmöglichkeit macht . Und da man den
Mitgliedern der Theatergemeinde im Laufe
mehrerer Jahre keine Wiederholungen bieten
darf , ergibt sich einerseits alljährlich die Not¬
wendigkeit ungebührlich vieler Einstudierungen
und kann andererseits — wenigstens im Schaan
spiel — nur ausnahmsweise ein Stück in die
folgende Spielzeit hinübergerettet werden .
Man arbeitet also in der Regel nur sür ein
Jahr , und der Spielplan gestaltet sich trotz der
großen Anzahl einzuübender Werke wenig ab -
wechselungsreich .

Wenn wir nach dieser grundsätzlichen Aus -
einandersetzung zunächst die Leistungen des
Schauspiels im einzelnen betrachten , so
darf der fortschreitende Aufbau des klassischen
Spielplans auf der Habenseite gebucht werden .
In der abgelaufenen Spielzeit sind außer der
indischen „Basantasena " von Schiller „Maria
Stuart " und die „Wallenstein - Trilogie "

, von

Studenten mit Handschellen gefesselt aufs Rat -
haus abführten , wo sie vernommen wurden . In
der Nacht gegen 3 Uhr wurden sie unter Be -
gleitung von Landjägern nach Tübingen ge-
bracht und dort entlassen . In die Tübinger
chirurgische Klinik sind insgesamt 14 Verletzte ,
darunter 12 Studenten und 2 Arbeiter , ein -
geliefert worden .

Soweit der Verlauf der Vorgänge in großen
Zügen . Wenn man auch das Verhalten der
Studenten durchaus nicht iu jeder Hinsicht gut -
heißen mag , so muß doch nachdrücklichst hervor -
gehoben werden , daß die Schuld an diesen tief
bedauerlichen und skandalösen Vorgängen die
Veranstalter der Versammlung trifft . Daß
da ? Auftrete « Gumbels von den zuständigen
Behörden nicht untersagt wurde , ist völlig un -
verständlich . Schärfste Kritik fordert das Ver -
haltender Polizei im „Hirsch " - Saal und beiden
Lustnauer Zusammenstößen heraus , wo die Stu -
deuten wie Verbrecher Fesselung durch Hand -
schellen erdulden mußten , obwohl sie zum Teil
verletzt und wehrlos waren . Von der soziali¬
stischen Presse werden natürlich die Vorgänge
zn einer maßlosen Hetze gegen die Studenten
benutzt , nicht zum wenigsten wohl deshalb , um
sich glimpflicher aus der heiklen Affäre zu
ziehen . Ein gerichtliches Nachspiel wird sicher
noch zu erwarten sein , es verlautet ebenfalls ,
daß sich der Württembergische Landtag noch ein -
gehend mit den Vorgängen zu beschäftigen haben
wird .

Deutsthes Krich
Die Aussprache über die auswärtige Politik .
WTB . Berlin , 7 . Juli . Der Aeltestenrat deS

Reichstages ist für Mittwoch nachmittag einbe -
rufen . Au dieser Sitzung wird auch der
Reichskanzler teilnehmen und mit den
Vertretern der Reichstagsfraktionell eine Ver -
einbarung wegen der außenpolitischen Ans -
spräche treffen . — Der Auswärtige Ausschuß des
Reichstages tritt am Mittwoch 10 Uhr vormit -
tags zusammen .
Die finanziellen Beziehungen zwischen den

Ländern und Gemeinden .
Der Steuerausschuß des Reichstags hat vor¬

gestern zwei wichtige Anträge bezüglich der
Steuerverteilung zwischen Reich . Ländern und
Gemeinden angenommen . In unserem Bericht
ist der zweite Antrag , der sich aus die Gemein -
den bezieht , ungenau wiedergegeben . Er lautet :

Die Länder sind berechtigt , den Gemein -
den die ihnen zustehenden Anteile an der Ein -
kommensteüer und der Körperschaftssteuer im
Rechnungsjahre 192« zu kürzen , wenn der Be -
darf einer Gemeinde , der aus Steuern , fonsti -
gen Abgaben , sowie durch Ueberschüsse der Be -
triebsverwaltung zu decken ist , unter Berücksich -
tigung der ihnen durch die dritte Steuer -Not -
Verordnung übertragenen Aufgaben auf fozia «
lern Gebiete und der sonstigen wesentlichen Ver «
änderungeu in den Verhältnissen der Gemeinde
überhaupt , sowie unter Berücksichtigung des all -
gemeinen Teuerungsfaktors den entspre -
chenden Friedensbedarf um mehr
als 10 Prozent übersteigt .

Die Getränkesteuern .
TU . Berlin . 7 . Juli . In der heutigen Nach -

mittags 'sitzung deS Steucrausfchusses des Reichs -
tages wurden die Getränkesteuern behandelt .
Dem Ausschuß lag ein Antrag der Wirtschaft -
lichen Vereinigung auf Aufhebung der Ge¬
tränkesteuern vor . den der Antragsteller ein -
gehend begründete , wobei er besonders auf die
Ungerechtigkeit in der ungleichmäßigen Erhe -
bung hinwies , wie sie von den Gemeinden ge-
handhabt würde . Abgeordneter Merk lBayeri -
sche Bolkspartei ) sprach sich gegen den Antrag
auf Aufhebung der Getränkesteuern aus . ins -
besondere mit Rücksicht auf die Verhältnisse in
Bayern , wo ein sehr beträchtlicher Betrag den
Gemeinden aus den Getränkesteuern zufließe .

Keine Auflösung des sächsischen Landtages .
TU . Dresden , 7 . Juli . Die 23 Rechtssozialisten

des sächsischen Landtages haben in ihrer heute

Shakespeare der erste Teil „König Heinrich IV." .
von . Hebbel „Die Nibelungen "

, von Grillparzer
„Der Traum ein Leben " an die Reihe gekom -
men . Mit solchen gewichtigen Darbietungen
konnte sich die Theaterleitung das Recht erkau -
fen , das Publikum durch leichtere Ware anzu -
locken . Kurt Götz ' um „Die tote Tante " grnp -
pierte drei Einakter erregten lächerlicherweise
ein moralisches Stürmchen im Wasserglas .
Georg Kaisers „Kolportage " durste ebenso
wenig fehlen wie Pirandellos Schlager „ Sechs
Personen suchen einen Autor "

. Daneben griff
man auf Ludwig Thoma , Adolf L 'Arronge und
sogar die bühnenkundige Warenhausdramati -
kerin Charlotte Bi >rch-Pfeiffer zurück . Sie war
ja eine Schwäbin , und ihre Auerbach - Berwässe -
rung „Dorf und Stadt " wurden in den Rahmen
der Sommerausstellung „Das Schwäbische
Land " eingefügt . Demselben Anlaß dankte
man eS , daß endlich auch einmal wieder auf
dem württembergifchen Landestheater ein leben -
der württembergiicher Dichter zn Worte kam :
Heinrich Lilien fein mit seinem Musterium „Di «
Erlösung des Johannes Parrieida "

. Ob man
ihm freilich damit , daß man ihn zum Kehraus
einlud , einen Gefallen tat , muß bezweifelt wer -
den . Uraufführungen sind fünf an der Zahl
zu verzeichnen . Äarlachs „ Sündslut "

, Scholz '

„ Gläserne Frau " und Strindbergs ^Gustav III " ,
der nachhaltigste Erfolg dieses Spieljahres , sind
bereits in Sonderberichten gewürdigt : dazu ge-
sellten sich noch Hugo Wolfgang Philipps stark
anfechtbare Nachdichtung der „Bacchantinnen "
des Euripides und des sympathischen , aber mehr
lyrisch als dramatisch veranlagten Manfred
Kyber Mysterienspiel „Tie neunte Stunde ",
worin das Judas Jschariot - Problem aufgerollt
ist. Als Kuriosität sei noch erwähnt , daß bis -
her , wie man sagt , klerikale Einflüsse Shaws
„Heilige Johanna " voni LandeStlieater fernge -
halten haben : doch ist sie für die kommende
Spielzeit den Stuttgartern wenigstens verfpro -
chen.

Die Qualität der einzelnen Vorstellungen war
sehr verschieden nach Maßgabe der Regieleistun -
geil und deS vorhandenen Personals . Im all -
gemeinen kann man sagen , daß die Borstel -
lungen auf der modifizierten Jllusiousbnhne de »
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vormittag abgehaltenen FraktionSfitzung be -

schloffen , dem linkssozialistischem Antrag aus
Auflösung des sächsischen Landtages nicht zuM »

stimmen . Demnach dürfte der Auflösungsau -

trag durch die Koalitionsparteien abgelehur
werden .

VerschiedeneMeldungen
Die Verschleuderung des geraubten deutschen

Besitzes in Amerika .
TU . Berlin . 7 . Juli . Das .Merl . .Tageblatt

"

meldet aus Washington : Der neuernannte Ber »
walter des ehemals feindlichen Eigentuws -
Hicks , gab Anweisungen , daß künftighin oer
Verkauf beschlagnahmten deutschen Besiyes
ohne Zustimmung der Eigentümer nicht erfo >-

gen solle . Es soll dadurch Verschleuderungen
und Uebervorteilungen , wie sie leider na «
Kriegsende wiederholt znm Schaden der Eig « n°
tümer vorgenommen sind , vorgebeugt werden -

Der Katholizismus in der Tscheche ! .
WTB . Prag , 7. Juli . Wie der Vertreter deö

WTB . berichtet , herrscht in tschechischen katholn
schen Kreisen große Verstimmung wegen der
Teilnahme der Regierung an der gestrigen
H u ß g e d e n k f e i e r . Der päpstliche Ninttiu *
Marmaggi hat am Hußtage , der zum Staats
seiertage erhoben wurde , Prag verlassen unu
sich nach Rom begeben . Die Führung der
schäfte übertrug er bis auf weiteres dem Sekrt »
tär der Nuntiatur .

Opfer der Autoraserei .
Pt\ Berlin , 7. Juli . Auf der Chaussee Http

schen Prenzlau und Templin überschlug sich «s
der Dunkelheit ein mit vier Personen besetz-
ter Kraftwagen , der einem plötzlich auftauchen -
den Reh ausweichen wollte . Der Chauffeur
war sofort tot - Eine Aerztin au ? Berlin er -
litt Arm - und Beinbrüche . Die beiden ande -
ren Insassen , ein Amtsgerichtsrat aus Prenz -
lau und seine Gattin erlitten lebensgefährliche
Verletzungen .

Der Generalstaatsanwali in Pommern , D r-
Spelt han , der am Sonntag bei einem Auto «
Unglück einen Schädelbruch erlitten hat , ist fei -
nen Verletzungen erlesen .

Zu dem Gebäudeeinsturz in Boston .
E. Neuqork , 7. Juli . Bis jetzt sind in Boston

unter den Trümmern deS Pickwick -Klubs 43
Leichen geborgen worden . Man glaubt aber ,
daß die Zahl der Verunglückten mindestens Sil
beträgt . Zwei der Verletzten liegen im Ster »
ben . — Der 4 . Juli dieses Jahres war über -
Haupt ein ganz besonders tragischer Tag . In
ganz Amerika sind 183 Todesfälle zu verzeick »
nen . die direkt oder indirekt mit der Feier des
Unabhängigkeitsfestes zusammenhängen . Die
größte Zahl an Opfern forderte natürlich die
Katastrophe von Boston . Außerdem sind aber 47
Personen durch Automobilunfälle getötet wor »
den . 24 sind beim Baden ertrunken , davon 11 fr
Detroit .

Rohrplattenkoffer
Ueberseekoffer
Schrankkoffer
Cabinenkoffer
Coupeekoffer
Qffenbacher Lederwaren
Uni . Lille |

51 Kronenstr . 31

ike ! u . Lederwaren
Telephon 1451 .

problematischen Kunststücken der Stilbühne weit
vorzuziehen waren . So versagte die Jnszenie »
rung von „König Heinrich IV." gründlich , wäh »
rend die des „Wallenstein " mit Recht allgemeine »
Beifall fand . Wie man übrigens auch eine
streng stabilisierte Szene finnensällig behandeln
kann , lehrte Alexander Tairoffs Moskauer
Kammcrthcatcr , daS A . Ostrowskys etwas alt -
modisches Bolksdrama „Das Gewitter " zweimal
vorführte . Und noch zwei andere Dinge konnte
mau den Russen ablernen : Tie vollkommene
Sprechkunst uud die Einheitlichkeit des StilS . I »
beider Hinsicht hapert eS derzeit beim Stuttgar »
ter Laudestheater ganz bedenklich . Dieweil von
den älteren Mitgliedern , Emmy Remolt an der
Spitze , das gesprochene Wort in Ehren gehalten
wird , fündigen manche jüngere dagegen bis zur
völlige » Unverständlichkeit . Uud im „Wallen »
stein " beispielsweise liefen einander völlig wider »
strebende Stilarten ungefcheut durcheinander :
Wefolowskis imponierender Wallenstein mit
seiner realistisch eigentümlich akzentuierten , aber
immer klaren und deutlichen Sprechweise
stammte aus einer ganz anderen Welt , als
Dohms anf süße Heldentenor - Manier einge »
stellter Max . Moderne Stücke finden meist ein »
wandfreie Darstellung , für eine ideale Bewälti »
gung klassischer reichen die verfügbaren Kräfte
nicht immer zu . Und durch häufigen Wechsel iw
Personal , namentlich im weiblichen , konnte der
Kunstkörper im Zusammenspiel nicht znr rechten
Stetigkeit und Abgeklärtheit gelaugeu .

In der Oper hat sich das Orchester feine
alte Tüchtigkeit bewahrt . Aber die Küustlerschar
auf der Szene hat Verluste über Verluste er -
litten , die sich nicht ausgleichen ließen . Bor
einigen Jahren wirkten in Stuttgart eine Wild »
brullu , Brügel « ann (in ihrer Blütezeit ) u »o
Hoffmann -Onegin , ein Ritter und Oestwig , ein
Weil , Scheide ! und Helgers nebeneinander
das waren schöne Zeiten gewesen . Jetzt verlaß '
uns auch Olga BlomS , die Bayreuther Brun »
Hilde , und wir wissen noch nicht genau , wessen
wir uns von ihrer Nachfolgerin zu versehen
haben . Am stärksten interessiert Moja Forbo «i>
dnrch die seelische Belebung ihres Gesangs n »d
Spiels in dunkelgefärbten dramatischen Rollen
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Aus Baden
Betrat des badischen Landesjugendamtes .
An Stelle des verstorbenen Geh . Oberrettie »unĝSrates Dr . Lange in Karlsruhe hat daS? laatsmini >terium den Präsidenten des Bad .vrauenvereins . Geh . Regieruuasrat Ernst

vochapfel - KarlSrnhe zum Mitglied des Bei -ais des Laudesjugeudamtes ernannt . Ferner? urdcn zu Mitgliedern des Beirats ernannt :" ndrat W e nz « Villingen . Regierungsrat
Z^ r a ck - Mannheim und der Vorsitzende des
MSrates Karlsruhe , OberlandesgerichtsratSiritt - Aarlsruhe ! und zu stellvertretenden
^ " gliedern : Landrat Dr . P s i st e r - Bretten ,
^ eglerungsrat Dr . Alfred Sch ü h l y -Waldshut
M der Vorsitzende »es KreiSratS Freiburg .Rechtsanwalt Kopf - Freiburg .
^eichsbankpräsident Dr . Schacht in Mannheim

'

tu . Mannheim , 7. Juli . Heute vormittag traf'"eichsbankprasident Dr . Schacht von Heidelberg' «mmend im Auto hier ei » unv stieg im Park -
" ab. Ueber Mittag fand in der Handels -">« >ner Ludwigshafen eine Besprechung statt ,wobei der Präsident der Handelskammer Lud-

^ lgshafen . Geb . Rat von Waper , Reichs-
Zankpräfident Dr . Schacht begrüßte . Unter den
Anwesenden befand sich auch der Direktor der
. " chsbaukhauptstelle Mannheim Scholz und
„ r Präsident der Mannheimer Handelskammer
L.

- nnel . Dr . Schacht hielt eine längere An -
vrache, worauf die Vertreter vou Handel , In -

^ '^ ie und Gewerbe nacheinander ihre Wünsche
Erbrachten, die von dem Regierungspräsident

J * Psalz , Dr . M at hän s , unterstützt wurden .
_ n die Besprechung schloß sich im Bahuhofrestau -
» ein Frühstück . Reichsbankpräsident Dr .
Schacht wird morgen vormittag seine Jnspek -

reise fortsetzen und zunächst die ReichSbank-
>̂ ue in Kaiserslautern besuchen.

Ein Erfolg der badischen Fleckviehzucht.
. Karlsruhe , 7. Juli . Tie badische Fleckvieh-

hatte auf der ZI . Wanderausstellung der
deutschen LandwirtschaftSgesellschaft in Ttutt -
sort - Cannstatt einen vollen Erfolg . Tie vom
verband der oberbadischen Zuchtgenoffenschaften
ausgestellte Sammlung ging im Wettbewerb nnt
«uen übrige » deutschen Höhenflcckoiehzuck ) t-
»ebieten als Siegerin hervor . Der hohe Wert°er Stuttgarter Erfolge liegt weniger in der°on keinem anderen Konkurrenten erreichten
^ ahl der zugesprochenen Preise — mit den ins -
Namt ausgestellten 58 oberbadischen Farreu ,« uhcit und Kalbinnen und den daraus gebilde¬
ten Sammlungen wurden neben 21 ersten
preisen und 13 Sieger - Ehrenpreisen noch wet -
^ re öS Auszeichnungen errungen — als viel -
Zehr in der Tatsache , daß durch das Urteil der
Preisrichter der Deutschen Landwirtschzstsgesell -
'Gast die in den letzten Jahren in Baden ver -" »zeit verfochten ? Meinrng , das Höhensleckvieh
Une sich nicht nur für unser ? badische Landwirt -
?* ?•• und müsse durch andere , fremde Vieh -
Imlage ersetzt werden , glänzend und hoffentlich
Uogültig widerlegt worden ist. Und tatsächlich

Mutzte jeder Unbefangene , der die Bedürfnisse°er badischeu mittel - und kleinbäuerlichen Wirt -
' Gasten wirklich kennt , bei der Durchmusterung

langen Reihen des oberbadischen Fleckviehs
^ gestehen, daß dieser wohlgeformte , einheitlich
und gleichmäßig auf Milch - , Fleisch- und Ar -
beitsleistung gezüchtete Viehschlag für Baden
^ r richtige und wirtschaftlichste ist und daß die
^andesviehzucht keine Ursache zur Aenocrung
«er bisher eingeschlagenen Richtung hat .

Der Mord bei Hambrücken .
Bruchsal , 7 . Juli . Bei der im Waagbach

zwischen Hambrücken und Wiesental aufgefun¬
den Leiche des 43jährigen Arbeiters T h o m e

hier Handell es sich nach den bisherigen
Feststellungen tatsächlich um einen Mord nnd
»war ist Thome erschossen und dann in den Bach
beworfen worden . Als der Tat sehr verdächtig
wurde der ebenfalls hier wohnende Händler

Wagner verhaftet . Soweit ist die gerichtliche
Untersuchung zurzeit gediehen ? alle übrigen
Darstellungen bleiben Erfindung .

dz . Ettlingen . 7 . Juli . Die katholische Psarr -
gemeinde Svessa rt feierte am Sonntag daS
silberne Pr i e st e r j u b i l ä u m ibreS Pfar -
rers und DekanS Karl Wagner . Dem all-
verehrten Herrn wurden rührende Beweise der
Anhänglichkeit seiner Pfarrkinder zuteil .

dz . Pforzheim , 7 . Juli . Die örtlichen Ver -
Handlungen mit den Friseurgehilfen in
Pforzheim sind beendet . Der Schlichtungsaus -
schuß hat einen Schiedsspruch gefällt , wo-
nach die Gehilfen statt bisher 21 , 23 und 25 Ji
in der Woche künftig 22, 25 und 28 Mark erhal¬
ten sollen . Die Friseurinnung hat sich zur An -
nähme bereit erklärt . — Seit 2g. Juni wird ein
verheirateter hier wohnhafter Fasser ve r m i h t.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß sich der 58 Jahre
alte , geistig nicht ganz normale Mann ein Leid
angetan hat oder daß ihm sonst etwas zuge-
stoßen ist.

dz . Schwetzingen . 7. Juli . Zu schweren
Ausschreitungen kam es in einer au der
Rheinauer Straße gelegenen Wirtschaft . Awei
junge Leute ans dem benachbarten Brühl war -
fen mit Stühlen und Gläsern um sich » ud miß-
handelten die Wirtsleute , die sich in die Küche
flüchten mußten . Nur der Geistesgegenwart
der Wirtsfrau ist es zu danken , daß weiteres
Unheil verhindert wurde . Sie raffte sich näm -
lich trotz schwerer Verletzung auf und gab aus
dem» Jagdgewehr ihres Mannes einen Schreck-
schuß ab , wodurch die Rowdies verscheucht wur -
den . Die inzwischen verständigte Polizei nahm
die Burschen bald nach dem Ueberfall fest . Der
eine soll während der Separatistenzeit in der
Pfalz eine sehr üble Rolle gespielt haben .

tu . Mannheim , 7. Juli . In der vergangenen
Nacht unternahm der Chauffeur der Firma
Hengstenberg u . Wiemer , ein 20 Jahre alter
Bursche, mit einem Personenauto der
Firma eine Schwarzfahrt , wozu er zwei
Arbeiterinnen mitnahm . Um 1 Uhr kam auf
der Frankenthalerstraße bei der Zellstosfabrik
das Auto bei eiuer Schnelligkeit von 70 Km. ins
Schleudern , rannte ins Feld , packte eine Tele -
graphenstange und einen Baum und blieb schwer
beschädigt liegen . Die beiden Arbeiterinnen
wurden durch Glassplitter verletzt . Der Chauf -
seur soll betrunken gewesen sein.

tu. Heidelberg , 7. Juli . Nun ist das Teilwerk
der Kanalisiernng des Neckars bei Heidelberg
vollendet . Am Donnerstag früh wird mit der
d e f i ui t i v e n Auf st au ung des Neckars
durch das Schleusenwerk am Schwabenheimer -
Hof begonnen . — Die Schiffahrt , die jetzt des
geringen Wasserstandes wegen ruht , wird auf
dem gesamten Neckar wieder in normaler Weise
einsetzen.

z . Malsch , 7 . Juli . Der bekannte Männer -
gesangverein Konkordia unter der
rührigen Leitung des Hauptl . Ruff veran -
staltete am letzten Sonntag wieder ein Ki n d e r -
fest , das jenes vom vorigen Jahre an Schön-
heit , Aufmachung und Größe weit übertroffen
hat . Es wundert deshalb nicht, wenn das Ktn -
derfest aus der ganzen Umgebung viele Zu -
schauer herbeilockte, die alle voll des Lobes
waren über das Dargebotene . Den Glanzpunkt
des Tages bildete der F e st z u g mit ea . 45 ver -
schiedeuen Gruppen und 4 Musikkapellen . Das
farbenprächtige Bild , die strahlenden Gesichter
der Jugend wirkten bezaubernd . Bis ins kleinste
war alles von kundige » Händen gut vorbereitet
und so verlief das Fest bei Musik und Gesang ,
Schnittertanz und Reigen , aufgeführt von Ktn -
dern .glanzvoll . Es war ein Volksfest im wah -
ren Sinne des Wortes , wo alles Trennende in
den Hintergrund trat , um der Kinder wegen sich
gemeinsam zu freuen . Der Männergesangverein
Konkordia darf mit Stolz auf das wvhlgelnngene
Fest , das von schönem Wetter begünstigt war .
zurückblicken.

tu. Haslach i . K . , 7 . Juli . Vor einigen Wochen
war in der Brauerei Schättgen ein Dach stuhl -
bland ausgebrochen , dem der Dachstuhl zum

Opfer fiel . In dem unteren Teil des Gebäudes
wurde durch Wasser erheblicher Schaden ange-
richtet . Der Brand war darum auffällig , weil
es nicht lange vordem schon einmal gebrannt
hatte ohne daß die Ursache erkennbar gewesen
wäre . Ter zweite Brand war ausgebrochen ,
nachdem der Neubau aus dem ersten Brand
vollendet war . Auch hier blieb die Ursach «
dunkel , doch wurde Brandstiftung vermutet .
Nun wurde im Gang der Ermittelungen eine
Frau Jhle von hier unter dem Verdacht
der Täterschaft oder der Beteiligung ver -
haftet . Nach dem Verhör verdichtete sich der
Verdacht so . daß sie in das OffeuMrger Ge-
fängniZ eingeliefert wurde .

dz. Furtwangen . 7. Juli . In der letzten Ge-
meinderatssitzung wurden die Boranschlage
der Stadt - , Krankenhaus - , und der Volksküche
sowie der Fürsorgekasse für das Rechnungslahr
1925/26 genehmigt . Der Voranschlag der Stadt -
kasse weist Ausgaben in Höhe von 384 197 und
Einnahmen von 300 412 Mark auf . so daß ein
Fehlbetrag von 33 735 Mk . durch Umlage zu
decken bleibt . Daraufhin wurde die vorläufige
Gemeindesteuer auf 50 Pfg . pro 100 Mk.
Steuerwert des LieaenschaftsnermögenK und ans
62 Pfg . des Betriebsvermögens (gegen 38 bezw.
47 Pfg . im Vorjahr ) festgesetzt .

dz . Wittenbach . 7 . Juli . Bei dem letzten Ge -

witter , das am Freitag über unsere Gemarkung
zog, schlug ein Blitz in d a S Transso rma -
torenhaus und richtete dort nicht uuerheb -
lichen Schade» an . Durch den hierbei erfolgten
Kurzschluß siud in den meisten Häusern , welche
am Leitungsnetz angeschlossen sind , die Licht -
sichernngen durchgeschmolzeu. Die elektrische
Entladung teilte -sich dem Leitungsnetz mit , so
daß auch in den einzelnen Wohnungen die Ar -
beit des elektr . Funkens beobachtet werden
konnte , der den Weg zur Erde suchte .

tu. Bombach ( Bei Kenzingen ) , 7. Juli . Bür -
germeister Rieger und Frau konnten am
5. Juli bei bester Gesundheit ihr goldenes
Ehejubiläum seiern . Zahlreiche Ehrungen
gaben bei diesem Anlaß beredtes Zeugnis von
der großen Wertschätzung , deren sich die Ge-
nannten in weitesten Kreisen erfreuen . Bürger -
meister Rieger zählt 74 Jahre und ist seit
43 Jahren ununterbrochen Bürgermeister
unserer Gemeinde .

dz . Konstanz , 7 . Juli . Der Pilot Drucken -
b r o d t flog am Samstag nachmittag mit einem
Wasserflugzeug der Konstanzer Luftver -
kehrsgesellschaft vom B o d e n s e e nach dem
Starnberger See bei München nnd lan «
dete dort wohlbehalten .

Aus der Pfalz .
lz . Bergzabern . 7 . Juli . Der Landesver¬

ein Pfalz im ReichsverbanS der
deutschen Presse hielt seine aus allen Tei -
len der Pfalz sehr gut besuchte Jahresversamm -
lung unter Teilnahme von Regierungsvertre -
tun nnd des Presidenten der Obervohdirektion
der Pfalz H o tz in Bergzabern ab. Mit der
Wahl Bergzabern wollte der Verband zum
Ausdruck bringen , daß er die vaterländische
Bedeutung Bergzaberns als vorgeschobenen
nationalen Posten des Deutschtums an der fran -
zösischen Grenze wohl zu würdigen weiß . Nach
dem Essen, bei dem außer dem 2 . Vorsitzenden
des Verbandes Redakteur Dr . Trump - Lud-
wigshafen der Präsident der Obervostdirektion
Hotz , der Vorsitzende des Pfälzischen Verleger -
Vereins Großer -Frankenthal . sowie der Bürger¬
meister von Bergzabern Ansprachen hielten ,
sand eine Fahrt mit Postautos zur Burg Ber -
wartstein statt , die eine bald tausendjährige
Geschichte hat und vor einiger Zeit wenigstens
teilweise wieder ausgebaut wurde . Nach der
Rückkehr wurden die Teilnehmer beim Kur -
konzert durch einen Begrüßuugsmarsch der Kur -
kapelle empfangen . Der 1. Vorsitzende des Ver -
bandes , Chefredakteur Hartmann -Neustadt ,dankte in einer markigen Ansprache für die
gastliche Aufnahme der Presseleute in Berg -
zabern und hob die Bedeutung der Heimatpresse

für das Deutschtum in der Pfalz hervor , auf die
er ein Hoch ausbrachte , das begeisterten Wider -
hall bei dem Publikum fand.

dz . Ludwigshafen . 7 . Juli . Gestern wurden
im Stadtteil Mundenheim zwei unbekannte
Mannspersonen , die falsche Dreimark -
stücke verausgabten , in einer Wirtschaft ver -
haftet . ES handelt sich nach den vorgenommenen
Ermittelungen um die beiden Brüder Willy
und Edmund BilgiS aus Mannheim . Bei
der Durchsuchung ihrer Wohnuua in Mannheim
wurden die zur Herstellung deS .Falschgeldes
gebrauchten Gerätschaften vorgesunden und bc-
schlagnahmt .

lz . Neustadt a . d. H . . 7 . Juli . Das 25jährige
Jubiläum der Deutschen P o st g e w e r k -
schaft Bezirk Pfalz wurde uach einer
Mitgliederversammlung , in der die Sekretäre
von Bayern und Württemberg über Standes -
fragen sprachen, durch ein Bankett festlich be -
gangen . Die Festrede hielt LandtagSabgeord -
ueter Kratofiel - München , der einen Rück-
blick über die Entstehung und die Entwicklung
der Organisation gab , die seit ihrem Bestehen
eine große Stütze der Postbeamten gewesen ist .
Der Vortrag des von Chefredakteur Hartmann
verfaßten neuen Pfalzliedes durch den Gesamt -
chor der pfälzischen Sängervcreinigungen der
Postgewerkschaft bildete den Abschluß der
Feiern .

b . Bad Dürkheim . 7. Juli . Nach hier kommt
die Meldung , daß der 21 Fahre alte Gntseleve
Frisch , der einzige Sohn deS hiesigen Notars .
Justizrat Frisch, auf Gut Groß Schwechta bei
Stendal , wo er beschäftigt war . totlieft ver -
NN glückte . Wie wir hören , fiel der junge
Mann durch ein Scheuen der Pferde in eine
landwirtschaftliche Maschine und fand so einen
jähen , schrecklichen Tod .

b . Von den Pfälzischen Obstmärkten . 7 . Juli .
Die Ausubr hat auf allen Pfälzischen Obstmärk -
ten eine Verstärkung erfahren . Bei lebhafter
Nachfrage und raschem Absatz zeigen die Preise
eine Neigung zum Steigen . Besonders stark ist
die Nachfrage nach Beerenobst , wo manche Sor -
ten sich jetzt der Erntebeendiguua nähern . Erd -
beeren und Himbeeren zeigen keine nennens -
werte » Erträge mehr , da hier die Einwirkung
der Dürre schädlich war . Nach Ende der Beeren ,
ernte wird voraussichtlich in der Anfuhr eine
Pause eintreten , da bei den Frühbirnen kein
nennenswerter Ertrag in Aussicht steht. Zur
Anlieferung kamen in kleinen Mengen die
ersten Aprikosen und Pfirsische. Obstgroßmarkt
Freinsheim nennt folgende Preise -: Kirschen
erster Sorte 45—65 , zweiter 30—40 . Johannis¬
beeren 16—20, Stachelbeeren 16—30. Heidel¬
beeren 40—54, Nüsse 20, Aprikosen 1 Mk.

b . Aus dem Wcinbaugebiet der Mittelhaarbt ,
7 . Juli . Die Niederschläge der letzten Wochen
haben ein üpiges Wachstum der Reben , und
auch der jungen Trauben bewirkt . Die Winzer
sind zurzeit eifrig mit Laubschneiden und An-
binden beschäftigt. Um der näher rückenden Ge-
fahr der Peronospora zu begegnen , setzen die
Weinbergbesitzer die Spritzungen mit Kupfer -
kalkbrühe fort , auch wird das Nikotinen viel
gehandhabt , da das massenhafte Auftreten des
Heuwurms auch ei » Ueberhandnehmen der
zweiten Wurmgeneration , des Sauerwurms be-
fürchten läßt . Die Zahl der bis jetzt angesetzten
Weinversteigerungen beziffert sich bis jetzt auf 3.
Im Handel herrscht Ruhe , doch lassen die Preise
ei » langsames , aber stetiges Ansteigen erken -
neu , da die Verminderung der HerbstanAsichten
hierzu beiträgt .

5
j
o
X
3

Schuppenbildungen
und den damit verbundenen

Haarausfall behandelt
man am zweckmäßigsten mit

fluxoIin ~
Schuppen ~ Pomade |

von P . Wolff A Sohn , Karlsruh «. | m
Preis Mk . 1.25 und Mk. 2.- die Dose . ' Ä
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^ ie Aida , Santnzza . Martha (in „Tiesland "»,
durfte mau sie nicht in der leichteren Gat -

tUl<8 bloßstellen . Als besonders verhängnisvoll
Urwies sich der Verzicht aus eine zweite Kolora¬
tursängerin ans falscher Sparsamkeit, ' die Folge
Aar , daß man an der Stimme der trefflichen
!/ihoda von Glehn Raubbau treiben und einen
ständigen Gast herbeiziehen mußte , dessen vcr -
«rauchte Mittel das Niveau der Vorstellungen
herabdrückten . Sehr gut ist das Fach des Hei-
° e '.ttenors (nicht aber auch des lyrische» ) besetzt
b' it Rudolf Ritter , dem Siegfried der Bay -
Luther Festspiele . und Fritz Windgafsen .
schmerzlich wird der wundervolle Bariton
Heinrich Rehkemperö vermißt . — Unter den
Neuheiten standen „Julius Cäsar " von Händel

„Die vier Grobiane " von Wolf - Fcrrari
°beuan . Auch Walter Braunfels „Don Gil vou
°en grünen Hosen" konnte man sich als Typ des
Modernen Tondramas gefalle » lasse» . Ter Rest,
darunter als Uraufführung James Simons
»Frau im Stein " mit Text von Rolf Lanckner,'It Schweigen . Wenig lohnend die Neneinstudte -
rung von Fr . Kloses dramatischer Sinfonie
»Jlsebill "

, überflüssig die von Siegfr . Wagners
'An allem ist Hütchen schuld " . Ungleich größere
Zugkraft übten eine Anzahl älterer Opern , die
^ ° it auffrischte : „Die Hugenotten "

, „Carmen "
>wit mehreren alternierenden Carmen , aber
°hne die richtige ) , „Cosi fan tutte " (pointe mör -
frisch mit „So machen' s alle Frauen " ver -
putscht ) , »Fra Diavolo ". Die Meyerbeersche
^ Ver wurde mit dem vierten Akt und Raonls
vorzeitigem Tod nicht geschlossen , sondern abge-
Lochen. Das menschliche Gedächtnis ist zum
^ lück recht kurz , und so mögen sich nicht mehr"tele der mustergültigen Hugenotten - Inszenie¬
rung durch Emil Gerhäuser sfrüher in Karts -
*>che ) genau zehn Jahre vorher erinnert habe» ,
?.er gerade dem jetzt gestrichenen fünften Akt
Mevoll zu seinem Recht verholsen hatte . Was
|0H man aber zu dem eigenartigen Einfall
!?gen , daß in „Fra Diavolo "

, in dem überhaupt
?!.e Grenzen zwischen Operette und musikali -
Jem Lustspiel verwischt wurden , der erschossene
? eld wieder auferstehen uud mit de» beiden
Banditen einen Ringelreihentanz aufführen

mußte ? Gehüpft muß eben werden um jeden
Preis !

Also versteht es sich auch von selbst , daß es an
Tanzabenden auf den Stuttgarter Bühne » nicht
gefehlt hat . Ter letzte Modeschrei , der freilich
bald genug verhallt sein wird , erblickt ja in der
Eurythmie die Inkarnation aller Kunst . — Un-
eingeschränktes Lob verdienen die allsonntäg -
lichen Morgenfeiern .

Theater unöMuM
Hans Bussard,

der über 30 Jahr in vorbildlicher Weise als
Sänger , Darsteller und Oberspielleiter auf der
Bühne unseres Lanbestheaters gewirkt hat , ist
ohne von den Tausenden Abschied zu nehmen ,die ihn immerdar verehrt und geliebt haben ,ans der Helle des Rampenlichts in das ber -
gende Dunkel des Privatlebens zurückgetreten .Uud zwar ganz plötzlich und unerwartet . Das
Publikum konnte so wenig die Kunde fassen wie
die Gründe , die über das merkwürdige Ber -
schwinden des erklärten Lieblings nicht nur der
Karlsruher , sondern aller , die ihn je in seinen
Hauptrollen gesehen haben , gerüchtweise um -
gehen.

Wer kann von diesem gleichmäßig fleißigen ,verantwortungsbewußten , erfahrenen , geistig
und körperlich noch immer beweglichen Manne
sagen , daß er heute weniger Künstler sei als
vor zwanzig Jahren ? Er hat sein hohes NU
veau stets gehalten und hätte das kraft seines
warmen , unmittelbaren Gestaltens auch weiter -
hin getan . Keiner hat wie er den Raum le -
bendig zu machen gewußt . Er mochte sich tra -
aen , bewegen , wie er wollte , immer stand er
bildgerecht im Bühnenrahmen .

Es gehört zum Schwierigsten und Genialsten
in der Kunst , durch den einfachen aber gefüllten
Rhythmus das Raumwunder zu schaffen . Hans
Bussard hat eS in jedem Augenblick zu weck* «
verstanden . In den kleinen geometrischen Raum
der Bühne lockte er den Raum der Welt . Dies
Umfassende machte kleine Schönheitsfehler durch¬

aus wesenlos . Das Ganze — und auf das
kommt es allein an — war stets bestrickend. Ab-
bild deS konzentrierten Lebens , d . h . Kunst . Nie
verwischte er die Grenzen des Opernmäßigen ,
seine Geste war uud blieb Musik . Sei » Fra
Diavolo , sein Stallmeister im „Wildschütz," seine
Lortzig-Knappe » , sei» Beckmesser , sei » Wenzel ,
sein Eisenstein u . a . sind wundervolle , unvergeß -
liche Erscheinungen und Schöpfungen .

Ihm von dieser Stelle aus und im Namen
aller , die seine von immer gleicher Liebe und
Hingabe getragenen Leistungen in treuem Ge-
denken behalten werden , den herzlichsten, un -
auslöschlicheu Dank zuzurufen , halte » wir unS
für berechtigt und verpflichtet . A. R .

Hunft unö Wissenschaft
16. Nationale Kunstausstellung in Zürich.
Tie von der Züricher Knnstgesellschast eiitge-

richtete Ausstellung gibt eilte» Ueberblick über
das abschließende Vierteljahrhnndert schweizeri-
scher bildender Kunst . Von 1311 eingesandten
Arbeiten wurden 568 zugelassen, von 718 ein-
sendenden Künstlern sind 399 vertreten . Die
Einteilung der Ausstellung erfolgte nach regio -
nalen Gesichtspunkten . Ter Süden gibt in
sonnigen Impressionen überquellenden Reichtum
an malerischen Werten , während der Norden
viel brave Abnialerei und solides Handwerk
bietet , wobei Mäßigung in der Gebärde zu
Mäßigkeit der Qualität wird . Unter den Ma -
lern steht der Tessiner Luigi R o s s i ( gest . 1V28)
an erster Stelle : mit naiver Sinnesfreude im
Ausdruck verbindet er eine virtuose Behandlung
des Atmosphärischen . Louis de M e n r u tt 6
Stilleben sind von weicher Eleganz der Farben :
Alexandre P e r r i e r (Genf ) bleibt in seinen
Landschaften trotz gelungener idyllischer Eiuzel -
züge matt und ausdruckslos . Zeh » Aquarelle
des romantischen Fabnliererö Ernst K r e i d o l s
(Bern ) sangen die duftigen Stimmungen eines
Wintermärchens in reizvollem Farbenspiel ein.
Bedeutsam erscheinen noch : ein in spätgotischem
Stil gehaltenes Triptychon „Anbetung " von

Oskar L ü t b y und ein Frauenakt von Wilhelm
G i m m i , der seine Pariser Schule nicht ver -
leugnen kann . Die in der Ausstellung überreich
vertretene Porträtkunst ist zu einer oberfläch-
lichen , gesellschaftlichen Angelegenheit geworden .
Nnr Franz T o g g w e i l e r <Bern ) erweist sich
hierin als ursprüngliches Talent , dem der deko -
rativ veranlagte Hans S t u r z e n e g g e r nur
wenig nachsteht. Der Bildhauer Hermann
H u b a ch e r erreicht in einem lebensgroßen
Frauentorso „Gefesselte" bei aller Natürlichkeit
monumentale Wirkung . Eduard Zimmer -
ma u li (Zollikon ) hält sich in seinen Plastiken
nicht frei von Kompromissen , wodurch deu in der
Anmut des Formalen (Mädchen mit Reh ) und
der zarten Linienführung (Schreitendes Mäd -
che » ) wirkungskräftigen Werken etwas Konven «
tionelles anhaftet . Sein „Toter Abel "

, gelöst
über den Boden hingebreitet , ist in seiner nen -
artigen Themenfassung von erschöpfende.- AuS-
drucksgewalt . August Snter (Basel ) beschränkt
sich in seinen Porträtbüsten ans billiges Rodin -
Epigonentum : Apollonio P e s s i n a (Ligornetto )
zeigt sich in seinen antikisierenden Plastiken als
akademischen Könner . Der konservative Cha-
rakter der Mehrzahl der ausgestellten Werke bc-
rührte wohltuend gegenüber dem noch sehr dilet -
tantischen Zukunftgestammel der (zum Teil
staatlich subventionierten ) jüngsten schweizeri-
fch"}> Generation die ans de : Entwicklung des
deutschen Expressionismus noch nichts geleint
hat . Fr . W. H.

Das Leben gilt nicht? , wie die Freiheit fällt .
Theodor Körner .

Die Zeiten machen sich nicht selbst , die Dtenschen
machen die Zeit . Königin Luise.

Rede wenig und machs wahr !
Martin Luther .



Dr . 809 . Seite 4 Karlsruher Tagblatt , Mittwoch, den 8. Juli 1925 Morgen -Dusgabe

Coli Schöpf
Marktplatz

Alle Abteilungen sind noch gut und reichlich
sortiert

Mein

VW1 . M
11. JUllSaison - Ausverkauf

bietet beim Einkauf von

Damen - und Kinderbekleidung
Manufaktur - und Modewaren

Aussteuer -Artikeln , Gardinen , Schlafdecken
etc.

ganz außergewöhnliche Vorteile
Herren "Mäntel

elegante Neuheiten
Während, des Saison- Verkaufs
erhebliehe Preisermäßigungen

*Rud. ßugo (Dietrich
Ecke Kaiser- und Herrenstraße

Wegen Todesfall bleibt mein j
| Geschäft

Zigarrenhaus Denzer
| Kaiserstr . 23 , am Donnerstag , 9 . Juli |

geschlossen .

Kaffee Bauer
Heute Mittwoch , 8l/a Uhr abends

Grosses Merkonzert
der verstärkten Kapelle .

Aas dem Programm :
Ouverture zur Oper -Der fliegende

Holländer " Wagner
Fantasie ans der Oper »Elektra * . Rieh . Strautf
Zigeunerweisen Sarasate

Sollst : Kapellmeister Dolezel
Andante aus der S, Symphonie . Tschaikoweki

»»Zum Merkur'
(beim alten Bahnhof )

Heute SchBachttag
Gute Kiiche . Mittags - und Abendtisch

Vorzügl . Weine . Beckh -Biere , hell und dunkel I

Unsere Geschäftsräume
befindert sieh ab heute

Kaiserstrasse 193/95

Veit Groh & Sohn
Feine Heppensehneidepei

Freitag ;, den IO . Juli , abends von 8 - lOVi Ihr :

Original -Koschat-Quartett, Wien
Konzert der Feuerwehrkapelle

7* -ix ZW,

Miener Operette Im stüdtlsclien Komthaas
Heute . NiMwocii , den 8. lull , abend * I .M DSre

Zum ersten Male die beliebte Volksoperette

Oer fideBe Bauer
von VIKTOR LEON , Musik von LEO FALL , . ,

Billettpreise von Mk . 1 .40 bis 5 .10. Vorverkauf siehe Anschlagsäulen .
Morgen , Donnerstag , 9 . Juli : Erste Wiederholung der Volksoperette

Der lldcle Bauer .

VolksschauspieS Oetighelm

99DIE PASSION "
Aufführung jeden Sonn - und Feiertag vom 14. Juni bis Ende September
Anfang 5J Ulir auf großartiger Naturbühne . Ende O Uhr

Preis © : 1 bis 6 11k . / Gedeckter Zuschauerraum !
Tor verkauf Oetighelm : Theaterkasse , Telephon 61, Rastatt

Vorverkaufsstellen Karlsruhe : Herdersche Buchhandlung . Herren¬
straße / Müller, Musikhais , Kaiserstraße ' Brunnert, Zigarrengeschäft , Kaiser¬
allee / Zeitungskiosk beim Germania / Kraus, Buchhandlung , Baumeisterstr .

Verkehrsbüro am Bahnhof .

Saison -Ausverkauf
MAX PETER

Verkaufe sämtl . Konfektion zu bedeutend herabgesetzt , Preisen
Besonders billig :

1 Posten Alpaca - , Covercoat - u . rein Woll impr . Mäntel
Mk . 13 .—, 15.—, 18 .—, 25 .—, 35 .—

1 Posten Kostüme , farbig , blau und schwarz , Cheviot und
Gabardine Mk . 25 .— , 30 .— , 36 .—, 45 .—

1 Posten Kostüm » Röcke , blau , schwarz und farbig
Mk . 5 —, 7 .—, 10 .—, 15.—

WeiOe Voile -Blusen von Mk . 3 .— an

Frau Marg . Peter , vorm . Dung
Waldstraße 3 , n . der Beamtenbank

Sonntag , den 12 . 'Juli 1925
auf dem Turn - u Spielplatz des M .T.V.

Meisterschaften
des X . Deutschen Turnkreises

in volkstümlichen Uebungen
(Leichtathletik u . Turnspielen )

Entscheidungen in t -inzel - und Staffel¬
läufen , Speer - u . Diskuswerfen , Kugel -
u . Steinstoßen . Schlag - u. Schleuder¬
ballwerfen , Hoch - , Weit - u . Stabhoch¬
sprung , Faust - , Trommel - u . Schlagball
Beginn morgens 9 Uhr . — Beginn der

Endkämpfe nachm . 2 Uhr .

Karlsruher Männerturnverein

Rartsrtfltt «mal.
Am sa «» stia a'obcn am acht !

Emmmmacht ,
im Stammte bim SchwarzwalM

oder bi schlechtem Wetter in der Glashalle .
B 'lundere Jladige bringt i 'Boscht .

Der Bogt .

Linoleum
Qualitätsware 1 Billige Prelaa -

Meisterhafte Verlegearbeit mit Garantie

A . Würz <£ L Sohn
Tapeziermeister und Dekorateur

SchHIerstr . 13 Gegründet 1885 TelephonSO ^

Photographie ! !
Ttlephon 2420 Telephon 3420

Otsa Klinkowström
Karlsruhe 1. B . / KaiserstraBe 243

Künstlerische Postkarten
Perträts — Gruppen — Vergrößerungen

Die Malojaschlange.

(2 )

Roman
von

I . A. PsnSl .
(Nachbruck verboten .)

Regelmäßig erschien der Oberkellner , begrüßte
Frau v . Heidzens und brachte ihr perjünlich die
Postsachen .

Einen Augenblick später aber , kaum , daß sie
die Briefschaften , die er ihr gebracht , geöffnet
hatte , fprang sie auf , nur mit Mühe einen , klei -
nen Freudenschrei unterdrückend , ließ Frühstück
Frühstück sein , lies hinauf , zu Tante Aurelie ins
Zimmer . Markus Juan da Ponte hielt schrift¬
lich um Metas Sand an und bat Frau v . Heid -
zens , seinen Besuch im Laufe des Bormittags
entgegenzunehmen .

Als die beiden Damen bei den jungen Mäd -
chen eintraten , fanden sie keine Ueberraschung
vor . Met « und Juan waren schon am Abend
vorher auf dem Nachhauseweg von der Reunion
einig geworden . Es war eine sonderbare Szene
gewesen , und als Meta , kaum zu Hause angc -
kommen , sie Suse schildern wollte , muhte sie nach
dem Ausdruck suchen , um sich Suse verständlich
zu machen .

is a sonderbarer Mensch, " sagte sie er -
griffen . „ G 'heimnisvoll , weißt ! Wie a Schilf -
rohr in ruhiger Luft steht , so ist er . Ganz ruhig ,
schmal und — und — nun ja — eben : unbeweg¬
lich . Aber sieh a mal g 'nauer hin , es zittert
doch und vibriert ganz innen . So ist es mit ihm ."

Suse staunte sie an , aber die Tränen liefen
ihr über das Gesicht .

„Metale , in diesem Augenblick schaust du wirk -
lich aus wie a ganz große Dame . I Hab' a
reinen Respekt . . . woher hast dös bloß alles ?"

Meta umfaßte und küßte sie .
„Tja , das is eben Talent zum Leben , Genie

für diese kleine allerliebste Erdeukugel ! Ach ,
Suseli , i bin ja so glücklich , i kann dir sagen ,
wie a junges Füllen möcht i springen . . . und um
den Hals fallen möcht i ihm und . . . und . .
Sie unterbrach sich und hob kühl und hochmütig
den blonden Kopf . „Aber trotzdem , es fallt mir
garnet ein , dös , weil er Millionär is , , , .

alleweil , i bin doch mehr wert wie a paar lum -
piche Millionen !" Und sie drehte sich rundum ,
schluckte ein wenig und sagte mit Anstrengung :
„Aber , Suseli , liebste Schwester , warum weinst
du denn ? "

Suse wischte sich mutig die Tränen fort . „Ich
weine ja garnet, " sagte sie . „Ich freu ' mich ja
an deinem Glück ! Jetzt aber , wo es virklich
ernst wird ,wo man net blos so mit dem Ge -
danken herumspielt , da fallt es einem doch so
schwer auf 's Herz . Metale , liebes , es ist so weit ,
so fern , so fremd ! Muß das sein ? Könn -
test net hier in der Heimat bleiben , bei uns , mit
uns ? "

Meta faßte sie um , wischte ihr die Träueu fort
und küßte sie wieder .

„Oh , da denk garnet dran, " sagte sie weich.
„Wenn man einen Mann lieb hat , dann geht
man wohl mit ihm bis ans Ende der Welt !
Und " sie lachte schon wieder . „Da sei mal
sicher , das dauert keine drei Jahre , dann Hab ich
den Ponte nach Deutschland gelotst . Schon wegen
meiner und Euch — —" Und sie drehte sich,
Suse mit sich ziehend , rundum im Kreise , „wegeu
dem Juan auch und ebenso . Suseli , so a In -
telligenz wie er — ^ so a Kraft . . . so a
kaufmännisches Genie dös war ja einzig ,
weint i dös net hier für uns gewinnen sollte !
Patz mal auf , wenn erst ich und der Ponte
hier bei uns in Deutschland wirken werden ,
dann stecken wir bald ganz Indien und Anstra -
licit und noch 'n paar so allerliebste Erdteilchen
in die Taschen ."

Tann kam Juan da Ponte .
Es hatte erst eine große Ausregung gegeben ,

wo man ihn empfangen sollte . Frau v . Heidzens
trippelte ratlos hin und her . Was er sich wohl
denke , meinte sie , ob sie hier vielleicht a fürst -
liches Logis bewohnten , jede a paar Salons mit
Schlaf - und Badezimmer ? Empfangen ? Besuch
entgegennehmen ? Wo denn , um des Himmels
willen ? Endlich entschied Meta , ein wenig -von
oben herab — : Irgendwie und irgendwo würde
noch ein Zimmer auszutreiben sein , die Direktion
müßte Rat schaffen . Alfa lief Tante Aurelie
sogleich zum Oberkellner . Er habe da am Mor -
gen zu Frau v . Heidzens von einem Zimmer ge¬

sprachen . . . und dieses Zimmer möchten sie nun
heben , sprudelte Taute Aurelie heraus . „Zwar
nicht jenes im vierten Stock , sondern eines im
ersten , wenn es sich tun ließe , mindestens im
zweiten . Es müßte ein großer , hübscher Salon
sein oder es müßte ein cutderes Zimmer schnell
dazu hergerichtet werden . Die Direktion und
der Herr Oberkellner müßten sehen , ihnen auf
jeden

'
Fall gefällig zu sein .

"

„Si Madame, " stotterte er , „si — si — si , so¬
gleich wird alles nach Wunsch geschehen, " und
trollte sich.

Es wurde eingerichtet und Juan da Ponte
erschien .

Aber Frau v . Heidzens und Tante Anrelie ,
die eine veraltete Ansicht no ;t Verlobungen hat¬
ten , kamen mit Rührung und Tränen und Küssen
nicht auf ihre Rechnung .

Das junge Brautpaar blieb kühl und förmlich
und nahm alle Formalitäten von oben hin . Man
setzte eine Depesche an den Obersten auf und als
man auch an Juans Eltern dachte , meinte er
ganz gemütlich : „0h no no , sie wissen schon Be -
scheid, ich bin nach Deutschland gekommen , um
mich zu verlobigen , uir uerden heiraten in vier
Wochen , dann uerden uir ihnen gleich sagen
selb , daß wir sind geheiratet , wenn wir werden
nach Hause sein .

"
Nun verlor Meta doch ein wenig die Fassung .

Da streckte er ihr plötzlich die Hand hin , sah sie
an nnd sie legte die ihrige hinein .

„ Willst du mich heiraten in vier Wochen schon,
liebe Braut ? " fragte er . „Ich will nicht länger
warten , was sollen uir länger warten , nicht
wahr ?"

Sie zitterte am ganzen Körper , aber sie nickte
kühl und ein wenig von oben herab .

Er sah sie an und machte eine etwas unsichere
Bewegung , und als jetzt ihre Augen in die sei-
nen trafen , wurde sie ganz langsam totenbleich .

Da stand er auf , lächelte ein fernes Lächeln
und trat von ihr fort , aber obgleich nun durch
das ganze Zimmer hindurch getrennt , empfand
sie sich plötzlich wie von seinen Armen nm -
schlangen uud ihr junges Gesicht erstarrte für
einen Augenblick in i' er bangen Augs .' vor dem
kommenden Glück .

Dann wurde an den Kommerzienrat telepbo
niert , der herzlich ersrent gratulierte , aber au «
zugleich von Egkherrs Erkrankuivg Mitteilung
machte , und ebenso an Juans Codotter . Sein
Eltern waren am Morgen angekommen , lif

"
er bat nun um ein Zusammentreffen um 5* 1
Uhr vor dem Kurhaus beim Konzert .

So machte man sich auf den Weg .
Suse war still und erschüttert , aber sie lächc ^

Meta beruhigend zu . Unglücklicherweise ab ^
traf man mit Spatt zusammen , der versoniA
und in sichtbar gedrückter Stimmnng von
Moritz -Bad heraufkam . Er sah erst nicht
blieb überrascht stehen , als er Meta zu Gen ®;
bekam , bei der sich Juan eingehakt hatte . NU»

schob er ans die ihm eigentümliche Art das K >u »
vor . lächelte erfreut nnd gratulierte , aber i CI
Gesicht blieb «schmal und starr und in den Auge
flimmerten fremde Gedanken . Suse stand A
ein Steinbild . Hätte sich die Erde unter l" .
aufgetan , um sie zu verschlingen , sie wäre ra'

Freudeu hinuntergesunken . Ein unsicheres
cheln huschte nm ihren Mund , als er sie o«

grüßte , und ihre Augen erhoben sich nicht wc >

ter als bis zu seinem eigensinnigen Kinn ,
schars und eckig allem voran zu sein schien » » .
doch die Lippen über sich hatte , die so weich U"
innerlich zu lächeln verstanden .

Man sprach noch eine Weile zusammen ^
erzählte von Egkherr und daß das Fieber etw ^
gesunken sei . Und — daß die Maloiaschlang
plötzlich abgereist sei . Metas Arm zuckte , avr
Juan hielt ihn , wie er davon gleiten wollte , t<-'

und lachte das reizende Lachen eines kleine
Jungen , der eiu bischen ein schlechtes Gewinc
hat ,

„Ich habe schon gehört, " sagte er bedacht ' ? '

„Man erzählt schon alles im Kulm . Luigt '

mit ihr gegangen , um ihr immer vorzuspie "
und ihr zu zerstreuen . . . oh . . . sie wird "

machen zu ihrem Sohn , ich meine zum A ^ +
,

tionssohn . . . sie wird sein eine schöne ;W
für dieses häßliche Kind "

(Fortsetzung folg ^
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Aus dem Stadtkreise
Das Heimatfest auf dem Wartenberg bei

Geisingen.
Von der Baar wissen die meisten in der Groß -

nadt nur . Satz dort der Winter sehr lang und
rauh ist . int Ii gelegentlich durch Fröste die Kar -
toffeln zu Grunde gehen . Man hat dann außer -
jem vielleicht noch Donaueschingen oder sogar
Villingen besucht und glaubt damit , nun Wer
dieses hocĥ und abgelegene Gebiet hinreichend
Bescheid arf wissen . Die kleinen Städte , die
Dörfer mit der eigenartigen Architektur , die
gestelzten Häuser , die Wälder und Ackerfluren ,
'die schwermütig -schönen Riede , niemand kennt
sie - Wer aber einmal das .FZaarHeft " der „Ba -
drschen Heimat in die Hand genommen hat , der
weih , welcher landschaftliche Reichtum uns hier
entgegentritt , welch gediegenes Volkstum , welch
alte Kultur hier oben zu finden ist.

Wer ist einmal von den Karlsruhern auf den
Wartenberg über dem alte » Städtchen hinauf¬
gestiegen , der Schildwacht hält , vor dem Felsen -
tor , das die Donau in die „Länge "

, in die Alt -
Mauer gebrochen hat ? Selbst denen , die all -
sonntäglich in das badische Land binauswan -
dtrn , ist in der Regel der Wartenberg entgan -
gen . Ein Kegelberg , der vulkanischen Ereig -
Nissen seine Entstehung verdankt , erbebt sich der
Wartenberg aus einer ebenen Landschaft , sie
daher weithin überragend . Aber nicht nur der
herrliche Rundblick , allein schon der schöne für -
stenbergische Park mit seinem Jagdschloß lohnt
den Aufstieg .

Aus diesem Berg , der weit in die Lande schaut ,
veranstaltet der Trachtenverein der Baar am
Sonntag , den 12 . Juli , ein Heimatfest .
Wer den Führer der Heimatbcweguna auf der
Baar , den unermündlichen Pfarrer Serna -
tinger aus Hausen vor Wald kennt , weiß , daß
ihm nichts ferner liegt , als Festhuberei . Wer
ein Fest modernsten Stils mit allem üblichen
Beiwerk erleben will , der geht nicht auf den
Wartenberg , wer aber echte Volkskunst stndie-
ren will , der wird dort ganz auf seine Rechnung
kommen. Das alte gediegene Volkstum wird
dort in die Erscheinung treten und der Name
öes Pfarrers Sernatinger bürgt dafür , daß der
Heimatgedanke hier nicht Profaniert wird .
Einen Teil der feierlich- schönen Trachten der
Baar konnten wir bereits beim ,^ >eimattag "
in Karlsruhe bewundern : hier wird aber die
ganze Baar mit den benachbarten Landschaften
vertreten sein . Es wäre schon allein Dankes -
vslicht der Karlsruher auf die Baar « u fahren .
Erwähnt sei auch die Ausstellung von Schwarz -
Wälder Hinterglasmalereien , die im Saal des
Jagdschlosses mit dem Fest verbunden sein wird .

Der Berkehrsverein Karlsruhe unternimmt
es, die Fahrt nach Geisingen mit beschleunigtem
Zuge zu ermäßigtem Preise zu ermöglichen .
Nähere Auskunft erteilt der Verkehrsvercin ,
Geschäftsstelle Rathans . Anfragen und Anmel -
düngen wollen umgehend dorthin gerichtet wer -
den. Daß die Fahrt auf der Schwarzwaldbahn
allein schon reiche Eindrücke verschafft, braucht
ja nicht besonders erwähnt zu werden .

Regimentstag des Res.-Jnf. -Regts . 238.
Ueber 4M Offiziere , Unteroffiziere und Mann -

schaften des R e s e r v e -J n f a n t e r i e - R e g t s .
238 trafen sich am vergangenen SamZtag und
Sonntag in Karlsruhe zum ersten kamerad -
schaftlichen Zusammensein . Im „Goldenen
Adler " und im „Deutschen Hos" (Rothausbräuf
fanden am Samstag Begrüßungsabende statt .
Nachdem am Sonntag früh durch eine Abord -
nung auf dem hiesigen Ehrenfriedhofe an einem
von Kameraden Friedhofsgärtner Kapferer
eigens dazu errichteten Ehrenmale ein Lorbeer -
kränz für die gefallenen Kameraden des Regt -
« ents niedergelegt worden war , vereinigten sich
die Festteilnehmer zur offiziellen Begrüßungs¬
feier im „Schrempp " (Saal 2 und 8) . Groß war
die Wiedersehensfreude , hatten sich doch viele seit
Auflösung des Regiments nicht mehr gesehen.
In seiner Ansprache begrüßte Oberleutnant
Heitmann besonders die aus weiter Ferne
herbeigeeilten 238er und die Kameraden aus
dem besetzten Gebiete . Echte Kameradschaft und
treue Vaterlandsliebe , so führte der Redner
aus , seien Vorbedingung zur Wiedererstarkung
Mseres deutschen Vaterlandes : diese beiden Tu -
genden zu pflegen , sei vor allem Pflicht der
alten Soldaten . Tiefe Ergriffenheit herrschte tn
den beiden vollbesetzten Sälen , als der gefalle-
nen Kameraden gedacht wurde und die Kapelle
das Lied „vom guten Kameraden " spielte . Ge-
Meinsame Soldatenlieder und schneidige Märsche
ließen die Wogen der Begeisterung hoch schlagen
und nur zu bald mußte der Marsch zum Stadt -
gartenreftaurant angetreten werden , wo in der
festlich geschmückten Glashalle das Feste,,cn statt¬
fand . Der im Laufe des Nachmittags einsetzen»«
Regen konnte der frohen Stimmung keinen Ab-
brnch tun . Mit Worten treuer Anhänglichkeit
gedachte Kamerad Winter des ebenfalls er -
schienenen Kommandeurs General Brunn -
guell , der das Regiment in den ersten sieg-
reichen Gefechten vor Npern geführt hatte . Nur
allzu rasch schlug für die meisten die Abschieds-
stunde, um am kommenden Tage ihrem Berufe
nachgehen zu können . Mit einem ebenfalls
wohlgelungenen Ausflug am Montag in den
nshen Schwarzwald , der besonders den nord -
deutschen Kameraden die Schönheit unserer badi -
schen Heimat vor Augen führte , fand die zur
vollen Zufriedenheit aller Teilnehmer verlau -
fene Wiedersehensseier ihren Abschluß.

Rückblicke vom Tage .
Mittwoch , den 8« Jnli .

In der Haupt - und Residenzstadt Altenburg
des Herzogtums Sachsen-Altenburg , unfern der
Pleisse gelegen , erfolgte am 8- Juli 1455 der
Prinzen raub des Ritters Kunz von Kau-
sungen . — Am 8. Juli 1803 wurde in Marieney
im Vogtland der Dichter Julius Mosen ge-
boren . Zuerst Advokat , wirkte er seit 1844 als
Dramaturg in Oldenburg , woselbst er nach
langer Krankheit am 10. Oktober 1867 verschied .
Seine Hauptwerke sind die epischen Dichtungen
„Lied vom Ritter Wahn " und „Ahasverus "

, die
Dramen „Cola Rienzi " und „König Otto III .

",
die Novellen „Bilder im Moos " und der Roman

Kongreß von Verona ". Mehrere seiner Ge-
dichte sind Volkseigentum geworden . — Der
gleiche Tag — der 8. Juli 1803 — ist der Ge-
burtstag des evangelischen Missionars Karl
Friedrich August Gützlaff , der zu Pyritz in
Pommern das Licht der Welt erblickte . Seit
1831 wirkte Gützlaff für das Evangelium in
China , wo er in Hongkong ein Missionshaus
errichtete . Am g . August 1851 verstarb er da-
selbst . — Der 8 . Juli 1838 ist der Geburtstag
des Grafen Zeppelin , dessen Namen all-
bekannt ist . Der Ruf : „Ein Zeppelin !" bringt
Jung und Alt auf die Beine , um das stolze
Fahrzeug in den Lüften zu bestaunen . Heute ?
— Leider , leiderVom Weltkriege :
Am 8. Juli 1316 wurden englische Anstürme
beiderseits der Somme blutig abgewiesen , rus¬
sische Angriffe bei Goradifchtfchi. — 1920 am
8 . Juli forderte die Entente in Spaa die Herab -
setzung des deutschen Heeres auf nur 100000
Mann , tags darauf wurde diese Bedingung von
der deutschen Regierung angenommen .

Erhebungen über die Stellenlosigkeit der
kaufmännischen Angestellten.

Vom Landesamt für Arbeitsvermittlung wird
uns mitgeteilt : Mit Rücksicht auf die ganz nn -
gewöhnlich fchlechten Verhältnisse auf dem Ar -
beitsmarkt der Angestellten wird im ganzen
Reiche eine Erhebung über die Zahl der stellen-
losen Angestellten , gegliedert nach Berufsart ,
Geschlecht , Lebensalter , Berussalter , Familien -
stand und Dauer der Stellenlosigkeit veran -
staltet . Tag der Erhebung , deren Durchführung
der Reichsarbeitsverwaltung obliegt , ist der 16.
Juli 1925. Die Erhebung geht in der Weife vor
sich, daß an dem genannten Stichtage jeder
stellenlose Angestellte einen von der Reichs -
arbeitsverwaltung gelieferten Fragebogen per -
fönlich ausfüllt . Die Fragebogen werden den
Angestellten durch das zuständige Arbeitsamt
oder durch ihre Organisation zur VersügHug ge-
stellt. Ueber die Art der Ausfüllung zWen die
auf dem Fragebogen befindlichen Erläuterungen
Auskunft . An dieser Erhebung haben die An-
gestellten selbst das allergröße Interesse . Zur
Erfassung aller Stellenlosen , auch derjenigen , die
weder bci den öffentlichen Arbeitsämtern noch
bei den Angestelltenverbänden eingetragen oder
bekannt sind , sollen diese beim Arbeitsamt ihres
Wohnortes oder Aufenthaltsorts unter Vorlage
von Ausweispapieren über ihre Angestellten -
eigenschaften und ihrer Stellenlosigkeit am 16.
3fuli 1925 einen Fragebogen in Empfang neh-
men und nach Ausfüllung dort wieder abliefern .
Als Ausweispapiere kommen Angestelltenver -
sicherungskarten oder etwaige Bescheinigungen
über die Versicherungsfreiheit . Arbeitsbefcheini -
gungen , Zeugnisse , gegebenenfalls Arbeitslosen -
kontrollkarten in Betracht . Es wird noch beson-
ders darauf hingewiesen , daß diese Erhebung
lediglich der Feststellung der Erwerbslosigkeit
der Angestellten und nicht etwa sür >Zwecke der
Steuer , der Erwerbslosensürsorgekontrollc oder
für ähnliche , außerhalb des Erhebungszieles
liegende Zwecke ausgewertet wird .

Aus der Stadtratssitzung vom 2. Juli.
Zugänge Mm Weiherfeld . Der Zugangsweg

zur Weiheräckersiedlung vom Stefanieirbad zur
Neckarstraße soll auf der Strecke zwischen Bahn
und Neckarstraße durch Einbau einer Schotter -
fahr bahn von 5 .50 Meter Breite und Anord -
nung eines 3 .50 Meter breiten Gehwegs ver -
bessert werden .

Fohlenweide in Dastanden . Zur Einrichtung
einer Fohlenweide in Daxlanden wird städti¬
sches Wiesengelände zur Verfügung gestellt. Die
für die Herstellung der Einsriedigung und die
Schaffung eines Zugangs erforderlichen Mittel
werden im Voranschlag 1926 vorgesehen .

Dienftauszeichnung . Dem Maschinenmeister
August Freimüller beim städtischen Kran -
kenhaus wurde in Anerkennung Mähriger ,
treu geleisteter Dienste das Ehrendivlom der
Stadtgemeinde verlieben .

*
Starkes Anschwellen des Reiseverkehrs aus

Norddentfchland . Der mit dem Monat Juli ,
der in Novddeutfchland den Ferienanfang
bringt , *u erwartende Zustrom im Reisever -
kehr nach Süden Hat über die badischen Haupt -
strecken bereits mit starker Zunahme der Zugs -
besetzung sich eingestellt . Die volle Besetzung
der Schnellzüge von Mitteldeutschland und
Norddeutschland wie aus Leipzia und Berlin ,
sowie von der See , aus Hamburg und Wremen
und vom Rheinland her , hat bereits als Folge
gehabt , daß die Schnellzüge bis auf die zu-
lässige Achse«zahl verstärkt und kür den näheren
Verkehr mit Sonderwagen versehen sind, weil
der Fernverkehr die meisten Plätze für sich be¬
ansprucht . Erfreulich für die Kassen der Reichs -
bahn ist dabei die Beobachtung , daß nunmehr
auch die Polsterklassen , die bisher so gut wie
unwirtschaftlich mitgeführt wurden , sich eines
besseren Zuspruchs erfreuen . Sowohl die Schnell -
züge , die dem Rheintal nach Basel folgen , wie
auch die , die in Offenburg über die badische
Schwarzwaldbahn zum Bodensee führen , weisen
die erwähnte gute BesetzungSzisfer auf .

Nachtbriefkäste» mit Sennzeichcn . Der Dres -
dener Verkehrsverein hatte bei der dortigen
Oberpostdirektion den Antrag gestellt, oie Brief -
kälten , die am späten Abend oder während der
Nacht geleert werden , in auffallender Weise zukennzeichnen, da die Angaben an der Leerungs -
Zeittafel »« unauffällig seien , um die Kästen be -
Inders in der Dunkelheit herauszufinden . Nach
Mitteilung der Reichszentrale für Deutsche
Verkchrswerbung hat die Oberpostdirektion in
Dresden hieraus geantwortet , daß die Kennzeich-
nung dmer Kasten durch einen orangefar -
benenStreifen über die ganzeVor -
derseite schon vor längerer Zeit angeordnet
worden sei und die Anbringung nach und nach
bei Nenanstrich der Briefkästen erfolgen werde
Es wäre zu wünschen , daß das Verfahren , dem
die Zweckmäßigkeit nicht abzusprechen iit , nicht
nur auf den Bezirk der Oberpostdirektion in
Dresden beschränkt bliebe . nlv .

Personalausweise nach dem besetzte » Gebiet
nicht vergessen! Vor dem französischen Militär -
polizeigericht hatten sich wieder eine ganze Reihe
von Personen aus dem besetzten und unbesetzten
Gebiet zu verantworten , weil sie o h n e P e r -

sona lausweis bezw . ohne vollgültigen
Ausweis im besetzten Gebiete betroffen wurden .
Sie erhielten Geldstrafen in einer Gefamthöye
von über 450 M , einer von ihnen 30 Tage Ge-
fängnis .

Jahrhundertfeier der Technische » Hochschule .
Im Herbst er . wird die Technische Hochschule
Karlsruhe die Feier ihres 100jährigen Bestehens
festlich begehen . Für die Jubiläumsfeier , die
vom 29. bis 31 . Oktober stattfindet , sind neben
anderen Veranstaltungen ein offizieller Festakt
die Einweihungen eines Gefallenen -Tenkmals ,
des von den Deutschen Physikern gestifteten
Hertz-Denkmals , sowie desHochschulstadions vor -
gesehen. Ferner wird der Hochschule eine Jnbi -
läumsspende , für die bereits die Sammlungen
eingeleitet sind , überreicht werben .

Chronik der Vereine .
Bunter Abend des Karlsruher Hauslr - ueubuudcs.

Der Karlsruher Haussraueubund veranstaltete am
Sonntag sein Sommerfest, das um VA Uhr sur me
Jugend begann und um 8 Uhr mit einem Bunten
Abend für die Erwachsenen sich fortsetzte. Nun labt sich
ja kaum ein an sich stimmungsloserer Festplatz denken
als der Saal des Gemeindehauses der Weststadt . Und
dennoch . . . Zwar gibt « S gar nicht so viel Blumen ,
um alle seine Nüchternheit ins Gegenteil zu verzau¬
bern , aber doch hatten liebevolle Hände lieblichen Som-
merschmuck an den Wänden und aus den langen Ti-
schen verteilt, und bann — an Menschenblumen bat
es dem Revier nicht gefehlt : in allen Farben des
Spektrums lebten sie da in bunter Fröhlichkeit , und
ouecksilberige Füßchen hielten nur sehr ungern still bis
zum ersten Tanze, der denn auch verständnisvoll noch
vor Beginn des eigentlichen Programms gewährt
wurde. In den Dienst dieses letzteren hatten sich
Kräfte von zum Teil ausgesprochenem Können gestellt ,
so Herr Fritz Rennio , dessen weicher und kraftvoller
Tenor in einigen Liedern und der Arie des Rabames
zur Geltung kam , Fräulein Münch , die mit guter
Schule die Gilda- Ari « aus Rigoletto und mit Herrn
Rennio das Duett aus der Madame Buttersly fang.
Fräulein Porita brachte Lautenlieder voll Schelmerei
zu Gehör und die Damen Klausmann und Wohlwend
ernteten reichen Beisall besonders mit dem Duett , das
sie als die „zwei holden Schwestern "' in völlig gleicher
Kostümierung vortrugen. Dazwischen gab es aber
auch zu schauen. Fräulein Schwab tanzte einige Phan-
tasietänze und dann einen Tscherkessentanz , der aller-
dings der Phantasie auch nicht ganz entbehrte , Fräu-
lein Bauser und Fräulein Merkle führten tänzerisch
eine Pierrot- und Pierette-Epifode mit Leichtigkeit,
Weichheit und Natürlichkeit aus und ein humorvolles,
derb-graziöses Duett : Bubi und Mädi . Den Bogel
des Abends aber schob der Dichter Romeo ab . der sich
wieder in freundlichster Weise zum Bortrag einiger sei -
ner mundartlichen Dichtungen bereit erklärt hatte .
Denn während es doch immerhin in einer so groben
und verschiedenartigst zusammengesetzten Hörerschaft ,
wie die der Besucher des Sommersestes des Haus-
frauenbundes, wesentliche Teile gibt , denen die plasti -
sche Darstellung eines Musikstückes im Tanze gar
nichts sagt , ober denen Musik leiber mit zu viel Ge -
räusch verbunden ist . gibt es in Karlsruhe wohl nie -
mand , dem die gemütvolle Sprache Romeos nicht ans
Herz geht , dem die Situationen , die er malt, nicht be -
kannt oder nicht verständlich wären, dem sein Humor
im tiefsten Innern nicht ein befreiendes, goldenes
Lachen erweckte. So wirkte sich der Dank auch in an-
haltendem, knatterndem Beifall aus . Noch angeneh¬
mer wäre es ja für die , bie restlos zuhören wollten,
gewesen , wenn sich das Plauderbedürfnis von Jung
und Alt nicht so elementar hätte betätigen wollen, und
ein wenig beschämend die Mahnung zur Ruhe , die
unser Heimatdichter , trotz der Begeisterunĝ für . seine
Werke , ergehen lassen mußte . In vorgerückter Stuwde
erst wurde der Festsaol. der durch die herrschende Sttm-
muwg erst dazu geworden war. verlassen , und da auch
sür allerhand leibliche Genüsse gesorgt war, hatte die
tanzlustige Jugend keinen Grund, die Stätte fröhlichen
Treibens unnötig früh zu verlassen .

Generalversammlung der Gemeiuniihigeu Mieter-
uud Handwerkerbauoeuossenschaft Karlsruhe e. G. m .
b . H . Die diesjährige Generalversammlung der Gc -
meinnützigen Mieter- und Handwerkerbauge »ossenschast
Karlsruhe e . G . m. b . H. fand unter starker Beteili¬
gung am 80. Juni 1025 abenbS im Stadtgartensaale
statt . Der Vorsitzende öes Aussichtsrates . Fabrikant
Braun , gibt einen kurzen Ueberblick über das ver-
« offene Jahr , während der Vorsitzende des Borstan-
deö . Baurat Kollofrath . den Geschäftsbericht 1024
erläutert. Aus diesem sind als hauptsächlichste Punkte
zu entnehmen, iah die Genossenschast 320 fertige Woh¬
nungen in 24« Häusern besitzt . 18 Wohnungen besinden
sich noch im Bau . Rund 1400 Menschen bevölkern die
fertigen Wohnungen. Im Jahre 1924 wurden 36
Wohnungen erstellt , darunter ein Berkaufshaus . Die
Bilanz wurde von dem Vorsitzenden Braun erläu¬
tert . Diese zeigt ein erfreuliches Bild der Auswärts-
bewegung der Genossenschaft . Aus dem Erträgnis ist
u . a . eine Verzinsung der Geschäftsanteile von 4 Pro-
zent vorgeschlagen . Die Bilanz nebst Gewinnvertei-
lung wird ohne Aussprache genehmigt und dem Bor-
stand und AusfichtSrat Entlastung erteilt. Die aus-
scheidenden AufsichtsratSmitglieier Braun , Blum .
Lacroir , Messang , Wolf . Trier und
Kühn sowie die Vorstandsmitglieder S t o b e r .
Mein » er , Scheuble und Geschäftsführer
Scheuerpflug werben wieder gewählt. Neu in
den Aufsichtsrat wird gewählt das bisherige Mieter-
ausfchuhmitglied M e n g e s . Die Zahl der Meter -
ausschus,Mitglieder wird auf elf erhöht durch die Wahl
der Herren Glaser , Hetz , Krotz , Lacker , Rii -
ger und Schenkel . Alle Wahlen erfolgten ein»
stimmig. Ein sehr schönes Zeichen der Anerkennung
für die Wiedergewählten. Der Antrag des Mieter-
ausschusses zur Bildung eines Schiedsgerichtes bei
Streitigfeiten unter den Mietern wird nach längerer
Aussprache angenommen. Nach Erledigung verschiede-
ner Anfragen und Wünsche , wobei bei der Aussprache
u . a . die bisher ausgezeichnete Führung der Genossen -
schaftSgeschäste durch die verschiedenen Organe beson-
derS hervorgehoben wurde , schlosi der Vorsitzende um
üß Uhr die harmonisch verlaufen« Versammlung.

Veranstaltungen .
Wiener Overett« im Tiädt. Kouzerthaus. Heute ,

Mittwoch , 8. Juli , geht die volkstümliche Operette
„Der fidele Bauer " von Leo Fall zum erstenmal in
Szene . Neben Bilm » von Damario . Dorrit Reiter,
Domo Czap , Willi Stadler und Willi Wahle in den
Hauptrollen wirkt noch das ganze Personal mit . Die
Inszenierung besorgte Willi Stadler , die musikalische
Leitung liegt in den Händen von Willi Heins . Mor¬
gen, Donnerstag , den 9. Juli , wird „Der fidele Bauer"
wiederholt, während für Freitag eine Wiederholung
der rasch beliebt gewordenen Operette „Das Weib in
Pnrpnr" im Spielplan steht.

Wiener Koschatquariett im Stadtgart«« . Das Origi-
ual Wiener Koschatauartett , das noch von seinem letzt-
jährigen Besuche beim Stadtgartenpublikum in bester
Erinnerung steht, gibt am kommenden Freitag im
Stadtgarten ein Gastkonzert . Dem rühmlichst bekann -
ten Quartett geht ein solch guter Ruf voraus , daß es
unnötig ist. das hiesige Publikum auf den Besuch die-
ses Konzertes besonders aufmerksam zu machen. Die
Vorträge werden umrahmt von solchen der Feuerwehr-
kavelle unter Leitung des Herrn Musikdirektors Irr -
gang. Das Programm der Kapelle ist dem übrigen
Programm des Quartettes angcpaßt . Es sind dem-
nach einige genußreiche Stunden im Stadtgarten zuerwarten.

Kasse« Bauer . Nach längerer Pause wird sich Ka-
pellmeister Tolezel im heutigen Sonderkonzert wieder
als Solist hören lassen . ISiehe die Anzeige .)

28 . Verbandsschützentag .
Im Schlotzhotel fand heute vormittag der

28. Berbanösschützentag ^ ür die Gaue Baden ,
Pfalz und Mittelrhein iift Deutschen Schützen¬
bund statt . Oberschützenmeister Z e u m e r hieß
■die Delegierten namens der Karlsruher Schüt -
zengesellschaft herzlich willkommen und gab
seiner Genugtuung über den bisherigen besrie -
digenöen Verlauf des 28. Verbandsfchiehens
AuKdruck, öas unter reger Beteiligung vor
sich geht und bereits ausgezeichnete Resultate
gezeitigt hat . Herr Zeumer knüpfte daran den
Wunsch, datz auch die Arbeit dieser Tagung zum
Wohle der schönen , edlen deutschen Sckützensache
ausschlagen möge.

Laiidesoberschützenmeister Hosstäöter -
Mannheim eröffnete darauf die Verhandlungen ,
wobei er an das letzte Verbandsschietzen vor
11 Jahren in Mannheim erinnerte . Eine lange
schwere Zeit liege hinter uns . vieles sei zu-
grunze gegangen . Mögen die heutigen Vera »
tungen von bestem Erfolg begleitet fein . Herr
Hofstädter gedachtesodann der verstorbenenSchüt -
zenbrüder , vor allem der Herren Michael G e b»
Hardt und Georg Roth . Die Versammlung
erhob sich zum äußeren Aeichen ehrenden An -
gedenkens von den Sitzen .

Nach Eintritt in die Tagesordnung
w urde zunächst ein kurzes Protokoll über
Heu letzten Berbandsschützentag verlesen . Der
Geschäfts - und Kassenbericht ergibt
ein wenig erfreuliches BilH . Infolge der In -
flation ist das Vermögen völlig verschwunden
und es mutz neu aufgebaut werden . Dem seit-
herigen Vorort wurde Entlastung erteilt .

Darauf besprach man die Frage des neuen
Kassengrundstockes. Schützenmeister Stein -
warz machte die erfreuliche Mitteilung , öatz
man aus der Feststaöt 200 Mark anlegen wolle .
Die Vorsitzenden der Schützenbünde Mittelrhein
und Baden , die Herren Herdt - Mainz und
Hofstädter - Mannheim erklärten sich für ihre
Verbände zu einem Beitrag von je 200 Mark
bereit . Landesschützemneister Burschell .
LuÄwigshafen wies daraus bin . wie sehr der
Schietzsport der Pfalz durch die Matznahmen öer
Bcsatzungsbehörde ins Hintertreffen geraten sei
und öie Anlagen gelitten haben . Um dem wie -
öer abzuhelfen , werden grötzere Mittel nötig
sein Gleichwohl glaubte Herr Burschell die
Versicherung abgeben zu können , öatz Sie Pfalz
einen kleinen Beitrag leisten wird . Für das
nächste Verbandsschietzen wäre 6ie Pfalz mit
Speyer an der Reihe . Doch dort ein Fest ab-
zuhalten , ist unter den derzeitigen Verhältnissen
unmöglich . Nach einer kurzen Aussprache wurde
öann

Frankfurt a. M .
als FeststaSt für das nächste Verbands -
schießen für Baöen —Pfalz —MittelrHein be-
stimmt , vorausgesetzt , daß bas nächstjährige erste
deutsche BuNldesschietzen nach «dem Kriege nicht
in den Mauern Frankfurts abgehalten wird .
In diesem Falle würde bas Verbanösschießen
auf übernächstes Jahr verschoben .

Die Delegierten faßten ferner Beschluß über
die Aufstellung einer provisorischen Satzung
durch eine dreigliederige Kommission . Die gel-
tenden Satzungen sind vergltet, ' die Festsetzung
neuer Satzungen blelvt zu «tiit « späteren Zeit¬
punkt vorbehalten . Auch einigte man sich über
die Zusammensetzung der neuen , aus sieben
Herren bestehenden Sch ietz o rd nun ^ sk o m -
Mission , um schließlich verschiedene Anregun -
gen für den Schießsport und die Pflege des
Kleinkaliberschießens im Deutscheu
Schützenbund zu erörtern . Das Kleinkaliber soll
beim nächsten Verbandsschießen offiziell in das
Schießprogramm ausgenommen werden .

Da der Vorort des Verbandes satznngsgemätz
an Karlsruhe übergeht , wurde Oberschützenmei-
ster Z eum »e r zum Vorortsvorsitzenden be-
rufen . Er nahm das Amt mit der Versicherung
an , nach jeder Richtung die Schützensache zu för¬
dern . Um y*2 Uhr war die Tagung beendet .

Bei dem nachfolgenden Essen übermittelte
Schützenmeister S t e i n w a r z in seiner Eigen -
schaft als Mitglied des Stadtverordnetenkolle -
giums die Grüße und Wünsche des Oberbürger -
meisters , der aus dienstlichen Gründen der Ta -
gnng leider nicht beiwohnen konnte . Er dankte
ferner sür das der Schützengesellschaft entgegen -
gebrachte Vertrauen zur Veranstaltung des 28.
Berbandsschießens , wie auch der Presse für die
dabei gewährte Unterstützung . Herr Steinwarz
schloß mit der Zuversicht , daß das Fest trotz der
Regengüsse einen günstigen Fortgang nehmen
wird .

Was unjere Geier wiffen wollen.
Abb . W . in B . 'V . Monatliche Kündigung.
E P . Der Mieter ist dazu verpflichtet .
Rebus sie standihus . Sie senden uns regelmäßig

Zuschriften , die sich mit der politischen Lage und den
führenden Persönlichkeiten beschäftigen . Wen « Ihnen ,
wie Sie in Ihrer heutigen Zuschrift sagen , Berbrei-
tung erwünscht ist, dann müssen Sie zunächst einmal
den Mut finden, auch mit Ihrem Namen hervvrzutre -
ten . ES mus, Ihnen bekannt sein , datz anonyme Ein-
sendungen grundsätzlich nicht beachtet werben . Sie
wandern in den Papierkorb der Redaktion .

Tagesanzeigev
Man beachte die Anzeige» !

Mittwoch , de« 8. Juli 1825.
Städt . Konzcrthaus: 7 .43 Uhr . „Der fidele Bauer".
Colostrum : Jubiläumsausstellung des Lebensbedürf-

nisoeretneS. Geöffnet S Uhr vormittags biS
10 Uhr abends. Ab 8 Uhr Film . Ab 4 Uhr Kon«
zeit

Goldner Adler: 8 Uhr. Versammlung der abgebauten
Beamten und Lehrer .

Uniontheater: „Blitzzug der Liebe".
Kaffee Bauer : 816 Uhr Sonderkonzert.
Schützeuhaus: 4—7 Uhr . Grotzes Kinderfest . 8—11 Uhr.

GrotzeS Festkonzert mit italienischer Nacht.

Bürsten -Vogel I
3 Friedrichsplatz 3 » Tel. 1424. |

Alpcnlnftkiirort Waden (900 m
11,31 *a ' d ' aott hardronte (Bahnstation
KnrliaiiHWnOen . Vornehm .helmel .Familienhotel in bevorzugter Lape .

Pensionspreis m . Z- v . Gm. 8.— an . Ausflugszentrum . Prospek
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Von

Elisabeth Schick-Slbels .
Als vor einigen Jahren das glühend schöne

Buch der siebzigjährigen Dichterin Isolde Kurz
erschien, „Nächte von Fondi ", aus dem späten
Risorgimento und dann im vorigen Jahr der
Roman „Der Despot "

, horchte auch die Kritik
auf , welche aus der Tagesliteratur als „Zeit -
ausdruck " andere Matzstäbs gewohnt ist , und der
solch reine Klänge von menschlicher Höhe fremd
geworden sind . Der schönen Menschlichkeit der
Dichterin nachzuspüren , böten diese Seiden Ali -
cher Anlaß genug . Die Größe und Einfachheit
des Empfindens , mit welchen sie hier wie in den
Novellen früherer Jahrzehnte ihre Motive ge-
staltet , sind seltene Borbedingungen für inoder -
nes Kunstschaffen. Wesensverwandt ist sie cher
mit ihren Florentiner Weggenossen , den bilden -
den Künstlern Arnold Böcklin , Hans v. MarSes
und Adolf Hildebrandt als mit modernen Dich -
tern , obgleich sie in oberflächlicher literarischer
Wertung als Schülerin G>. F . Meyers gilt , eine
Wertung , die sich am Stofflichen hält und nicht
an dem grundverschiedenen Ethos beider . C . F .
Meyer kommt als Protestant zu Renaissance
uird Antike . Isolde Kurz von Kind an „unter
Göttern und Heroen erblüht "

, hat von vorn -
herein ein stärkeres Verhältnis zur antiken Knl -
tur , als zur protestantischen . Ja , sogar das
Evangelium lernte sie erst als erwachsener
Mensch kennen , ihr Christentum ist eine Fort -
setzung des Griechentums aus eigenem Erleben
und ganz und gar nicht erlebt aus dem prote -
stantischen Kirchentum .

Es ist bei weitem nicht der literarische Wert
ihrer schönen Erinnerungsbücher „Aus meinem
Jugendland "

, „Florentiner Erinnerungen " und
die Biographie ihres Baters , nach welchem man
sie unter die besten Memoirenwerke rechnen
dürfte , sondern die Bildungsmächte , welche die
Künstlerin geformt haben , geben ihnen den l>e-
sonderen Reiz einer menschlich so aufschlußreichen
Literatur . Noch ein viertes Buch bringt das
wunderschönste autobiographische Material , die
Wandertage in Hellas . Das sind Bücher , aus
denen uns der Geist der Antike unmittelbar
und unwiderleglich entgegenweht , wenn auch
ebenso kräftig in der K n n st der schwäbischen
Dichterin . Wer es ernst nimmt mit der Frage
der Mädchenschulbildung und ihre höchsten Mög -
lichkeiten ins Auge saßt , dem können diese All -
cher zeigen , was sür Werte in der humanistischen
Bildung liegen . Um eS aber gleich vorweg zu
nehmen , Isolde Kurz war nie in einer Schule ,
sie hat sich an Wissen um das Griechentum an-
geeignet , was ihr als Autodidaktin nur immer
zugänglich war , daß sie aber weniger zum rö -
mischen Altertum kam, mag für eine gymna -
sialschulmäßige Ausbildung der Mädchen ein
Hinweis sein. Bon wesentlicher Bedentnng für
die Entwicklung ihres Menschentums aber war
das , was die Mutter ihr als köstliches Erbe mit
auf den Weg gab . Nie ist einer Mutter ein
schönerer Dank

'
dafür gesagt worden , als Isolde

Kurz es in dem Widmungsgedicht , das sie den
Wandertagen in Hellas voransetzt , . tut . Selten
aber auch ist eine Mutter , welche wie sie, zeit -
lebens von Sorgen jeglicher Art geplagt , ihre
Seele allem menschlich Hohen und Starken zu-
wandte .

Mit deiner Milch , versprengte Griechin , sog ich
den Traum von Griechenland , als Wiegen -

lieder
umrauschten mich homerische Gesänge ,
und meine dämmernden Gedanken wandtest du

Hellas zu . . .
Aus dem ganzen Gedicht allein könnte sich

einem der Humanismus nach Wesen und Ziel
erschließen . Es könnte einem aber auch vor
allem klar werden , daß die Empfänglichkeit für
ihn durch die Erziehuugsrichtung der Mutter
genährt wird . Wenn man dazu die dankbaren
Erinnerungen der Tochter liest au die nrsprüng -
liche , so stark wirkende Übermittlung griechi¬
scher Kuust der ewig von häuslichen Miseren
heimgesuchten Frau , die gewiß keine Philologen -
Weisheit zu vergeben hatte , so weiß man , daß
der hohe Sinn der ' Dichterin sich so monumental
auswirken konnte und mutzte, allen modernen
Kunstrichtungen zum Trotz . Das reine Mensch-
tum der antiken Welt hat die Atmospäre ihres
Elternhauses geschaffen . Das war kem klassi -
zistisches Nacherleben ohne die Herzenswärme
großgesinnter Menschen, das war kein rein -
ästhetisches Wohlbehagen in klassischen Formen ,
denen die Lesenswerte entflohen sind . Wie die
griechischen Helden in den Kinderspielen eine
große Rolle spielten , ist das heranwachsende
Mädchen in eine immer größere Vertrautheit
mit Homer und den Tragikern , und später mit
der bildenden Kunst der Griechen Hineingewach-

(s . (Sic,, <£/nA.
Karlsruhe, Kaiserstraße 215
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/ " Rohseide "N
M in einfarbig , gemustert , gestreift und kariert >

in großer Auswahl zu mäßigen Preisen .
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Karlsruhe , Kaiserstr . 124 b 8^

Die Erneuerung der Familie
Von

Hildegard Margis .
Um keinen Strom der Welt haben die Völker

so heiß gerungen wie um den Rhein , der Schlag -
ader deutschen Lebens, ' von keinem Strom wird
in der Welt soviel gesungen wie von dem Nibe -
lungenstrom , dessen Gold es von jeher der
Menschheit angetan hat . Wir Erben stehen
heute vor der gewaltigen Aufgabe , das wieder -
erwerben zu müssen, was unbestreitbarer Besitz
unserer Borfahren war . An das Rheinland
knüpfen sich alle Lebensbedingungen des deur-
jchen Volkes , mit ihm ist der Wiederaufbau un -
serer Nation aufs engste verbunden . Wenn
man aber eine Wiedergesnndung unseres Staats -
lebens erstrebt , wird man bei der Keimzelle des
Ttaates beginnen müssen. Und deshalb trug die
Frauenwoche in Köln , die am Ende eines ab -
geschlossenen Jahrtausends , am Beginn eines
zweiten deutschen Jahrtausends begangen
wurde , das Leitmotiv „Die Erneuerung der Fa¬
milie "

. Taufende von Frauen aus allen Teilen
des Reiches waren zusammengeströmt znr Lei-
stung des Gelöbnisses unverbrüchlicher Treue
zum Deutschen Reich und gemeinsamer Arbeit
an der Wiedergeburt unseres Volkes . Die Ver -
fammlung wurde von Frau Gräfin Adel -
m a n n . der Vorsitzenden des Arbeitsausschusses
mit innigen Worten begrüßt . Frau Bachem -
Sieger leitete die Vorträge mit ernsten Aus -
sührungen zur Befestigung und Heiligung der
Familie ein . Ihr folgte Frau K r v m e r mit
einem Bortrag über „Die Berufserziehung der
Hausfrau "

, in der sie das Fundament für ein
gedeihliches Familienleben und eine Förderung
der gesamten deutschen Volkswirtschaft erblickt.

Wie bei der Lockerung aller überkommenen
Begriffe und der Umstellung der wirtschaftlichen
Lage die Mutter den Forderungen , die die Er -
ziehung der heranwachsenden Kinder an sie stellt,
gerecht werden kann , behandelten die Vorträge ,
die der zweite Tag brachte . Frau Oberin von
Tilsing sprach über das nie zu erschöpfende
Thema „Mütter und Töchter "

, während der be-
kannte Kölner Domprediger Pater Dionysius
Ortfiever das Thema „Mütter und Söhn ?

"
behandelte . Der Sinn beider Ausführungen ,
die vou hohem sittlichen und religiösen Ernst
getragen wurden und denen in atemloser Stille
eine nach Tausenden zählende Menge lauschte,
gipfelte in de ? Erkenntnis, - datz das Wesen wah¬
rer Mutterschaft sich zeige in der Achtung und
dem Sichbescheiden vor der Entwicklung des Kin-
des . Die Tochter , die oft nach außen noch kind -
lich erscheint, und in ihren Lebensäußerungen
geradezu dazu reizt , sie als Kind zu behandeln ,wird sich schon oft ihrer Persönlichkeitswerte
innerlich bewußt sein und wird , da ihre Er -
gänzungsbedürftigkeit von der Mutter nicht er -
füllt wird , nach einem kraftspendenden Mittel -
punkt in der Anlehnung an Aeltere außerhalb
des Familtenkreises juchen. Dadurch entstehen
Reibungen , die vermieden werden können , wenn
die Mutter den richtigen Augenblick erkennt ,
von dem an sie die Tochter als Erwachsene zu
behandeln hat . Diese Erkenntnis sowie die Ver -
pflichtung , der Tochter in den Kämpfen der rin -
genden Jugend die Idee der weiblichen Wurde
und des Stolzes in das Herz zu pflanzen , ist
die vornehmste Aufgabe der Mütter heranwach -
fender Töchter .

Eher als die Tochter tritt der Sohn ins Le-
ben und erfährt die Gegensätze der entfesselten
subjektivistisch- individualistischen Lebensanffaf -

suug , die ihn oft in das rein Zahlenmäßige der
umgebenden Welt hineinzwingt oder die ihn
veranlaßt , vermeintlichen Idealen nachzuiagen ,
die in Wirklichkeit nur Illusion sind . Ans die¬
sem doppelten Irrtum kann die Mutter ihrem
Sohn helfen , die ihn nicht nur ständig kontrol -
liert und ausklärt , sondern die aus der Tiefe
ihrer Seele das rechte Wort findet , das rich-
tunggebend seinem Leben wird .

Den Vorträgen über die sittlich religiöse Er -
ziehung durch die Mutter fügten sich die Vor -
träge der nachfolgenden Tage harmonisch ergan -
zend an . Von ihnen sei besonders der Vortrag
von Frau Ministerialrätin Bäume r über
„Die Frau im öffentlichen und sozialen - eben
hervorgehoben . Die Grundidee ihrer Aus,uh -
rungen war ein Aufruf an alle Frauen , gegen
den verhängnisvollen Irrtum zu kämpfen , der
die tote Materie über die Menschenseele erhebt .

Beschäftigten sich die Vorträge der ersten Tage
fast auHrhließlich mit den seelischen Beziehungen
der Mutter und Frau zu der sie umgebenden
Welt , so entwickelten die Themen der folgenden
Tage die Zusammenhänge zwischen samilien -
und Volksschicksal . Frau Stadtdirektorin Dr .
Kraus und Frau Dönhoff gaben ein er -
greifendes Bild der wirtschaftlichen Lage der
deutschen Familie und der Gefährdung ihrer
inneren Geschlossenheit durch die Nöte der Zeit .
Sie forderten eine geschickte Sozial - und Finanz -
Politik , die den Bestand der gesunden und volks -
wertvollen Familien gewährleistet . Den Schluß -
akkord der gemeinschaftlichen Veranstaltungen
bildete der Vortrag von Frau Ministerialrat
Weber „Familie , Volk , Vaterland "

, der die
Herzen der Hörer in dem Glauben an die Zu -
kunst Deutschlands erhob .

Neben den großen gemeinschaftlichen 23er »
anstoltungen , die der Frauenwoche ihren beson-
deren Charakter verliehen , entfalteten die ver -
schiedenen konfessionellen und Berufsverbände
eine reiche Arbeit . In der Versammlung des
Vaterländischen Frauenvereins vom Roten
Kreuz , die unter der Leitung der Fürstin Wied
tagte , gab Frau Pros . Hoetzsch einen fesselnden
Tätigkeitsbericht . Frau Emma E n d e r , die
Vorsitzende "des Bundes deutscher . Frauenver¬
eine , berichtete in der Versammlung , die von
dem Rheinisch-Westfälischen Fraucnverband zu-
sammengerusen worden war , über den Frauen -
kongreß in Washington , dem sie als deutsche
Delegationssührerin beiwohnte . Frau Ger -
h a r d t - Altenburg , die Vorsitzende des Verbau -
des deutscher Hausfrauenvereine , gab ein an -
schauliches Bild der Wege und Ziele der Haus -
fiauenbewegung .

Dampferfahrten auf dem Rhein , Besichtigun-
gen großer Jndustriewerke , sozialer Einrichtun -
gen , der Ausstellung und der baulichen Denk-
mäler der ehrwürdigen alten Stadt Köln waren
vorgesehen . Zum Beschluß der Frauenwoche
hatte die Stadt Köln im „Gürzenich " die Teil -
nehmer als Gäste geladen . Oberbürgermeister
Dr . Adenauer , der schon bei Erössnung der
Tagung den Gruß der Stadt Köln entboten
hatte , betonte dort in seiner Ansprache das -
jenige , was allen Anwesenden sich während der
Tage deutlich ins Herz geprägt hatte , daß näm -
lich die Zukunft des deutschen Volkes in der Er -
Haltung der Familie liegt , deren Retterin die
deutsche Frau ist .

sen . Dies Reifen des Geistes am Großen ist an
ihr beglückend für uns sichtbar geworden . Man
mutz lesen , welchen Eindruck ihr Homer in der
Ursprache macht und man begreift , woran sich
ihr großer ruhiger Sinn , die Gelassenheit der
Epikerin der Tragik des Daseins gegenüber ent -
wickelt haben .

Den trivalen Einwendungen gegen ein Bilden
des Geistes an antiker Kultur sind übergenug
Entgegnungen hingehalten worden , es wäre
überflüssig , Theorien hinzuzufügen , aber an der
Dichterin zeigte sich, daß der am antiken Leben
zu sich selbst gekommene Geist für das Große
im eigeuen Volkstum ein waches Aufnahme -
vermögen bekommen hat . Die reife Frau wurde
sich bewußt , daß gerade das Verständnis für
griechische Kunst in ihrer letzten Einheit mit dem
Leben auf das eigene Volkstum zurückführen
müsse . Daß sie diese Einheit bei utlserem Ahnen -
volle , den Griechen so stark erlebte , mag das

Urteil über den Wert antiker Bildung klären .
Die Einheit bezieht sich ja nicht auf den Men -
schen und Künstler allein , es gehört auch das
Gemeinsame von Volk und Künstler in Religion
und Sitte dazu . Und solche Einheit war bis in
die allereinsachsten Lebens - u . Kuustäutzerungen
bei den Griechen spürbar . Datz ihre Sehnsucht
nach ihr in Hölderlins und ihrer Heimat , dem
- chwabenland , so wenig Erfüllung fand , läßt
ihre Flucht in eine andere Welt verstehen , das
war die Renaissance in Italien , deren Nach -
klingen noch bis heute in Foreuz eindringende :»
Geist und empfindsamen Sinnen lebendig wird .
Hier hat sie mit den Großen einer großen Zeit ,
der Wiedergeburt der Antike auf vertrautem
Kuß gestanden , in ihnen , deren Schatten sie ivie-
der zur Leidenschaft des Lebens erweckte, lebte
ihre geweitete Seele . Sie tat gut daran , in ihren
Palästen zu weilen , ihre Kunstwerke um sich zu
haben , Landschaften und Sonne ihrer Heimat zu

§ür die Dame öer elegante Strumpf J
.Trawalit "
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feinfäöig , in schönen modernen RekMMeprelS
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genießen , in einem Kreis von Menschen zu
leben , der empfand und liebte wie sie. Es war
ihr wohl bewußt , daß daS alles ein Abglanz
war , der wie sie ein Vollkommeneres geahnt
hatte . SS blieb Griechenland ihr Sehusuchts -
land . Als sie es zum ersten Male betrat , war
sie nahezu sechzig Jahre , aber ihr junger Geist,
dem keine Desillusion etwas anhaben kann,
fand dort schönste Erfüllung . Da wurden die
Mutter und die Jugeudtage in kindlicher Dank «
barkeit wieder wach .

Die schönen Mären , die dem Kinde du
erzählt , sind alle , alle wahr ! Ich sah
den Isthmus , wo des jungen Thesens Hand
den Ränber Sinis zwang , ich sah die Stelle ,
wo rastend saß die mütterlichste Göttin ,
ich sah den Weg , auf deiii Antigone
lebendig einging in des Hades Haus .
So heimatinnig sah das Heil ' ge Land
mich an , weil jeder Schritt mich dein

gemahnte . . . .
Mit ihrem Landsmann Friedrich Hölderlin ,

den sie so innig ehrt und liebt , teilt sie den
Glauben an ein größeres Deutschland . Es ist
ihr mehr geschenkt worden an mitempfindenden
Weggenossen, als dem zarten und scheuen
Schwaben , vor allem das sinnfällige Leben in
der Atmosphäre einer großen Vergangenheit ,
die in Forenz lautes Gegeuwartsleben übertönt .
Da ließ ihr Znkunstsglaube an ein größeres
Deutschland die nnsrohe Gegenwart vergessen.

Am Schluß der Wandertage heißt es : „Ob es
jemals wieder eine solche Knnst geben wird ? . . .
Erst muß wieder ein Geschlecht geboren werden ,
das mit der Kraft des Geniiis auch die Seelen -
grötze der Kämpfer von Marathon und Platää
in sich trägt .

" Es handelt sich um die Gesamt «
heit des Volkes auch darin , „daß die Grie -
chen keine Freude hatten , die nicht vom Geiste
gewürzt war, " wie die nachgeborene Griechen -
seele Isolde Kurz sagt , „datz sie Ehrfurcht hatten ,
die sie trieb , ihre Abgeschiedenen zu Heroen zu
machen, deren sie sich würdig zeigen wollten /
wie die pietätvolle Tochter ihres Vaters , die als
junges mittelloses Mädchen ihr erstes Verdienst
für ein würdiges Denkmal für den lange Ber «
kannten hingab , und „datz sie einen tiefen Glau -
ben an alles Göttliche hatten , wie die schönheits-
frohe Platonikerin sagt — auch darin liegen die
Einheiten des griechischen Volkes , liegt die
Größe des ganzen Volkes .

Wem eine humanistische Erziehung die antike
Welt so fruchtbringend vermittelte , wie im Leben
und in der Kunst der Dichterin , die am Glauben
an das eigene Volkstnm so festhielt :ntd die
Helöengrüße der Todgeweihten von ' 1914 vis
1918 mit solcher Glut zu ebnen wußte , wie sie
es in ihren Geschichten aus dem Weltkriege tat ,
oürste wohl beachtet werden in einer so zwie-
spältigen Zeit , in der man Hölderlin liebt und
von Sensationen und Nervenkitzel lebt .

Heimarbeiternot.
Die Lehren der Deutschen Heimarbeiter -

ausstellung .
Es ist ein Fehler , in den die Menschen leidet

immer wieder versallen , datz sie , allzusehr mit
ihrer eigenen Person beschäftigt, das Elend
und die Not , in der Taufende ihrer Mitmenschen
ihr Leben dahiusristen , nicht sehen. Darum tut
es not , sie .immer wieder deutlich darauf hin -
zuweisen , was um sie herum vorgeht . Das ist
auch das Hauptverdienst der Heimarbeitausstel «
lung , die von öer „Gesellschaft für soziale Re -
form " in Berlin veranstaltet worden ist. Es
bedurfte dabei nicht auffälliger Reklamemittel »
nm die Wirkung nicht zu verfehlen . Schlichte
Zahlen , trocken, ohne jede weitere Erläuterung
nebeneinander gestellt, redeten eine Sprache , die
eindringlich genug war . Neben jeder der aus -
gestellten Waren hat man eine Tabelle befestigt,
auf öer die Arbeitszeit , die auf das Stück ver -
wendet wurde , und der dafür gezahlte Lohn
verzeichnet waren . Sonst nichts . Aber eine
kleine Zusammenstellung dieser Zahlen genügt ,
um eine Anklageschrift gegen die Gesellschaft,
in der solche Zustände möglich sind , herzustellen ,
wie sie schwerer nicht gedacht werden kann . Man
höre . In Mittenwalde kommt ein Geigen¬
bauer auf 17 Pfennig Stundenlohn : bei bessere »
Instrumenten aus 21 bis 22 Pfennig Stunden¬
lohn . Für Perlentaschen erhält die Heim-
arbeiten « 10 bis 15 Pfennig die Stunde : für
Filetspitzen 9 Pfennig : sür Stickereitaschentücher
10 Pfennig . Aber es wird noch besser . Für
bordierte Frauenstrümpse erhalten erzgebirgische
Kranen 7 bis 8 Pfennig pro Stunde . Die Her -
stellung ber Papiermützen in Sonneberg bringt

lllteaamllfmamllt

Gritxnar-
Nähmaschinen

Fahrräder
werden

überall bevorzugt !
Grrit2i :n.er -A - .<3 \

Gegr . 1872 Duxlach . 3500 Arbeiter

Vertreter:
Hugo Brodführer , Karlsruhe, Kaiserstr. 5
Karl Ehrfeld , Karlsruhe, Rondellplatz .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Mobilisierung von Aufwertung «!.

Hypotheken .
Drei Hypothekenbanken . nämlick die Bayerische

Hypotheken - und Wechselbank , öie PreußischeZentral -Boöenkrcöit -A, - G . und Sie Württem -
bergische Hypothekenbank haben eine qrnnd -
sätzlich ver bin bliche Erklärung ab -
gegeben , wonach sie bereit sinö . erststellige , vor
dem l . Januar 1L18 begründete , von ihnen als
deckungöfähtg im Sinne des Reichs -Hypotheken -
bankgefetze » unt , ihrer Satzungen festgestellte
Privathypotheken zu erwerben ge -
gen Hingabe von Goldpsandbricfen
t n Höhe ües rechtskräftig aufge »
werteten , in Golömark a u

'
s g e r ü ck-

ten Betrages . Die Golöpfandbriefe sind
mit Zinsscheinen auszustatten ab 1. Januar1927. und zwar verzinslich im ersten Jahr mit
oem vollen Hypotheken,ins von 8 Prozent —
also ohne öatz der Bank eine Berwaltungs -
kostenentschädigung zufließt . — so öaß mit
1 Prozent unter dem Zinssatz , welchen ,öie Tar -
lehensschuldner nach Gesetz oder sonstiger Ver¬
fügung i»er Neichsregierung zu zahlen haben .
Der Jahreszins ist jeweils am 1 . Oktober fäl -
« g . Dem seine Hypothek mobilisierenden Glau -
biger gebühren die bis Ultimo 1926 fällig wer¬
denden Zinsen der Hypothek uneingeschränkt ,
dagegen hat er der Bank bei Ausreichung der
Pfandhriefe einmalig 2 Prozent des Nennbe -
träges derselben zur Deckung der entstehenden
Unkosten zu bezahlen , was durch Ausrechnung
mit den Zinsansprüchen der Hypothek bczw . der
ersten Psandbriefzinsfcheine möglich ist . so daß
der mobilisierende Gläubiger Barzahlungi » keinem Falle zu leisten bat . Die Pfand -
briefe werden nach Maßgabe des Bareinganges
der Hypotheken a u s g e l o st unter der Bor -
aussetzung , daß eine wenigstens '/»>> des aus -
gehenden Pfandbriefbetrages ausmachende
Dumme vorhanden ist - Die Auslosungen sollen
jeweils im Juli , erstmals 1S28. die Auszahlun -
gen 4 Wochen nach der Auslosung erfolgen .

Wie die M . N . N . erfahren , ist der verbind -
lichen Erklärung der obigen drei Institute nun -
mehr die Gesamtheit der Deutschen
Hypothekenbanken bei getreten . tEig .
Drahtmeldg .) .

Aus Baden
Vadischer Arbeitsmarkt . Der badische Ar -

beitsmarkt zeigte am 1 . Juli gegenüber dem
letzten Stichtag , den 24. Juni , im ganzen ein
ähnliches Bild wie bisher . Die Arbeitsuchen --
denziffer ist von 24 220 auf 22 978 gesunken ,
gleichzeitig ging auch die Zahl der offenen Stel -
len imd zwar verhältnismäßig stärker , nämlich
von 5966 auf 5566 zurück , so daß am 1 . Juli auf
lvv offene Stellen 428 Arbeitsuchende kamen ,
gegen 406 am 24 . Juni . Andererseits ist ein
Leiner Rückgang der Zahl der unterstützten Er -
werbslofen (von 10 527 auf 9981) festzustellen ,
öer zwar aus verschiedenen Ursachen , zu einem
beträchtlichen Teil aber doch auf Arbeitsvermitt -
luug bezw . Wiederausnahm « von Arbeit beruht .

Auf dem Arbeitsmarkt der Metall - und
Maschinenindustrie e vvieS sich das Bo -
denseegebiet für Hilfsarbeiter in größerer Zahl
aufnahmefähig . Der Bedarf öer unierbadischen
Industrie an Spezialkräften , wie Bohrwcrks -
und Werkzeugdrehern , Schnittmachern und dgl .
mußte zum Teil ungedeckt bleiben . Uebrigens
brachte die Bauarbeiterbewegnng zum Teil Zu -
gang von Facharbeitern , die bisher im Bauge -
werbe beschäftigt gewesen waren . In der
Pforzheimer Schmuckwarenindu -
st r i e haben die Arbeitgeber infolge Lohnbe -
wegung in den meisten Betrieben unter Einhal -
tung der gesetzlichen Kündigungsfrist dem ge¬
werblichen Personal am 26 . Jnni gekündigt . —
Der Bedarf der Chemie am Oberrhein konnte

durch Heranziehung von Arbeitskräften aus
anderen Bezirken gedeckt werden . Die Mann -
heimer chemische Jirduftrie zeigte Nachfrage nach
jugendlichen weiblichen Arbeitskräften , jedoch
nicht in erheblichem Maße . Dagegen konnte in
der Mannheimer Textilindustrie die
Nachfrage nach Sackftopferinnen und Näherinnen
mangels geeigneter Kräfte nicht gedeckt werden .

Amerikanische Anleihe der Stadt Heidelberg .
Die Stadtverwaltung Heidelbera steht mit
amerikanischen Geldgebern in Verhandlungen
über die Begebung einer Anleihe im Betrage
von VA Millionen Dollar für den Ausbau des
Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerkes .

Stand der Flachs - und Hanffelder in Raden . Der
Stand der Flachsfelder ist in Baden infolae der star -
ken Trockenheit in den Monaten Mai und Juni als
mittelmäßig zu bezeichne » . Der Aufgang der
Leinsaaten war zunächst sehr befriedigend , die wei -
tere Entwickln «« hat aber fast durchweg durch die
kühlen Nächte , noch mehr aber durch die starke
Trockenheit sehr gelitten , sodaß der Flachs vielfach
kurz geblieben ist . Bor allem find die späten Ans -
faaten in der Entwicklung zurückgeblieben , die sich
allerdings noch durch den jetzt eingetretenen Regen
etwas erholen können , sofern sie nicht wie die Früh -
saaten schon abgeblüht haben . Bielfach wird über
starkes Auftreten der Erdflöhe geklagt . Infolge des
langsamen Wachstums wird auch über starke Ver¬
unkrautung der Flachsfelder geklagt . Der Hans
hat nach durchweg sehr gutem Auslaufen infolge
rascher Beschattung die Trockenheit leichter überstan -
den . Die Berichte aus den mittelbadischen Ganfbau -
gebieten , aber auch von größeren Gütern Unter »
badens melden Ende Juni noch eingetretenem Regen
einen guten Stand von 1,20— 1,70 Meter Länge , so¬
daß bei weiterer günstiger Entwicklung noch auf eine
gute Hansernte gerechnet werden kann .

Die Mannheimer Verhaftung -:» und die Radolf -
werke . lieber die BerhaftunAen der Inhaber der
Mannheimer Gstreidefirma Reinmuth u . Eo ., Willn
Bodenheimer und Karl Reinmuth , und ihren Zu »
fammenhang mit den Radolfwerken A .K . in Radolf -
zell wird dec Telunion von unterrichteter Sei «e mit -
geteilt : Es ist nicht richtig , daß die Radolfwerke A .G .
in Radolfzell in Konkurs geraten sind . Das Werk
steht in vollem Betrieb . Wenn bei den Radolfwer »
ken seit einiger Zeit Schwierigkeiten in der Zah -
lungsweise bestehen , so sind dieselben lediglich durch
die vlöylich eingetretene Insolvenz der Firma Rein -
muth u . Co ., Mannheim , hervorgerufen worden . Als
Großaktionäre der Radolfwerke sollten sich kürzlich
die Inhaber der Firma Reinmuth u . Co . an einer
Erhöhung des Aktienkapitals beteiligen . Wegen de?
Zusammenbruchs der Firma Reinmuth u . Co . konnte
die Erhöhung des Aktienkapitals nicht durchgeführt
werden . Die beiden Inhaber der Firma Reinmuth
u . Ca . sind sicherem Bernehmen nach deswegen » er-
haftet worden , weil verschiedene von der Firma
Reinmuth u . Co. ausgegebene Wechselakzepte der
Radolfwerke mit bedeutend höheren Summen be-
geben wurden , als vereinbart war . Sowohl Will »
Bodenheimer als auch Karl Reinmuth waren Aus -
sichtSräte der Radolfwerke A .G . Auch die Badi -
sche Girozentrale soll durch Kredithingabc
finanziell stark — man spricht von mehreren hundert -
tausend Mark — beteiligt sein .

Konkurse . Kolonialwarenhändler Franz Grötz ,
Hörden : Anmcldetcrmin 8 . August , Prüfuugster -
min 24. August . — Güterbestätterei Georg Hose -
rer , Forbach : Anmeldetermin 8. August , Prüfungs¬
termin 24 . August . — Hans Bergmann , Kurz - ,
Weih - und Wollwarengeschäft , Osfenbura : Anmelde -
termin 1. August , PrüfungStermtn 14 . August .

Wirtschaftliche Rundschau .
Strenge Auslegung der Konknrrenzklaufel

dnrch das Reichsgericht . Dem Ingenieur St .
in Bochum wurde im Jahre 1913 von der Firma
L . & Co . in Dahlhausen , wo er nach seiner be-
rnflichcn Ausbildung bereits längere Zeit im
Dienste war , die Stelle des O f e n k o n st r u k -
teurs im Ofenbüro der Firma als Ver¬
trauensposten übertragen . Ailf Grund eines
Verpflichtungsscheins unterwarf er sich einer
Konkurrenzklausel , die ihm verbot , drei Jahre
nach seinem Austritt weder in Deutschland west -
lich der Elbe , noch in England , Belgien oder

Frankreich der Firma L. & Co . Konkurrenz zu
machen oder in ein Konkurrenzunternehmen
einzutreten . Am 31 . Dezember 1921 kündigte
St . die Stellung wegen zu geringer Gehaltszah -
lung und trat bei einem westdeutschen Wett -
bewerbsunternehmen ein . Die Firma L . & Co.
erhob Klage auf Unterlassung jeder Weit -
bewerbstätigkeit . sowie auf Zahlung der Kon -
ventionalktrafe in Höhe des dreifachen letzten
Jahreseinkommens , Der Beklagte , der die Gill -
tigkeit der Kvnkurrenzklausel bestreitet , beruft
sich vorwiegend auf 8 133 a der Gewerbeordnung
und auf Z 138 B . G .B . — Das Landgericht Bo¬
chum schloß sich seiner Ausfassung an und er-
kannte auf Abweisung der Klage . Im Gegen -
latz hierzu hat das Oberlandesgericht Hamm der
Klage in vollem Umfange stattgegeben . Ebenso
hat das Reichsgericht entschieden .

In den reichsgerichtlichen Entfchel -
dungsgründen wird das Rechtsverhältnis
der Parteien folgendermaßen beleuchtet : Das
Oberlandesgericht hat erwogen , daß die Klage -
rin bei dem lebhaften Wettkampfe auf dem Ge -
biete des Koksofenbaues ein besonders schütz-
würdiges Interesse daran hatte , sich gegen eine
mißbräuchliche Ausnutzung ihrer Geschäfts - und
Betriebsgeheimnisse durch den Beklagten zu
sichern. Andererseits hat das Oberlandesgericht
nicht verkannt , daß die Wettbewerbsklausel das
Fortkommen des in gewissem Sinne einseitig
ausgebildeten Beklagten erschweren mußte . Ten
Beklagten hinderte jedoch nichts , sich im Koks -
ofenbau in den Provinzen östlich der Elbe zu
betätigen . Viele Zechen und ähnliche Werke
pflegen zum Zwecke der Ausschaltung von Koks -
ofenbaufirmen Koksofenbauer anzustellen . Eine
solche Stellung hätte der Beklagte auch in den
Gebieten östlich der Elbe annehmen dürfen .
Der Einwand , daß der Beklagte gerade in die
Verhältnisse des Westens eingelebt war und daß
ihm nicht zuzumuten gewesen sei, in die unsiche-
ren Verhältnisse Oberschlesiens überzusiedeln ,
kann nicht durchgreifen . Die durch den Krieg
hervorgerufenen wirtschaftlichen Verhältnisse
haben vielen Mitbürgern - noch viel schwerere
Opfer auferlegt . Der Feststellung des Ober -
landesgerichts , daß die Wettbewerbsklausel nach
den Gesamtumständen des Falles weder in be -
zug auf die Erschwerung des Fortkommens des
Beklagten , noch örtlich , zeitlich oder gegenständ -
lich unbillig ist , kann nicht entgegengetreten
werden . Die Gültigkeit der Klausel
ist deshalb anzuerkennen und die Re -
vision des Beklagten zurückzuweisen . <111 142/24.— 27. März 1925. »

Reichswirtschastsunuifter Ncnhaus über die
deutsche Elektrizitätswirtschast . Auf der Fest -
sitzung des Bundes der E l e k t r i zi t ä t s -

versorgungs - Unternehmungen
Deutschlands sElektrobundf E . V . wies
Reichswirtschaftsminifter Dr . Neuhaus auf die
Bedeutung einer geordneten Elektrizitätsversor -
gung für unsere gesamte Industrie hin und
führte u . a . aus : Die wirtschaftliche Förderung
der Elektrizitätswirtschaft betrachte er als eine
der wichtigsten Fragen in dem gesamten Ar -
beitsgebiet seines Ministeriums . Anläßlich der
Erörterung des Haushalts des Reichswirt -
schaftsminifteriums feien Anregungen auf eine
Beseitigung der einer großzügigen deutschen
Elektrizitätsversorgung noch entgegenstehenden
Hindernisse ergangen . Das Reichswirtschafts -
Ministerium beschäftige sich zurzeit mit diesen
Fragen . Wenn man die Entwicklung öer Elek -
trizitätswirtschaft in der Vorkriegszeit und in
der noch erheblich schwierigeren Nachkriegszeitüberblicke , so sehe man , daß es hier gelungensei , durch private und öffentliche Initiative und
durch das Zusammenarbeiten öer verschiedenstenLandesteile und der mannigfachsten Organi -
sationsformen die Versorgung der deutschen
Wntjchaft mit elektrischem Strom in zweckmäßi -
ger Weise zu sichern. Darum können heute die

früher vielfach erwogenen Maßnahmen einer
Uebernahme öer Elektrizitäts -
Wirtschaft in die öffentliche Hand
als erledigt gelten , wenigstens was das
Reich anbetreffe . Nur die Ausschaltung etwaiger
Reibungen werde das Reich in öer nächsten Zeit
als seine Aufgabe anzusehen haben . Das Be -
streben des Reichswirtschaftsministers sei im -
mer dahin gegangen und werde auch in Zukunft
dahin gehen , eine Gesetzgebung walten zu las -
sen , die den oft schwer gegeneinander abzu -
wägenden Interessen der Erzeuger und Ver -
braucher im gleichen Maße Rechnung trage .
Wenn Teutschland den ihm notwendigen Grad
industrieller Blüte erreichen wolle , so dürfe es
sich nicht damit begnügen , den gegenwärtigen
Stand der Elektrizitätserzeugung zu halten .Eine Erweiterung und Umgestaltung des Ver -
forgungsnetzes sei die unbedingte Zukunfts -
aufgäbe .

Auö dem Konzern der Badischen Anilin - und Soda -
fabrik . Die Generalversammlung ber Walleu -
dorser Kohlenwcrke A .G. in Halle a . S . , in
der 5000 Stimme » vertreten waren , genehmigte das
Rechnungswerk . Eine Dividende kommt nicht zur
Berteilung . — In ber Generalversammlung der
Doerstcwitz - RattmannSdorfer Braun -
kohlen - Jndustric - Gefellschaft wurden
die Regularien genehmigt . Die Geheimräte Dr .
Bosch, und Dr . Michel wurden in beiden Gcfellfchaf -
ten in den AusfichtSrot wiedergewählt .

Wilhelm « in Magdeburg , Allgemeine Bersiche -
ruugs -A .G . in Magdeburg . Die Geueralversamm -
lung genehmigte den Abschluß für 1924 und fetzte die
Dividende auf 8 - Prozent fest. Bankier Walter
Stiel ist aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden .
Neu gewählt wurden Kommerzienrat Dr . h . c . Bern -
hard Demmer , Eisenach , und Generaldirektor Oberst »
leutnant a. D Hans von Ludwiger , Halle . Im lau -
senden Geschäftsjahr ist mit einer befriedigenden
Weiterentwicklung zu rechnen .

Gesellschaft für elektrische Hoch- uttd Untergrund¬
bahnen in Berlin . In dem bekannten Prozeß der
Firma Ludwig Tillmann , Bankgeschäft in Berlin ,
und der Stadtgemeinde Berlin gegen die Hochbahn -
gefellschaft , der bekanntlich darauf abzielt , die durch
Generalverfammlungsbefchluß vom 21. Februar 1921
geschaffenen 50 Mill . Mark Schutzaktien als nichtig
zu erklären , stand vor dem Landgericht I , nachdem
der zum IS . Juni angesetzt « erste Termin vertagt
worden war , zum 6 . .Juli ein zweiter Termin an ,
in detn auch die Anfechtungsklage gegen die Beschlüsse
der Gcucralvcrsammlung vom 23. Mai 192S mit zur
Verhandlung gelangen sollte . Auch dieser Termin
siel der Vertagung anheim . Der nächste Termin
findet Ende September statt .

Gründung einer Maschinenfabrik in Siebenbürgen .
Unter dem Namen „H e st i a Maschinenfabrik -
A -G . ist in Hatzfeld ein Unternehmen ins Leben
gerufen . Das Aktienkapital beträgt vorläufig 2 Mill .
Lei . Die Gesellschaft wird sich außer ber Herstellung
elektrischer Sparherde hauptsächlich mit dem Bau
von Wasier - , Dampf - und Luftturbinen , mit der
Fabrikation von Rouleaus , Maschinen , Maschinen -
bestandteilen usw . befassen . Technische Direktoren
sind der reichSdeutfche Ingenieur Arthur Kra -
Vits und Johann Pataky .

Schokoladenfabrik Villers A .- G . in Freibnrg . Die »
seS westschweizerische Unternehmen schließt das am
31. März beendete Geschäftsjahr mit einem Reinge -
winn von 450 000 Fr . ab , aus dem wiederum eine
Dividende von 12 Fr . ausgeschüttet wird .

Einschränkungen i « den leitende « Stelle « ber
Schwerindustrie . Nach der „D . Bergw .-Ztg ." wird
u. a. Direktor Lange aus der Direktion des PH » ,
nix in Hörde ausscheiden . Ferner wird Direktor
Trowe aus dem Borstande des Eisen - und Stahl -
werk ? H o e s ch austreten . Dr . Springorum wird
Generaldirektor des Unternehmens . Weiter verlau -
tet , daß Bergrat Funcke von der Gelsenkirche -
ner Bergwerks - A .G . am 1. Oktober aus dem
Vorstände ausscheidet und man vermute , .daß bei der
Gesellschaft eine organisatorische Umstellung des Bor -
stanbeS in Erwägung gezogen wird . Direktor Sick -
mann scheidet aus den Diensten der Bergbau A .G .
Lothringen aus . An seine Stelle tritt als technischer
Leiter Direktor Pingel . Mit dem Beschluß einer
Dir «/tionssitzung . 30 Prozent der Beamten von der
Direktion bis zu den untersten Angestellten abzu -
baue » , hängen offenbar einige Personalveränderuu -
gen im Thysfen - Konzern zusammen . Nach-

Hofrat Dr. Tross
bis 29 . Juli verreist

Vertreter :
Herr Di - ButhmUllcr ,
Kriegsstr . 3a . Herr Dr .
Mataemteln »SchUtz ;en -
Straßel3 . HerrDr - fchu -
b « *a,Friedenstr . 2 . Herr
Dr . Richen «! Wunder¬

lich , Jahnstraße 14 .

Amtlidie Altzeigen
Die Maul - und Klauenseucheans « ugusteubcra betreffend .

Die Maul - und Klauenseuche im Stall der
? andwir >schastsschule Augustenberg bei Durlach
ist erloschen .

Karlsruhe , den 6. Juli 1925.
B - ,irtsau »t « bt . III , L . -Z . »7

Zwangs-
Versteigerung.

Mittwoch , den 8. Juli
1925 . nachmitt . I Mir .
werde ich in Karlsruhe ,
im Psandlokal Stein -
straße 23 . gegen bare
Zahlung im Bollstrek -
kungswege öffentlich per -
steigern :

ö St . Tvarkochherde .
Versteigerung bestimmt .

Karlsruhe , den 6. Juli
1925.
A . Haust . Gerichtsvoll ».

Wchnun (jifdut <h

Wohnungstausch .
Gesucht von kinderlos .

Ehepaar 2 Zimmer mit
Küche i . Stadtteil Mühl -
bürg .

Geboten : 2 außerge¬
wöhnlich große Zimmer
mit großer Küche in der
Südweststadt . Angeb . u .
Nr . 5531 ins Tagblattb .

Zahlungsaufforderung
für Gemeinde - u. Sebüubesondersteuer .

f
;ie Pflichtigen werden gemäß 8 20 der Be -
ungsorduung an die Zahlung der bis 5. Juli

fällig gewesenen dritten Rate der Gemeinde -
Neuer aus Grund - und Gewerbevermöaen
und der dritten Rate der Gebiiudeiondersteuer
bis länaitena 15 . Juli ds IS . erinnert . Wer
diese Frist versäumt , hat die Zwanasvoll -
ttreituna zu erwarten und neben den gesetzlichen
Verzugszuschlägen auch die mit der Zwangsvo " ^

streckung verbundenen Kosten zu tragen .
Karlsruhe , den 8. Juli 1925.

Ttadtbauvttasfe .

Karlsruher Söngergmi .
Die auf Freitag , den 10 . Juli angesetzte Probe

sä isipetmfi
Ififltrtöcn ^ äEföttöcit » SRiiVPttSt uitft (Jitttrßdjt 33u*

geben , am Freitag , den 10 . >) ul, , abends 8 Uhr .
Die Probe sür die Gruppe l findet , wie im Rund -
schre 'ben angegeben , am Ä " itag , den 17 . Oult ,
abendS pünktlich 8 Uhr , statt . ,SU dtefet Probe
haben die Sänger die Sängerkarten vorzuzeigen .

Die Gauleitung

äStSSS [ Versteigerungen
straße

'
h«.

' ? cl
° '"I m i

'
l

'
at iä

"
Äuktiona?or

Zn vermieten f
. Zimmerwohnung .
Icklagnahmesr . . evtl . mit
Bad . in ß Wochen be
ijichbar , 3000—4000 M
Bauzuschuk erwünscht .
Angebote nnt . Nr . 5490
ins Tagblattbttro erbet .

Möbliertes Zimmer
zu vermieten bei Egen -
berger . Rudolfitr . i , III .

Wchn- unö Wni-
zimmer ÜÄ
solid . Herrn zu vermiet .

Grenzstrgße 28, vart .

Wilhelmftr . «3. 4 . St . ,
rechts , ist ein einfach
« öbl . Zimmer sofort od.
später zu vermiet en .

Wohn - und 6djlöf:
zimmer

mit Klavier u . elekir .
Licht, nördl . Waldsti . .
an soliden Herrn soson
oder später zu vermte -
te » . , ju erfragen im
-̂ agblattbüro .

lAIHMHIBBl
Beamten -Ehe » (2 Pers .1
sucht sofort oder spater
2— 3 Zimmermolin
Angebote unt . Ztr . 551k
ins Taablattbüro erbet .

Berufst . Eben , iurfit
ver 1. Aua . 1 großes ,eitif . möbliert . Zimmer
Nabe Beiertheim , evtl .
Küchenben . Änaeb . unt !
Nr . 5525 ins Tagblattb
Geschäftsmann sucht für
sofort
möbliertes Zimmer
auf einige Wochen zu
mieten . Angebote mit
Preisangabe , mit oderohne Pension , unter Nl .->•->2« ins ? agblattb . erb.

Wer überläßt solider
>»rau einMansardenziml .

geggn Hausarbeit ?
Angebote unt . Nr . 5530ins Tagblattbüro erbet .

im. 3ooss *,ähoben Zins auf fl Mo¬
nate zu leiben gesucht.Angebots unt . Nr . " vM
ins Zaablattbiirn erbet .

Kapitalanlage.
8000 Mark bei guter

Verzinsung und erstkla !-
iger Sicherheit gesucht.

Angebote unt . Nr . 5532
1 Tagblattbüro erbet.

Dame sucht
150 Mark

gegen hohen Zins und
pünktliche Rückzahlung .
Angebote unt . Nr . 5528
ins Taablattbüro erbe, .

Mädchen
für Haus u . Küchenar -
beit ver 15 . Juli aewcht .Näheres „ ran Heß .Auialienstraße 40.

1 Offene Stellen ! Verdienst ! Verdienst !
Znm Bertanf mei¬

ner AnzLge
die nach Stoffmuster
gesertigt werden und
unübertroffen billig

sind, such « ich

Herren
die über einen großen
Bekanntenkreis ver -
fügen u . im Vereins -
leben eine Rolle spie -
len . Jch vergebe meine
Vertretung nur an
Herren , deren Ruf

vollkommen ein -
wandirei ist. Näher ,

durch Tuchversand
MACHULE

55orft tLausitz ,

Wir suchen für unsere
Registratur

zum sofortigen Eintrittein

jüngeres MaWen.möglichst mit Borkennt -
Nissen im Registratur -
wesen . « chrisii . Beiver -
biingen mit Zeugnisab -
ichristen an Bankhans
Straus & Eo .

Tapezieriierin
tüchtige , aus sofort aes.

Sirschstraße 18 . II .
Tiicht . Alleinmadchen ,das kochen kann , auf 15.

Juli gesucht.
Moltkestr . 17 . III . Jüngerer

Haugwrlche
sofort gesucht:

Markarafenstraße 86.

Einscttbes . ehrliches
Mädchen .

welches die häusl . Ar -
beiten verrichten kann ,
wird zu kleiner KamiNe
aefucht . Näher . Hirfch-
strafe 27, parterre .

Stellen - Gesuche |
- Putz . -

Lebrmädchcn
aus achtbarer Kamilie
kann eintreten ,
ffirma Gefchw . Stocker .

Douglasstraße 18 .

keb . Fräulein
sucht passend . Wirkung ?
kreis f . Krankenpflege .
Kindererziehuna . Hilfe
im Haushalt . Angeb . u .
Nr . 5527 ins Tagblattb .

- Wäsche -
zum Waschen « . Bügeln
wird angenommen :
Brauerstr . 8 . III , rechts .

Getigerte Katze
lKater ) zugelaufen :

Augartenstr . 37. IV .

für anerkannt vornehme » . hochlohnende Licht-
reklame . «D . R . P . u . D . R . G . M . a . I ist sür

I größeren Bezirk zu vergeben . Es bietet sich
einem !er .. organisationst . Herrn , ohne Reise -
tätigkeit u. Lagerhaltung , eine mit sehr hohem
Einkommen » erb . Existenz . — ' bis 3(100 Mk .

I Betr -ebskapital sind erforderlich . Auslührl .Osserteu mit Referenzen unter E . O - 27 anAla -Saafenftein & Roqler . Erfurt erbet .

Esiltenzsn.
Hotels u . Pensionen
Lirtschasten
cetzgcrei . Packerei

Zebensmittelgeschäst «
schüft» emischtwarengesit

Wagnerei
ZahnprazxisGärtnerei
Schubgeichäst
Fabriken sowie Land -
u . Wohnhäuser bei klei -
ner Anzahlung , » ver -
kansen .

M . Bnsam.
Hcrrenstraßc 38.

mit Einfahrt , in bester
Lage der Stadt , um -
ständehalb . äuß . preis -
wert zu verlausen . An -
geböte unter Nr . 5535
ins Tagblattbüro erbet .

Landhaus
Schwarzwald -Bahn -

Nation , neu gebaut . 5
Zimmer , Küche, Speise¬
kammer . Waschküche, Be -
randa 0 Ar Garten , so -
sort bezievb . Preis Jl
11 000 , An, . 4—5000 ■* .

Viisam . üerrcitftr , 38.
Preiswerte Qualitäts -

Pianino 's
Scheiler, Rudolfstr . 1, III.

EinfdffliMQiis
6 -7 Zimmer , Nebenräume . Garten . 1 . November
beziehbar , in Durlach , Ettlingen oder Rüppurr
nur von Selbstverkäufer zu kaufen oder zu
mieten gesucht . Angebote mit Preisangabe
unter Nr . 5533 ins Tagblattbüro erbeten .

Kauskmif .

Selbstk . sucht Haus . g. « g.. 8 —10Z . od . kl. Etagen -
haus mit gr . Wohg .. Tauschmögl ^Angebote mit Ang .des Bauj .. Steuerw .. Belastg . . m , Preis . Anzahlg .unter Nr . 5487 ins Tagblattbüro erbeten .

Häuser
u . Geschäfte vermittelt

Herrenstr . 38
Ein fast ganz neues

Ziaergpudel.
Ein Wurf prächtiger

Pudel mit I» Stamm -
bäum zu verkaufen .

G . Kumps .
Erbpriiizcnstraßc 33 .

mamer
feines Instrument , so-
sort preiswert zu ver -
kaufen . Vermittler ver -
beten . Angeb . unt . Nr .
5522 ins Taablattbüro .

Von einer zuziehenden
Familie wird in

Ettlingen . Dnrla »
oder RüppurrEinfamilienhaus

(6—7 Z . u . Zubehör ) .Garten , mögl . bis Ende
d. I . beziehbar , gegen
höhere Anzahl , sofort zu
kauf , gesucht. Angeb . u .
Nr . 5510 ins Tagblattb .

Ertra starke, helle Büro -
ftllhle , Waschmange .

smön . Bettrost 10 .U,
Kdr .-Beit mit Matratze
8 .tt . Kinderklavvstulil
5 Ji . Tisch 10 M , Angel¬
rute 5 .M, Aischbüchse
2 .// . Nickelrolle 3 M.
neue schwarze gewichste
Uhr 88 M, neue u . aeir .
Schuhe in versch. Groß ,
von 1 .50 M an zu verk.

H. Sonntag .
Karl -^ riedrichstraße 19 .

— Lumpen —
Altpapier . Zeitungen .
Bücher . Altmetalle . low .
sämtliche Rohprodukten
kaust fortwährend

Cbr . B a , e r .
Werderstraßt 72 —74 .
Telephon Nr . 3554 .Gebrauchte

Nähmaschine
zu verkl . od . geg . cbenf .
Schränk zn vertausche» .

Kaiserstrabe 58 . V. Wläntierin
erteilt Unterricht zurperfekten Erlernug der
enalischeu Sprache .

Serrenstraße 11. V.

Gartenschläuche
billig abzugeben Mon -
taa 8—1ii , 3—0 llvr .
Stefanienstr . 14 , part .,
Vorderhaus .
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Heimarbeitern 4 Pfennig Stundenlohn und

P®r Rekord wird schließlich bei der Papier -
,
'Unienhausindustrie erreicht , wo ein Stunden -

von 3 Pfennigen herauskommt . Diese Zah -
sind nur eine kleine Auslese . Sie könnten

Nch um ein Beträchtliches vermehrt werden ,'« äs bedeuten dann ihnen gegenüber die we -
»ige» Ausnahmen , in denen die Heimarbeiter
°us höhere Stundenlöhne kommen , wie etwa in

Berliner Konfektionsindustrie , wo Stunden -
Mne bis zu 40 Pfennigen gezahlt werden ?
^ >esen Verhältnissen gegenüber von einer
"Besserung " der Lage der Heimarbeiter zu spre -

kann nur wie ein Hohn anmuten .
. Gewiß , diejenigen , die es sich zur Aufgabe ge -
W hatten , die Heimarbeiterinnen , denn uni
^ auen handelt es sich dabei in erster Linie ,°us ihrer trostlosen Lage zu befreien , haben
U in hingebungsvoller Arbeit bemüht , ihrem
^ !eIe näher zu kommen . Aber die Verhältnisse ,

sie die Heimarbeitsausstellung wieder auf -
Neckt hat , und wie sie also trotz aller dieser '

^ emühungen noch fortbestehen , lassen beinahe
Versuchung hochkommen , denen beizustim -

die da meinen , es handele sich dabei über -
Mpt nur um Sisyphusarbeit , die auf die -

Gebiete geleistet würde . Es sei einfach un -
5 °glich, hier wirklich Abhilfe zu schaffen . Die
^ otstände , wie wir sie jetzt unter den Heim -
»rbeitern sehen , müßten immer bestehen bleiben ,
!? lange es Heimarbeit überhaupt gibt , denn
^ ergeben sich aus der Natur der Sache und
"» d unlöslich mit ihr verknüpft . Man muß ja
?uch in der Tat zugeben , daß alle schönen Ge -

j>ie bisher znr Besserung der Lage der
^ciinarbeiter erlassen worden sind , also vor
"Wem das sogenannte Heimarbeitsgesetz von
^ 10 und das sogenannte Heimarbeiterlohngesetz°vm Jahre 1923 zwar auf dem Papier alle mög -
" chen Vorteile bringen , aber darüber hinaus

zu praktischer Bedeutung gelangt sind .
jHe Unmöglichkeit , die Heimarbeiter zu organi -
I'tten , so daß jeder einzelne vollkommen dem
Arbeitgeber ausgeliefert ist , ihre große wirt -
Mftliche Notlage , die sie vor allem fürchten

das , wenn auch noch so geringe Verdienst
»>l verlieren , ihre gegenseitige Unterbietung —

sind Verhältnisse , die der Durchführung
»ller gesetzlichen Vorschriften einfach Hohn spre -
nleit .
. Diejenigen , die diese Schwierigkeiten beson -
»ers deutlich erkannten , meinten also , wie ge¬

sagt , daß es vollkommen ausgeschlossen sei, hier
durchgreifend helfen zu können . Es bleibe nur
eines übrig , dafür zu sorgen , daß die Heimarbeit
überhaupt so bald wie möglich anö der Welt
verschwinde . Früher oder später würde das doch
der Fall sein , denn die Heimarbeit bildet nur
eine Übergangserscheinung zwischen dem Hand¬
werk und der Fabrik .

Ob diese Theoretiker für die Zukunft recht -
behalten werden , mag dahingestellt bleiben , vor -
läufig haben wir jedenfalls noch die Heimarbeit
und zwar in den letzten Jahren in einem be -
deutend vergrößerten Umfange . Eine große Zahl
der Rentner , die durch die Inflation ihr Ver -
mögen verloren haben und nun sehen mußten ,
auf welche Weise auch immer , sich einen Ver -
dienst zu verschaffen , hat das Heer dieser ärm -
sten unter den Arbeitern vergrößert . Die Heim -
arbeit bietet eben vor allem für Frauen , die
neben ihrer Verdiensttätigkeit auch noch den
Hausstand und die Kinder versorgen müssen ,
wichtige Vorteile , um deretwillen sie leider allzu
bereit sind , die großen Mängel mit in Kauf
zu nehmen .

Wir sehen also , hier liegen Probleme vor , die
durchaus nicht einfach zu lösen sind . Dies darf
uns aber nicht zum Anlaß werden , die Hände
tatlos in den Schoß zu legen . Die Berliner
Ausstellung hat die hier herrschenden Mißstände
gar zu grell wieder aufgedeckt , als daß wir ruhig
zusehen könnten , statt daß jeder einzelne , ans
welchem Posten er auch immer stehen möge ,
sein Denken und sein Tun darauf einstelle , hier
Hilfe zu bringen , wo sie bitter not tut . . .

Volksschule und Auslanddeutschtum
Der Reichsverb and Deutscher Volksschulleh -

rerinnen , öer kürzlich gemeinsam mit dem All -
gemeinen Deutschen Lehrerinnen -Verein zur
Jahrestagung in Dresden zusammenkam , faßte
in seiner ordentlichen Mitgliederversammlung
u . a . folgenden Beschluß :

„Der ReichSverband Deutscher Volksschulleh -
rerinnen ist sich bewußt , daß die notwendig »
Verbindung mit dem Grenz - und Ausland -
deutschtum und das notwendige Verständnis für
dasselbe nur dann im iieutschen Volke erreicht
werden kann , wenn sich auch die Volksschule ,
durch die ja SS Prozent der deutschen Jugend
geht , mehr als bisher in den Dienst dieser na -
tionalen Forderung stellt . Wie an den höheren

Schulen , so müssen auch an den Volksschulen
immer mehr Schulgruppen des Vereins für das
Deutschtum im Ausland aebildet werben . Durch
sie wirö nicht nur unsere Jugend , sondern auch
das Elternhaus für diese Fragen interessiert
und so der Zusammenhang mit den deutsche »
Brüdern und Schwestern in der Fremde ge-
stärkt .

Gerade unser werktätiges Volk und seine Ju -
geud muß bei der starken weltwirtschaftliche »
Verflechtung die Nöte unserer Landsleute
außerhalb der deutschen Grenzen und ihre Le¬
bensbedingungen kennen , muß ihr Ringen um
Selbstbehauptung erkennen und recht verstehen
lernen , soll die Pionierarbeit da draußen den ,
Mutterlande wirklich Kraftquelle bleiben zu
wirtschaftlichem und nationalem Aufstieg .

Anselms Heine 70 Lahre.
Am 18 . Juni dieses Jahres beging die be-

kannte deutsche Richterin und Kritikerin An -
selma Heine ihren 70. Geburtstag . Durch ihre
Romane , ihre Novellen , die sich durck meister -
Haft knappe Form auszeichnen , durch ihre Skiz -
zen , aber auch durch ihre Kritiken , die von star -
ker Objektivität zeugen , hat sie sich in Deutsch -
land , aber auch über dessen Grenze » hinaus
einen guten Namen geschaffen . Besonders be -
liebt ist in der deutschen Frauenwelt ihr Ro -
man „Die Mütter " .

Anselms Heine ist als Tochter Eduard Hei -
nes , öer Professor der Mathematik in Bonn
war . geboren . Durch die geistig hochstehende
Atmosphäre ihres Vaterhauses bat sie eine an -
regende Jugend gehabt . Früh schon regte sich
in ihr das schriftstellerische Talent , aber sehr
lauge konnte sie die Scheu nicht überwinden ,
ihre Werke der Oeffentlichkeit zu unterbreiten .
Erst verbarg sie ihre schriftstellerischen Versuche
selbst vor den Augen der Eltern und als sie
sich dann doch entschloß , sie dem Drucker zu
übergeben , schrieb sie erst Jahre lang unter
einem Pseudonym . Als ihr erster größerer Ro -
man ist der „Wegweiser " zu nennen , Von den
folgenden Werken sind zu erwähnen : „Drei
Novellen "

, „Unterwegs "
. „Aus der Schwelle "

,
„Vom Markte tut Liebe "

, „Eine Peri "
, „Eine

Erscheinung "
. „Bis ins dritte und vierte Glied " ,

„Maurice Maeterlinck "
, „Die verborgene

Schrift "
. ..Finnische Novellen " . In der letzten

Zeit hat sich Anselms Heine vor allem kritischen
literarischen Stuften gewidmet .

Wie dieKlöppelspitzeerfundenwurde
In Deutschland geht die Geschichte der Klöp «

pelspitze bekanntlich auf den Namen der Barbar «
Uttmann zurück , die diese Kunst im 16 . Jahrhuni
dert im Sächsischen Erzgebirge eingeführt hat .
Sie selbst soll sie von einer Brabanterin gelernt
haben . Eine italienische , allerdings ziemlich
sagenhafte Erzählung verlegt die erste Erfin¬
dung des Klöppelns nach Italien . Diese an --
mutige Geschichte lebt in einer der chansons ätoile
fort . Di >ese find eine Sammlung kleiner Balla -
den , die von den S -pitzenmacherinnen in der Ge -
gend von Venedig bei der Ausübung ihres Ge -«
werbes gesungen wurden . Es wird dort er »
zählt , daß eine Spitzen >m«cherin , die mit einem
Fischer verlobt war , diesem als erstes Geschenk
ein selbswngcfertigtes Netz verehrte . Als erste
Beute , die sich in diesem Netz verfing , brachte der
Fischler feiner Braut eine weiße Koralle heim .
Das Glück der beiden Liebenden wurde bald da -
durch gestört , daß der Fischer zur venezianischen
Flotte einbezogen wurde . Dieser Abschied berei¬
tete dem Mädchen viel Kummer und oft saß sie
trauernd in Gedanken versunken . Dabei spiele
ten ihre Hände mit dem Netz , das der Fischer ihr
zurückließ . Sie wand die Korallen in die Ma -
schen des Netzes hinein und wieder heraus , warf
auch die Fäden um die an dem Netz befestigten
Bleigewichte . Das geschah anfangs ganz ab -
sichtslos , aber eines Tages wurde sie gewahr ,
daß durch das Hinundherwinden der Bleistücke
ein schönes Muster entstanden war . Sie fand
Gefallen daran und ging nun bewußt an die
Aufgabe , die Erfindung zu vervollständigen . Sie
ersann noch ewige Hilfswerkzeuge und widmete
sich fortab als erste der Kunst des Klöppelns .
Wie weit diese Sage auf tatsächlichen Vorgängen
ausgebaut ist und aus welcher Zeit sie stammt ,
läßt sich nicht feststellen . Der venezianische Bo °>
den wäre ja insofern eine geeignete Stätte für
eine solche Erfindung gewesen , als dort die
Spitzenindustrie schon früh entwickelt wurde «
Allerdings war ihre Entwicklung ursprünglich
durch allerhand vom Staate ausgelegte Erschwe -
rungen gehemmt , so daß im Jahre 1437 sich die
SPitzenarbeiterimnen veranlaßt sahen , sich um .
Vermittelung an den Papst zu wenden . Von da
ab ging es rasch voran mit dem Aufblühen der
Spitzenindustrie , deren Erzeugnisse im 17. Jahr --
hundert überall Eingang fanden .

Verantwortlich : C. Zimmermann . KarlSruSe .

modern , kreuz -
saitig, fast neu,sehr preiswert
Zahlungs -

Erleichterung -

flog
Kaiserstraße 16?
oalamanderschuhbs.

3n 33 Minuten
Zhr PahbUd

tm 'Biiotoar. « teilet
Sina .HMerft.

fochten SIE
Montags
Freitags

Inserate

Schorpp
Wäscherei und
^ äscfaefabrik .

(

Weitere
Posten

MsM-

Bese«
eingetroffen

StM 1 . 10

Ferner

SleMW
SMloet

mit
Seifenil »ästen
'/, Pfund - Paket

12 Pw -

Schlupfhosen
Kmstscidentrikot

2 .95 per Paar
solange Vorrat

Rud. Hugo Dietrich
Gdce Xaifer . u. ZKerrenflr .

Coburger Tageblatt
meistgelesene Tageszeitung der
Industriestadt Eoburg . Süd -
Thüringens u.ITord -Baserns

Bevorzugtes » nd vielbenutzte »
Inseratenblatt der © roß - önfeienten

Persouengesuche all « * iSrt
haben stets Erfolg

Korbmacher -Zeitung
Coburg (früher Apolda)

Einzige Fachzeitschrift , welche
dreimal monatlich erscheint

3m 3n - u - Än- land - stark verbreitet,
daher fürWerbezwerte unentbehrlich

Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden Mädchens zeigen an

Apotheker Bruno Cohn und
Frau Helene , geb . Heidingsfeld.

Karlsruhe, den 7.Juli 1925.
ZähringerStraße 43.

« — vj * 19
Kein Laden mehr)

ist das seit 25 Jahren bestehende ^

Möbel - u . Betten - Haus
Heinrich Karrer

Straßenbahnlinie l und 2

Eigene Schreinerei und Polster - Werkstätte
Kein Laden - daher billige Preise

Große Auswahl , in Qualitätsmöbeln aller Art
Zahlungs - Erleichterun

S' tte ad^en
£ e«au auf die Firma

S

u aut die rirm »
g *

NORDDEUTSCHER LLOYD

Schiffspassagen
nach äffen

Eisenbahnfahrkarten
zu amtlichen Preisen
Zusammengestellte Fahrscheinhefte
Bettkarten / Flugpassagen

Reisegepäck - und
Unfallversicherung

Im deutschen u . Internationalen Verkehr
' Besorgung von Paßvisa

Kostenlose Auskunft In allen Reiseangelegenheiten :

LLOYD -REISEBÜRO G. M . B. H .
Karlsruhe I. B. , Kaiserstraße 183 , bei der Herrenstraße

Fernsprecher 2776

©

T)er JkTA-Cngel ist vergnügt ,Weiliseine / Jrbei-t nur so fliegtJn heller Freude ruft er aus :
ATA gehört in jedes Haust
ATA pufyt und reinigt aftes f

Bei günstigen Zahlungsbedingungen
und billigsten Preisen
erhalten Sie von heute ab beimKürschner NEUMANN

( (bpriniemliaue it
Pelzjacken Pelzmäntel / Skunks
Opossum / Walaby / Wolf / Fuchs
und andere Garnituren .

Polieren , Beizen ,
Reparaturen

von Möbel , Pia¬
nos , besorgt fach -
gcmätz . Wvluiuna:
AmaNenstr .
3. Stock, links .

Vi ,

Hlfliet- , WtteiAl' und MmertWzier -
Arbeiten warb , fachgemäß » . billig ausgeführt von

Maleracsckäft Emil Daeschner
Markgrasenitr, 45 Molimina : Zchiitzcnstr. 8la.

cht in einer
bei Mensch

5» %*{<»lUe lOlU ' .tuenn .,Kanivvli »a " niMinnte . «mit Brut )
Fl6l »e- VIsffigflA und Tier vertilgt .
Zovf - Empfiehlt Enael -
Ileider - Droaerie >HciAor &
„ ilz - Werderplaö II
Keine Wanzen mebr ! Einmalige Anwendung :

Kampolda B

LACROIX & UHL
KARLSRUHE i . B. - ÄUTO -LÄCKIEREREI

RüppurrerstraOe 96-98 , Eingang Nebeniusstrafle 50

Spezial -Ausführung für Auto - u . Wagenlackierung
Lieferungswagen mit modernen Reklameschriften

Telephon 1287

Bankkonto : Südd . Disconto -Gesellschaft , Werderplatz

1

J

I

11
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SAISON - AUSVERKAUF
Unsere gesamten Läger in Saison -Artikeln , Modell -Konfektion , Frottes , Voiles , Crepe , Seidenstoffen , Wollwaren
und Weißwaren , haben wir ohne Rücksicht auf den früheren Wert ganz bedeutend im Preise herabgesetzt

Mengenabgabe vorbehalten ! Nur noch 4 Tage Hittwoch bis Samstag Soweit Vorrat '

Kinder -Kleider Damen -Schürzen Papierwaren - Bürobedarf
Zefir - Spielhöschen * qk

einfarbig mit Paspel . . . . 1 «ÖÜ

Voll -Voile -Kleidch . qs
welB, niedlich gearb . Länge 45 l <öü

Voll -V oile -Kleidch .
weiß , mit bunter Stickerei O QPC
Länge 46—55

V oll-Voile -Kleidch ..
weiß und hellfarb ., elegante QK

le , Lange 45—55 . . . .

Seid .Frotte -Kleider K aa
kariert , flotte Form , Lange 55 9 *o/U
Jede weitere Größe 60 Pfennig mehr .

Knaben -Blusen
amerikanische Form , hoch - ■( QC
geschlossen , hell gestr ., Gr . 0 l . OÜ

Knaben -Anzüge
trau

Zeflr , hochgeschlossene A QC
portform , Große 1 . . . . rfc . lW

Knaben -Hosen Gr« se o
| Gürtel 2 . 95

Jumper-Schürzen rXÄ
geblümten Satins und Crettons
Serie I Serie II Serie III
090 1.25 1.45

Jumper-Schürzen
bunten Satins und Crettons , gToBe Formen
Serie I Serie II Serie III
2 .50

Servier-Scbürzen T^stln st° rS
schöne Macharten
Ser ie I Serie II Serie III Serie IV

1.90 2 .25 2 .90 3 .45

Kleider -Schürzen SS ? 1
Ersatz für Hauskleider
Serie I Serie II Serie III

festen Stoffe
" Leinen - Briefpapier

2 .75 2 .95 5 .50 6 .50 8 50

Leibchen 2 . 95

Regenschirme
Ein Posten Regenschirme
mit kleinen Fehlern , für Herren und
Damen , Köper - und Taffet - Qualitäten

Serie I
2 .50

Halbseid .- Serie 1

Serie II
3 .25

Serie II

Stücke .
Alle Sommer - Knaben - und Mädchenbekleidung ist bedeutend
reduziert und übersichtlich in der Konfektionsabteilung ausgelegt .

Kurzwaren
Vorhangkordel sS 0 .32
Vorhangkordel L1S 0 .90
Reißnägel C stf :

Kar
: 0 .12

Metallhosenknöpfe n qa
groß u. klein , Karton 12 Dtzd . v/ *öl /

Patenthosenknöpfe a ^ a
Dutzend " ♦JIÄ

Gummiband mitu . ohne a iq
Knopfloch , Meter . . 0 .25 U « JLO

Stopfgarn eS a
Farben 0 .50

Baumwollband q « a
mittl . Breite , S Stück . . . U . <5U

Druckknöpfe udSS!' 0 .35
"
Wascheknöpfe r»

Ia Lein . sort . 6 Dtzd ., Karte . U . OO

Kleiderbesatz -
knöpfe Farben,

'
Dted?

1®" 0 .12
Nahtband s

a
c
o
hSe w

.
el! 0 .22

Qualität 3,90 4 .90

Regenschirme
für Herren und Damen , gute Q f | i
Qualität , solide Griffe . 4.50 S . V

Regenschirme
für Damen und Herrn , Halb - ß Q
seide , reich . Oriffsortim . 7.80 V . O

5

Billige Bücher WWUZUUUWUZ
Restaullagen

W . Heimburgs Romane und Novellen FU iL
jeder Band gebunden El »

Die Andere — Dazumal — Doktor Dannz — Ein armes Mäd¬
chen — Eine unbedeutende Frau — Familie Lorenz — Groß¬
vaters Stammbuch — Im Wasserwinkel — Mamsell Unnütz — Der
Stärkere — Trudchens Heirat — Wie auch wir vergeben —

E . Werners Romane und Novellen
jeder Band gebunden

Die Alpeßfee — Gebannt u . erlöst — Gewagt u . gewonnen —
Glück auf — Heimatklang — Hexengold — Sankt Michael —

1.2S

in Kassetten , 50 Bogen und AAR
50 Umschläge . . 1.25 1.10

Geschäfts briefumschläge
farbig . . . . 1000 Stück 3 . 25

Geschäftspapier a qk
40 Bogen , 40 Umschläge . .

Sehrankpapier 1 ß
o

"
s 0 .40

PapierserviettenweiB % ne
gezackt , krepp . . 200 Stück I . <50

Papierservietten « Qf-
glatt , weifl . . . . 1000 Stück

Klosettpapier « qk
»Luna -Krepp «, 6 Rollen . . . v »t/Ü

Klosettpapier
glatt , »Perfekt «, 7 Rollen

Tintenzeuge
schwarz lackiert . . 2.40

0.95

Lederwaren

8 echte Vuikfiber -Ecken
65 60 55 50 cm

5 .90 5 .50 4 .90 4 .50
Moderne Damentaschen

Volleder , Kofferf ., verschied .
Ausführungen u Farben , mit Q ' 7K
lederbez . Bügel , . .6.60 4.50 O . l 9

Kaufen Sie bitte in den Vormittagsstunden .
Sie werden schneller und sorgfältiger bedient

KNOPF

Optik
Schüler -Kamera exs 4,00
Schüler -Kamera9xi2 5.00
Trockenplatten (per Dutzend )
t ' .'zXtt 6x9 6 ' /2—9 9- 12 10x15
0 .90 1.10 1.25 2.20 3 .00

Metallstative . . 10.60 7.50
Schwarzw .Uhren 1.751 .50
Schwarzw . Miniatur-
Uhren 5 .95

Schwarzw .Märchen-
TTUw, *-. Hänsel und Gretel A Oftunren und Lotkäppche» 4 .y0

Küchen -Uhren Geh * . 7 .95
Küchen -Uhren Q ka

8 Tage Gehwerk . . 12.50 efaöU
Reisewecker . . . . 4 95
Reisewecker LeuÄatt5 .95

,» 1.40
Tintenzeuge 3 Rfl

hell Eiche 4.60

Löscher stück . . . . 0.50 1,1"

Federschalen 0.75 0.60 0 .56
Briefkörbe . . . . stück 0 .9^

Durchschlagpapier < q5
Quart , weiü , 10CKJfelau . . » ^

DureliselilaZpapier A
Quart , rosa , grün una blau \ All
1000 Blatt

Durchschlagpapier .
Folio , gelb , grün blau und < hl )
rosa 1000 Blatt

Parfümerie
Blumenseife 3 stock '28 0$ j
Badeseife 1 -E
Riesenseife st.

'
o.so

8
3 st

r 1.45
Feinst . Blumenseife r* qg

rund , Stück 0.20, 5 Stück . . 1W "

Lilienmilchseife q3 Stück i . Carton
Ia Kernseife ™

eke und n 75
Doppelstücke , St . O.lö 0 Stck .

Toilettenartikel

1.10
0.65
1 .96

Cell . Haardüte
mit Schwammkorb . . .

Cell . Zahnbürste
mit Ständer

Cell. Haarbürste
Kamm und Spiegel . . . . . a

Cell . StellspiegeliSiLl «0^

BAUBUND -MÖBEL
HERVORRAGEND
IN FORM & GÜTE
hauten , Sie am bestertbeim .

BAD. BAUBUND
Q . * M • B • I—I

KARLSRUHE
KarE Friedrich . -«Sirasse 2Z

anv Äonde ££ptfak;
TAGLL . GEÖFFNET

VON 8 %-1UND & - 6H . UHFL

Jakob Finkelstein
X

<S . m . b . H .

liefern prompi und billigst

Kohlen — Koks
Briketts — Holz

Nur erste Qualitäten .
Telefon 6275 und 6276 Büro : Fasanenstr . 6 .

flhnnuonton berücksichtigtbei Einkaufen die In-
HUUllilKlIlKII serenten des „Karlsruher TagDlatts

"

sind die besten
und billigsten

ihrer Art
Kein Fabrikat in gleicher
Preislage ist ihnen ebenbürtig

Anfragen erbittet der Vertreter
für Karlsruhe

H. MAURER ,
Kalserstr . 176, Eckh . Hirschstr .

Zur Ei-Konservierung
empfehle .

Ia Wasserglas Portil
Garantol ßaerie 's „Eischutz"

9flr ~ Ziehung : garantiert 15 . Juli

» ÄMm
Nur 60000 Lose • 2329 Geldgewinne

55000 «
Höchst- und Hauptgewinne :

30000 ,
20000 ,
IOOOO ,

lose zu M . 3 .- .
»HeVerka»f»stell8n ww !« die C«<u>rata «Mtor

Eberhard Fetzer
Karlsruhe , Ostendstr . 6

Postscheckkonto 1» 876 • Fernsprecher 4043 12

SCHOKOLADE
= KAKAO =
PRALINEN

.
' ■$ ;

WI . v ; ' ■

VERDANKEN IHREN
GUTEN RUF

-' -
JA

1HDED

UNERREICHTEN
QUALITÄT .

Ü£ ''r,
"
; *,' SCHOKOLADENFABRIK, .

BUNGE R A :G.DU15BUFtO

Vertreter :

KARL J . MAIER
1 Karlsruhe , Rheinstr 681

Wer seinen Bedarf an groß und kleia

Waftttfteiiitn
MelaMr - Grantt - Jleri»

NMlfanWmtn
und

LlimzitianWim»
Maurrileincn

und

Wlklagttjtmm
am besten und billigsten beziehen will , wen <̂

sich an die

öttimverke Wer Reck
SurlaA .

AufTeilzahlung
laut Bestimmungen des Stadt ,
Gas - und Elektrizitätswerks

Gas- u . Kombinierte Herde , Gas-
Badeöfen , Beleuchtung ? - Körper

(Gas und Elektrisch )

eleKtr . Koch- und Heizapparate
nur erstklassige Fabrikate

Willi . Winter Jbauer
L. Anselmen } Nach f.

Zähringerstraße 37 Telephon 1266

Kahrrlldira
C1

MtoöiJiasstT

Zu HaustrinKKuren
bei Ulcht , llhcnmatisnius . Kuckor -,
Blasen -, Harnleiden (Harnsäure), Artericnv «

kalknng :, Frauenleiden , Magenleiden
— Man befrage den Hausarzt ' — .

KrhSltlich in Apotheken , Drogerien nnd elnECbl &K'®
GescMfteu , sowie durch die

Hauptniederlage Bahnt & Bassler . Tel . 25'
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dem Generaldirektor Canaris und Direktor Sand -
mann aus der Zentralverwaltunn in Hamborn aus -
geschieden sind , und ebenso Direktor Dr . Edmund
Roser von der Maschinensabrik Thyssen in Mülheim
nach der Maschinenfabrik Balcke in Bochum über -
getreten ist , scheidet nunmehr auch Generaldirektor
Verlohr aus dem Vorstände der A .G . s ü r H ii t -
tenbetriebe in Duisbnra - Mcidcrich am 1. Sep -
tember aus . Bei der Charlottenhütte A .G .
in Niederscheiden (Sieg ) scheidet nach der „Rhein .«
Wests . Ztg ." Generaldirektor Sylvester Ende dieses
Monats aus dem Vorstände aus . An seine Stelle
tritt Direktor Klein , der frühere Stahlwerks -Ches
des Stahlwerks Becker in Willich , der dort vor dem
Zusammenbruch ausschied . Generaldirektor Syl¬
vester , der von der Friedrich Alfred -Hüite in Rhein -
Hausen <Krupp > nach der Charlottenhütte übersiedelte ,
geht als Vertreter der Kruppschen Interessen an spa -
nischen Werken am Ende dieses Monats nach Spa -
nien .

Berfteigerung eines Thyssenschen Bergwerks in
Krankreich . Die Dielette Eisengruben bei Cherbourg ,
welche früher der Firma Thyssen u . Co . gehörten
und zu Beginn des Krieges von der französischen
Regierung beschlagnahmt wurden , gelangen am
Ig . Juli zur öffentlichen Versteigerung . Die Eisen¬
erzgruben waren im vorigen Jahre einem Ingenieur
Coli zum Preise von 6 Millionen Franken angeboten
worden , doch das Geschäft zerschlug sich . Die ur -
sprünglich auf Mg MIO Franken festgesetzte Anzahlung
ist aus 850 000 Franken ermäßigt worden .

Beriandstag der Vereine Creditreform in Königs -
berg i . Pr . Der aus 14 Mitgliedern an » allen Ge >
bieten »es Reiches bestehende Verbandsvorstand be-
gann mit seinen Beratungen am 10 . Juni . Am 14.
und 15. Juni fanden in den Räumen der Loge Im -
manuel die nichtöffentlichen VertreterverfammIMnen
statt . Es waren die Vertreter von annähernd 100
Vereinen Creditreform anwesend . Nach Erledigung
der « blichen Formalien wurde der vom Präsidenten
erstattete Geschäftsbericht genehmigt . Große Auf -
gaben der inneren Organisation hat der Verband im
abgelaufenen Geschäftsjahre gelöst . Die WirtschastS -
läge in Deutschland steht nach wie vor im Zeichen der
Kapitalknappheit und der Illiquidität . Daraus ergibt
sich für alle an der Wirtschaft Beteiligten die Not -
wendigkeit vorsichtigen Disponicrens und für die
Creditreform - Crganifation , die es sich zur Ausgabe
gemacht hat , das gesunde Geschäft zu fördern und die
Verluste , namentlich aüS der Kreditgewährung von
ihren Mitgliedern abzuwenden , eine große Fülle
wichtiger und schwieriger Ausgaben . Aus ähnlichen
Erwägungen wie die , welche zu der Tagung in der
Ostmark geführt haben , wurdi ; dankbar und einftim -
mig eine Einladung der Stadt Köln und des Vereins
Creditreform Köln ausgenommen , den näch stiiih »
ri '

gen VerbandStag in Köln abzuhalten .

Deutsche Eisenröhreu in Südafrika . Bei einer Lie -
serung von Eisenröhren für die Wasserleitung in
Kapstadt sind die englischen Offerten , die sich auf
etwa 500 000 Pfd . Sterling bezifferten , von deutschen
und tschechoslowakischen Lieferungen um 45 000 Pfd .
Sterling unterboten worden . Der Stadtrat von
Kapstadt erteilte den deutschen Firmen den Zuschlag .

Neuer Zolltarif in Norwegen . Das norwegische
Storthing hat eine Regierungsvorlage über die
neuen Zollabgaben vom 1 . Juli 1025 ab mit solgen -
den Ausnahmen angenommen : Die Zollabgaben für
Kabel , Gummi und FlafchenglaS werden unverändert
beibehalten , Holzschrauben , die bisher zollfrei waren .
Mit einer Abgabe von 10 Oere für das Kilogramm
Und Schuhe aus nachgemachtem Sämifchleder mit
einem Zolle von 4,50 Kronen per Kilo belegt .

Das italienische Goldzollaufgeld ist für die Woche
vom S. bis 12. Juli von 419 v . H . auf 455 v . H . er -
höht worden . ES sind also 555 Papierlire (519 i . V . )
für 100 Goldlire zu zahlen .

Banken
Die Verluste der Bayerischen Girozentrale .

In der am 7. Juli in München abgehaltenen
Verbandsversammlung des Landesverbandes
Bayerischer Sparkassen wurde nach längeren

Ausführungen der Verwaltungsorgane der
Jahresbericht und die Gewinn - und Verlust -
rechnung der Bayerischen Girozentrale geneh -
migt . Die Entlastung des früheren Vor -
standes und Aufsichtsrates wurde zurück -
gestellt . Direktor Dähleman von der Giro -
zentrale führte aus : Von der notwendig gewor -
denen Rückstellung von insgesamt 8,3 Millionen
für zweifelhafte Forderungen entfallen 2,4 Mill .
auf Verluste , die mit Sicherheit in der gleichen
Höhe vorauszusehen sind , ferner 5,37 Mill . Mk .
bilanzmäßig ausgewiesener Verlust bei der
„Lesi" . Der nach Deckung des Verlustes durch
die Aussallbürgschaft der Deutschen Girozentrale
Berlin verbleibende Rest an Eigcnkapital von
1,5 Mill . gebe keinen genügenden Spielraum für
geschäftliche Betätigung , werbe aber wohl ge -
nügen , etwa neu eintretende Verluste zu decken.
Weiter wurde mitgeteilt , daß die (Gesamtsumme
der an die „Lesi" gewährten Kredite nach dem
Stande vom i . Juni 1925 9,3 Mill . Mark be»
trage , wovon 7,3 Mill , Mark aus Kapital und
rund 2 Mill . Mark auf Zinsen entfallen . Der
Vorstand hatte Kredite in Höhe von 3,4 Mill .
Mark bewilligt , zum größten Teil aber erfolgt «
die Kreditzuteilung durch Direktor Rühm unter
Ueberschreitung seiner Befugnisse . Als Schuld
der „Lesi" verbleiben noch 6,8 Millionen Mark .
( Eig . Drahtmeldung .)

Z « de« Zahlungsschwierigkeiten der Banksirma
Markns Berte u . Cie ., Wiesbade » , wird mitgeteilt ,
daß am Dienstag vormittag der Antrag auf Ge -
schäftsaufsicht gestellt worden ist. An der genannten
Bank bestand seit langem eine Kommanditbeteiligung
der Deutschen Vereinsbank Frankfurt ,
die aber durch die Inflation auf 5000 Mk . zusammen -
geschrumpft ist und bei der Deutschen Vereinsbank
völlig abgeschrieben ist . Eine Konto -Korrentverbin -
dnng oder sonstige geschäftliche Transaktion zwischen
der Wiesbadener Firma und der Deutschen Vereins -
bank bestand schon seit längerer Zeit nicht mehr .
(Eig . Drahtmeldg .)

Märkte
Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Notierungen vom 7. Juli 1926.

100 kg
Parit . Frankft . Goldmarli 100 kg

Parit . Franklt . Goldmark

Weizen (Wett .)
Roggendnländ .)
Sommer - Gerste
Hafer (inUnd .)
Hafer lausland .)
Mals (gelb ) . .
Mais (Mexed ) .

22 00 - 24 .00
1900 - 21 .50
19 00- 22.00

2LOO

Weizenmehl . .
Hoggenmehl . .
Kleie

36 50 - 3675
n

Stroh
Blertreber . . .

l) Getreide, Hfllsenlrflchte u . Blertreber ohne Sick , Weizen¬
mehl , Roggenmehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz : stetig .

Berlin , 7. Juli . Amtliche Produkten -
Notierungen in Reichsmark je Tonne (Weizen »
und Roggenmehl je 100 Kg . ) .

Märkischer Weizen —, Juli 261,50- 261 . Märkischer
Roggen 229—230, Juli 219. Sommergerste 210 bis
216, Wintergerste , neue 200—204 . Märkischer Haser
2S2—240 , Juli 193,50 . Mai », loko Berlin 218—214,
Juli —.

Weizenmehl 33,50—3« , Roggenmehl 31 —33, Weizen -
kleie 12,80—12,90 , Roggenkleie 13,60 . Raps »40 bi »
«55.

Viktoriaerbsen 27—88 , Kleine Speiseerbsen 25 bis
26,50 , Futlererbfen 21,50—25, Peluschken 28—25,
Ackerbohnen 21 —22, Wicken 25—26,50 , Blaue Lupinen
12—18 , Gelbe Lupinen 15—16,50 , Rapskuchen 15,40
bis 15,60 , Leinkuchen 22,40—22,60, Trockenschnihel ,
prompt 10,40—11 , Torsmelasse 9,60—9,65, Kartoffel -
fIrden 28,80—24.

Hamburger Warenmarkt vom 7. Juli . Getreide :
Die Tendenz war heute leicht befestigt . Weizen 270
bis 275 , Roggen 215—227, Hafer 285—242, Inlands -
gcrste 210—280 , Anslandsgerste 228—280 , Mais 196
bis 202 M je 1000 Kilo , Hirse 11—18, Leinsaat 22 bis
24 hfl . je 100 Kilo . — Mehle : Tendenz ruhig .
Auszug hief . M . 41.25 , Bäcker hief . M . 34.25, inl .
Auszugsmehl 86—89, inl . Weizenmehl 82—84, ame -
rikan . Weizenmehl 8—10 Dollar , 70 v . H . Roggen
hief . M . 31 .25- 34 .25 , Roggengrobmehl hief . M . 27,25 .
70 v . H . Roggen inl . M . 29.50—31.50 , Roggengrob¬
mehl inl . M . 24.50—25.50. — Hülsenfrüchte :
In Anbetracht des mittleren Geschäfts blieben die
Preise unverändert . — Futtermittel : Geschäft
und Tendenz ruhig . Preise unverändert . — Kaf -
f e e : Von Santos lagen nur wenige Osserten vor ,
wofür die Preise unverändert sind . Der hiesige
Markt bewahrte seine ruhige Haltung . Der Platz -
und Jnlandskonsum beschränkt sich aus Ankauf deS
Zlotwendigften . — Kakao : Der Markt blieb bei
teilweise größeren Umsätzen fest tm Einklang mit den
ausländischen Märkten . — Reis : Infolge des
andauernden Streiks blieb Burma II , Originalware ,
loko , weiter bevorzugt . Die Preislage blieb unser -
ändert , jedoch gaben spätere Andienungen etwas nach .
Es notierte Burma II , Originalware , loko 15,9 sh,
Mühlenware loko , Jnli und August 15,4 'A sh , Ok¬
tober —Novbr .—Dezbr . 15,6 sh , Burma Bruch a I ,
Lieferung nach Streikende , 18 sh , Juli —August
12,10 ^ sh , Burma Bruch a II Juli —August —Septbr .
12,6 sh : Moulmein 000 loko 19,9 sh . spätere Andie -
nungen 20,6 sh,' Patna loko 29 sh . — Auslands¬
zucker : Der Markt bot bei kleinen Umsätzen das
gewohnte Bild . Auch die Preislage blieb unser -
ändert . Tschechische Kristalle Feinkorn loko 16,6 sh,
August 16,7sh . Ncv —Dez . 15.1054 ib ! Java 25,
Juni —Juli -Abladung von Java 16—16,5 sh . —
Schmalz : Tendenz ruhig . Amerikanisches 41 .75,
raffiniertes 42 .25—48.25 , Hamburger Schmalz 44 Dol -
lar je 100 Kilo netto .

Hamburg , 7 . Juli . (Eig . Drahtmeld . ) Zucker -
terminnotier ungen von 2 Uhr 15 mittags :
Juli 16.80 58 ., 16 .40 © . ; August 16 .40 SB. , 16.25
Sept . 16 .85 B . . 16 .80 Ci . ; Oktober 16 .80 B ., 16.25 © . ;
November 16 .20 SB. , 16.15 G . : Dezember 16 .25
16.20 © . ; Januar 16 .85 SB., 16.25 G . :
16 .40 B . . 16 .30 März 16.45 B ., 16.85
denz ruhig .

Bremen , 7. Juli . ( Eig . Drahtmeld .)
wolltermin markt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags : Septbr . 25.40 B . . 25 .20 G . : Oktober
25 .10 B ., 25.06 G . , 25.08 bez . : Dezember 25.05 B .,
25.01 K . : Januar 24.95 B ., 24.90 G . : März 25 B . ,
24.95 G . ; Mai 25.18 B . , 25.10 G .

Bremer Banmwollenotierung vom 7. Juli .
SchlußknrS : Amerikanische Baumwolle fully
middling eolonr 28 mm Staple loko 27.44 per engl .
Pfund . Tendenz fest .

Magdeburger Zuckernotiernug vom 7. Jnli .
Prompt 21' /, —21,50 , Jnli 21,80—21,75 . Tendenz
ruhig . Die Preise verstehen sich ausschließlich Steuer
(gegenwärtig 10,50 Jl ) und Sackgebühr (gegenwärtig
0,60—0,70 M ) .

Berliner Metallmarkt vom 7 . Juli . Elektrolyt -
kupser 131,50, Originalhüttenrohzink 68—69, Remel -
ted - Plattenzink 61—62, Originalhüttenalnminium 285
bis 240, Mo . 99% 245—250, Reinnickel 345—350, An -
timon -ReguluS 126—128, Silber - Barren 95—96.

Berliner Metalltermin - Rotierungen vom 7. Juli .
Kupser : Juli 121,50 B ., 120,50 G . , August 122,50
B . , 122 © ., September 128,25 B . , 122,75 G ., Oktober
123,75 bez ., 124 SB., 128,50 G . . November 124 bez . .
124,25 B . , 128,75 G . . Dezember 124,75 B ., 124,50 G .
Tendenz stetig . — Blei : Juli 69 B .. 68.50 OS.,
August 68,25 » . , 67,75 G . . September 67,50 bez . . 67,50
B . . 67,25 G . , Oktober 67 B . , 66.75 0}., November
66,75 B . . 66,25 G ., Dezember 66,75 B . . 66,25 G . Ten -
denz sester .

Februar
G . Ten -

a u m -

Börsen
Frankfurter Abendtörse vom 7. Juli . An der

heutigen Abendbörse wurde in wenigen führenden
Werten einige Deckungen vollzogen , wodurch die All -
gemeinstimmung eine leichte Besserung erfuhr . Die
Umsätze waren bescheiden und auch die Kurserhöhun -
gen hielten sich in engen Grenzen . Am Montan -

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Deutsche 8taatspa ]>iere .
7 . 7 .

n .380
0670
9330
0 .52

"
0

'
6pf . 43 30

J% Btlchs-A.nl.
W» da.
Dollarsch .-Anw. qz 30
B% Pr. Consols 0 -500
8°/0Bidraanl.i .1901
B»/«% „ t .1875-83 0 .520
*°/pBsyr. E.l .Anliihf
8*/a% Biyr. Alli.Anl.
W/oBayr. E.B.Anlsihs
B% Pf. LB. Prior. .
»Vj% do.
8% do. konv.

Fremde Werte .
Wo ■lIJB .lMÜilb. —

Id . Un.(S«U) 35 —

0640

lifo

0.550
0620
0 .640

1 -55

6. 7. 7. 7 .

tu
3% I «! . k«nT.imm
*Vi% Ite.lnfi .lüil. —
5% Mexikaner

Tamaulipas . — —
4% Tnrk. t . 1913 6 -87
4>/, % Anat. 8 . 1 762
5%Tehuantepco — — . —

Transportwerte .
Hapae. . . . 300 53 -75 5425
Nordd . Lloyd 40 57 — 57.50
Baitlm .u .OhloE — — .—

Banken .
Badische Bank 30. — 30—
Dlinst . «. litt .100 119 118 50
Dtoeh. Bank 100 119-60 119-87

9 . 7 .
Dlsoonto -G . IM 108—
Dresd . Bank 80 10175
Metallbank 160 91 .25
Mitt . Credltb . 20 " "
Oest .Credlt.anst.
Eh . Credltb . 40
8nd .Dlsk .-0 . 100
Wiener Bankv .
Württ. Notenb .

Industrie werte .

7 . 7 .
107-75

7712
64 .50

Bochum .GuB700
Bsderus Eis . 200
DHtH-Liitm. Bq. 700
Gelsenk . Bg . 700
Harpen .Bg . 1000
X<igesn .Rlhrsn.600
Manst . Beb . 50 DU
PhflnixBgb . 600 88 _Tellus Bergbau 2 25
[.agrabtttte . . . 50 50

B. 7. 7 7.
Brau . Wune 120 12 . - 12 —
A4t Gebr . . 60 35 . — 34 .50
AdlerfcOppenh . — — . —
Asch . Zellat. 400 75 .— 74.50
Bad . Weinh . 16 0 .500 0 .500
Bad . Anilm 300 121 .— 122.12
BliJsth .F. Ond. 200 101 .— 101—
Bid. llkräf . Furt 400
Bay .8piegelg.60 56 .—
Cmcntw.Riidflb.300 70 05 72 .12
Ch . Albertw. 800 J07 50 106 —
„ GrleeheimSOdiio 112 50
„ W«ilifl«*eitl2(l 108-50 — .—

Daimler Mot . 60 56 — 55 —
M. Gold» Sltbtth 140 104. — 103 50
Dith.YirlMHiul. 200 179. — -
BTtktiMtlWldm .60 40.15
Elian. Kaiserei . 30 25 31 —
Elberf. Farb.20C 113 . — 111—

6. 7 . 7. 7.
El .Lichtu .Kraft 97 -25 97 -
El. Bd .WollelOO — .—
Emag Frarfkf . 6 0 .140 0140
Ehrh & Schmer 24 .— 24 —
Eßlin . Mach. 100 58 . - 56 —
Ettlg. Spinnerei 52 .— 50—
Fibu I Stüsither 80 62. - 62 -
Gebr . Fahr 100 52 — 52 .50
Fniamth. lettn 120 85 . — 85—
Fhf.Pokor.4Wili.100 41 .50 42—
Facha Wagg . 25 0 .675 0.675
Gana Ludwig S 0 .140 0 120
Griten .Msch^OO113 .— 116. -
GrUn & BUX. 180106 — 106 50
Hald & Neu SOO 79 -
Hanfw .Äss 200 73 .50' feddernh .Kupf . — .—
iloch-u .Tiefb 20 1r '
Hoch . Färb . 200 1
Holzmann . . . I
Holzver .-Ind .80 6.20

9 -

[nag Erlangen.
JungbansGebr .

Kamng. Raltanl 120
Karlsr . Usch . 60
ItliilSikimlislBitk .
Knorr
Kons . Braun 15
taauBLokom .50

lameyer . 150
f.echwerke 250
Led. SpicharzSO
Llnolenmw . 120
Lud . Walzm . 600
Maink .Uoch .140
Mcenus Statu . 30
Hot . Oberus . 250
Meck . Fahrz.100
Peter« Dnion
Pfäli. Mha.limrfiO
Pora .Woaoal 100

8. 7 .
0 .680
71 .10

markt konnten auch Phönix und Hugo Stinnes ge«
Winnen . Die Besserungen für Chemiewerte waren
geringfügig . Der Bankaktienmarkt verhielt nch
ruhig . Am deutschen Rentenmarkt gingen Kriegs »
anleihen reger als an den vorhergehenden Tagen
um . Schiffahrtsaktien umsatzlos . Die Abendvörse
schloß befestigt .

Berlin , 7. Juli . ( Eig . Drahtmeld . ) Die Nach¬
börse war verhältnismäitzg sest auf allerlei unkon »
trollierbare Gerüchte , daß eine Herabsetzung des Bür »
senumsatzstempels bevorstehe . Insbesondere trat eine
Steigerung aller Aktien der unnotierten Kaliwerte
ein , die zum Teil bis 4 Prozent anzogen . Krügert »
hall SS , Heldburg 81. Hallesche Kali 07. Auch am
Montanaktienmarkt waren kleinere Kursbesserungen
eingetreten . Phönix 87,25 , Harpener 110,5, Gelsen¬
kirchen 87,25 . Auch Kriegsanleihe wies eine kleine
Kursbesserung auf , 0,882 .

Mannheim , 7. Juli . lEig . Drahtmeld . ) An der
heutigen Börse waren die Aktienkurse bei ruhigem
Geschäft leicht befestigt . Festverzinsliche Werte
waren unverändert . Es notierten : Bad . Anilin 122,
Westeregeln 125, Braun Konserven 0,8, Chemische
Goldenberg 195, Süddeutsche Draht 22,5 , Jreiburger
>iiegelwerke 50, Zuckerfabrik ffrankenthal 80, Zucker¬
fabrik Waghäusel 87,5 , Salzwerke Heilbronn 9S ,
Pfälz . Hypothekenbank 5,25 , Rhein . Hypothekenbank
0,12 .

Erhöhung der Courtagesätze in Berlin . Ter Ber -
liner Börsenvorstand hat sich in seiner am Dienstag
abgehaltenen Sitzung damit einverstanden erklärt , -
daß ab 15. Juli eine bis zum SO. September 1925
befristtete mäßige Erhöhung der Conrtagesätze ein -
tritt , und zwar deshalb , weil die Courtageeinnahmen
der Kursmakler seit geraumer Zeil nicht mehr an -
nähernd die Spesen decken. lEig . Drahtmeldg .)

Berlin , 7. Juli . Ostdevisen : Warschau 80.225
bis 80.025, Kattowitz 80.225—80 .025 , Riga 80.45—80.85.
Noten : Polen 79,80—80.00. Posen 80.225—80.82»,
Estland 1.091—1.104.

Ergänzungskurse
zum Frankfurier Kursbericht .

Die Kurse verstehen sich In Prozent .
DentacheStaatspaptere .

Zwangsanleihe
4% Baden . . .
do . V. 1908,09 14
do . v. 1915 . . .
8Vj °/o abgest . .
31/, % r . 1903 . 04
3% Hess . V. 1899
3°/,i Eeihe . .

abgest . .
Hessen .

6. 7. 7 . 7 .
28 -

0 -550
0 .550
0 -720

3% Hessen . . .
3°/rt Württemb .
S'1,% V. 1881-85
3>/, % yon 1903
4°/o Sächsische

Staatsanleihe
l °l„ Sacbs .Rente

6. 7.

Ö68C)

äöÖÖ 0 .400

Banken .
Berg .MArk .Bank | — |

Berliner Schwankungskurse
vom 7, Juli .

4»/o Türken B .II
ato . Zollobl .

*Vj 1914 Ungarn
4°/0 une . Goldr .
4»/(>n . Kronenr .
Mazedonier . .
Schantungbahn
Baltimore . .
Canada . . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . Lloyd .
Beri . Handelsg .
Commerzb .Akt .
Darmst .iiank ,
Dentsche Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bank? .
Bochum . GuBst.
Badems . , . .
Dtsch . Lnxemb .
Gelsenkirchen .
Harpener . . .
KlOcknerwerhe
Laurahfltte . .
Mannesmann .
Oberbedarf . .

. ltQ -75
S7 25 97—

118 .25118 .25

1^ 751 ^ 75

57 - - 156 -50
109 -75109 -25ttiihmm

Oberschi . Ind . .
Phönix . . . .
Kheinstahl . . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
Badisohe Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Karbw .
Rhenania . . .
A.-E .-G
El . Lieferungen
Licht und Kraft
Felten -Guille . .
Lahmeyer . . .
Schlickert . , .
Siem . u. Halske
Daimler . . . .
Karlsruher . .
Krauk
Deutsch .bisenh .
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall . .
ZeUst . Waldhuj
Ph .Holzmann
Junghans . ,
Neu-Guinea .
Otayi . . . .

Anfang
7. 7 .

w

25 .87 26 -80

!h«inilit .* i »nli. lOO
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .

-ichlink & C.1000
Schnell. Frinkint. 100
iikrinn. Lackfib. 60
Schf . Berneis 40
Schuhf . Hera 60
Sichel & Co . 40
RimnCM.hMDO
Sinalco Betm .

9 . 7. 7. 7 .
105— 102—Hf\ z

2 -35 235
?i

4- 70—

84 — 84 —
67 — 66 —
47— 47-50

2 -62 260
39 — 3875

2 .50
63 .- . 65—

62.-
Pinsel .Nürn . 300 — . — —

hhtllilhafitijas 73 .75 73 50
hltokaStiii .Rih.60 40— 40—

6. 7 .
WayHÄFrayt .* 7160

ZeU .WIdh .BtlOI
Zuckf . Wagh . 4fl

„ ?>an ]cth .40" HeUbr . 40
,, Offstein 40
. Stuttgart «

variabel
Benz Motoren , 52 —
Deutsch . Petrol, 71 —
GioStft . WOrtt. 60 . -

Saehxrertan leihen
5<V0 Bad . Kohle
6°/o Ins . tnmk .
50/0PreaS.Kaliw.AcL
6O/0Preua. Rogitn
fî /oSIcb-Braank.) i .ll

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent . Äeben dem

betr Papier ist der niedrigste Goldmarknennwert
angegeben soweit die Umstellung schon erfolgt i#t

Elsenbahn -AktienDeutsche Staatspapiere

Boldanleihe . .
Doll .- Schatian .
41/»Schatz . IV-V
40

*
0 Schatz . Vl-II

4»/0 1934er . . .
6o.„ D.Beichsan .

i#/o

. SchutzgebietPrämienanleihe
B»/oP. Schatzan .
4°/0 Pr. Consols
*yi « ..
® /o 1»
4% Bad .Schatz .

0 .687
B .ii
o .r ~
n .L
050

tVertbestSnd . Anleihen
»»/oGroßkraftw .

Mannheim . • 9 80
B°/0 Bad . Kohle — —
6»/o Pr . Kali . 3 50
6<>/o Pr . Rozeen 590

9 -40

Anslttndische Werte
6 .50idtViOest . Sch . 14

4 . Gold-R. . . .
4 . Kron.-R. . .
4 . Tllrk . adm . .
A. Bagd . 8 . 1 .
4 . Bagd . S . II .
4 . Türk. unif. .
4 . ZoU 1911 . .
— Lose . . . .
4 . üng . Gold-R.
4 . Kron.-R. . .
K. Mex. AnL .
4 . „ „ .
A'/. do .Bwjs-ml .
50 '

oTeU . N . Raa
föASatoi . 8 :i
4Ä .. 8 . II

II fi.m

850

660
10 40
0-625
8—

Lombarden .
Baltimore . .
Schantung .
Hochbahn . ,
Sadd . Elsenb .

6. 7 .

5l
'

|
25

7. 7.

697I
100 —

Sehlffahrts -Werte

4 .85 5350
i2 .60 8275

D. Anstral . 800
Hapag . . . 800
Hamb . Sttd . 800
Hansa . . . 60
Kosmos . . 200
Nord -Llovd 40
Verein . Elbe 20

5750
40-70 >70

97— 96—h zz:=

Bank -Aktien
Barm . B .Ver. ä ) ,Berl .Han .G . 200 121
Commerabk . . 97 . —
Darmst . Bk .100 119 —
D. Asiat . Bk . . 3125
DeutscheBk .100 120 —
D .Uebers .B.1000 85 —
Dise .-Kom . 150 108 —
Dresdner Bk . 80 101 . 75
Lelpz Cred .A .20
Mitt . Credltb . 20
Oest . Credit . . . MW
Ostbank . . 20 77 — 77
Reichsbank 600 123 -12 123 .10
Hh . Crcditbk . 40 90 — 90 —
Wiener Bankv . 512 5 50

Indnstrle -Aktien
Aach . Leder 60 32 .75 32 .10
Aach . Spinn . . 0 2 <?5 ■
Accamulat . 600
Adler & Opp. .
Adlerh . Glas 200
Adlervr . Kleyer JJ , .
A.-G . f. Anil . 100 113-25 113 2
A.-G . f.Verk .600 124— 120 2!
Allg .Elek .ö . lOO 9310 93 .25
AlaenZem . 600 120— 118 75
Ainmendf . P . 60 124-50 123 50
Angl.Con. G . 100 100— 9? 2g
Annab . Steing. 86— 86 -50
Aiinener Guß . 50 60 — •—

Asoh. Zellet . 400 74 Ii 79
Augsb . Nrb . M. 10g _ Igb
Bad . Anilin 240
BalckeMasch .20
Barop . Walzw .
Basalt A.-G . 20
Bay .8piegelg .0O
BergEvekin .400
BergerTiefb . RO
Bergm .E .W . 200
Bl. Anh . M. 100
Bl . Hote ' gesch .
Bl. Karl .In .1000
Bl. Maschin . 100
BerzeliusB 'wlOO
Bleie , mech .Wb
Bing . . . . 50
Bismarokhüt -t«
Bochumer Guß
Böhler Stahl 100
Braun .Brik . 600
Brsch .KoblelSO
Brem .Beste . 840
Brem . Linol . 250

_ Vulkan 1000
„ woiika . 1000

Buderus . . 200
Busch Wagg . .

Capito iKl . 200 2675
Chem .Gries . 200 U2 24 113 —

„ Heyden . . fi
„ Weller . 200 1
„ In . Gels . 1000 7$ . —
, , WerkAlb .800 106 — H

Concord . Chem. 64 50
Daimleil . . 60
Delm. Linol . 160
Dtsch . Atl . Tel .
,, Lui .Bgw . 700
Dsch .Eb .SIg .Br
„ Erdöl . . . .
„ Gulletahl »0

Kaliw . . 200
„ Schachtbau
., Spiegelgl .lOO
„ Steinzeugl60
„ Ton u . St . 60

Dtsch .Woilw .80
.. Eisenbdlg . 30

Donnersmarck
Draht-l . Uebers .
Dresd . Gard . 60
Dllren. Met . 1000
Dttrkopp . . ,

57-75
mk

69 1?ö52o
I» ?
2660

6. 7 .
Dflss.Elsenb .100 30, —
Dllss . Masch . 80 34 .90
Dycksrli tWidm « 4069
Dyn. Nobel 120 74 75
EintrachtBrdb . — —
Eisen . Velb . 120 4150
Eisen . Matth . 20 0 30
Eisen . Kraft 2ö0 56 .75
Eisen . Meyer 20 — . -
Elberf .Farb . 200 111 .85
Elek .Llefer . 200 78 —
„ Lichtu .Kraft 97 25

sf . Bd .Woll . 100 5 ' —
Email .Ullrich60 54 -
EnzingerWerke 7.40
Ernemann . 60 56 -—
Eschweil . Bgw . 124 —
Ess . StetDk. 700 72 —

PaberBlelst .140 85 25
Fafnlr . . . . . 3 80
FelnJut Sp . 100 12875
Feldm . Pap . 60 72 —
Felt . ikGaiU .300 128 50
Frankonla . 100 0 47
Friedrichshall 90 —
Frister . , . . 3 75
Fuchs Wagg . 20 65

« aggenau Eis . 48 . —
Ganz,Ludwig 30 U.l ?
Gebh . är Köllig 56 —
Gelsen .Bgw -7» 6736
Gelsen . Guß . 400 47 25
Gensch . Waffen
Germ . Zern. 140
Gee.f.el .Unt .100
Gildemeister .
Glaam .Sch . 1000
Glockenat . 140
Goedh .Gebr .150
Goldsch .Ess .200
GörlitzWagg -20 4f -
Goerz C. P . . . 51 —
GothaerWag .60 ->8—
Greppin . W . 100 110 —
Grevenbr . . 100 46 75
Gritzner . . 900 116 SÖ
Grün & Bill 180 10b 50

8
3 :I8

128-75

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . .
Hammer . Sp .300
Han . Masch . 160
Hannov . Wagg .
Hansa Lloytta )

117 50
106 50

59 —

6. 7.
HarkortBgw .20 69 ._Hark . Brück . . ig _
Hai-pen Bg . 1000 Hl .37
Hart . Masch . 50 53 .37
Heckman Duia . 7
Hedwigsh . 250 5c _
Hilpert Ma. 80 2? '

_
Hirsch Kupf .150 qa _
Hlrachb .Led .500 yg ;_
Höchst . Far . 200 113 . _Hoeech . . . . lOfl —
Hofftn.Starke 60 50Hohenlohe . . ?u

75Holzmann 80 tnun
Horch Motor
Hotelb .St .A .700
Howald -Ä-erk .
HumboldtMsch . 47
Hutsch . Porz . 80 ti 'ni
Httttw .Niedsch .
Hydrometer . • ^ »
Jlse Bergb . 200 9 . ^
JeserlchAsph .40 01
.rndel Eisb . 8ie Lc. ±
Jungh .Gebr . 1& 7p _
Kahla Porz . , 68 -
Kahlbaum . . . 102 . -
KaUAschers .140 107 .3
KalkerMsch .600
Karlsr .Msch . 50 44 .51
Kattowitz .Bgb . 15 .2
KlöcknerW . 600 74 2
Knorr . . . 60 53 . -
Köhl . Stärke 60 97 . -
Kolb&Schül .lOO _
Koll .&Jourd200
Köln-Neuessen
Köln-Rottw . 140
Kosth . Cell . 80
Krauss & Cie. .
Kronpr .Met . 160
Küppersb . . 60 ;
ICyffh . Hlltte 20

Cahmeyer . 160
Laurahtttte . 60
Leopoldsgr . 140
Linde Eism . 100 I
Unden .StahlöOO
Lindatröm . 200 '
t.ingner W . 140 ;
Unke Hoffte . .
Löwe Werk . 800 ;
Lorenz Tel . 60
Loth . Prt . Ce . 40
Ludensch . M. 60

100 12

I— 11075
.— 9010' 85 67 —

60 -25
117-50

M
123

'
50

92 50

Magdebg .MQhl .
Magirusj . , 60
Halmedle . 200
Mannesm . . 600
Mannh . Mot . 100
Mans.Braunk .50
Marienh .b .K . 80
M.-Fb .BreuerlOO
Masch.Kappel . DuMaximlllans .120 103 eq
Mch .Wb . Lln . 40 136 -
Mech.Web . Zltt . 7? '

_
Meguln . . .100
Meyer Kauf . 160
Meyer Dr . P . 20
Miag . . . . 20
Mix SfcGenestlOO
Motor .Deutz 160
MaUz.Bergv .700

80—» eck .Fahra .100 80 —
Nept . Sehiffsw . —
Niederl .Kohl .20 101 — 100 —
Nitrlttabrik . . 41 *"
Nordd . Gummi . 0 .
Nordd . Stgt . 5 '0 103 .. .
,, Wollkamm600 98 —
Nttmb . HerkW . 53 .75

§? - 83-Oberschl . Ebfd . g ,
„ EisenCaiol20 50.
, , Kokswerk .400 77 60 77 —
Oeking-St&hl .
Opp . Porti. Z . 50
Orensteln . 200

- 60 —

b4— 63—

Panzer A .-G. . 85 75 9—
Fhön .Bergb . 500 87 85 86 75
Phönix Braunk . 37 50 36 —
Pintsrh . . 600 77 — 76 75
Pita .Werks . 120 126 .50 126 —
Preuflengr . 400 —.— 55 —

Rathg Waggv 48 — 47 .50
Raven8b .Sp . 200 —
ßeicheltMet .100 66 — 61 .25
Reiheretieg 100 28 .50 28 -75
Beisholz Papier
Reifl &HartlnlOO
Rhein .KraftlOOO
Rh . Braunk. 800 124 85 125.12

ChamottelOOO — . — —
p Elelctr . . 100
ßh . Na»8 . Bgw .

69 .50
1

: §« kf

!— 10?!—

73— 7450
74— ?5—

50

6i 7 . 7. 7.
130—

3—
3 .25

Rh .W .Klkw . 300
Rhenan . Chm .60 Z —
Rhevdtelekt . 60 — .—
Riedel chem . 40 69 .25 69 —
Rock .&Sch .l000 68 — 68 —
Roddergrube400 350 — 350 —
Rombach H. 300 60 .50 59 -12
Rosent .Porz .300 103 — 10175
Rtttgerswerke . 71 -12 69 50

SachsenwerWO 1 .90 1 .90
Bichs . Thttrlng .
Porti . Zern . 150

Saline Salz . 200 54 — 63 co
Salzdetfurth 160 26 -12
Sangerh . Msch.
Sarotti . . . 20
Schäfer Blech 60
Scheidemantel
Schering chem .
SchießMsch .600
8chlee . Bgb . Zk .
„ Textilw . 100

Schneid . Lpz . 00
SchOUer Eitort
Schrlftg . Offen.
Schub &Salz 100
Schuckert . . .Schuhf . Herz 60
Schwel .Eis .1000
Seebeck . . 200
Sieg .S0l . Gu6 40
Siemens e .B .lOO
8iemensGlas2oO
SiemensH »1.700 . . .
Sinner . . 100 82 .50 79 _
Spinn . Renner — — \ bo —
8tadtb .Hlltt .100 48 . — 48 —
Stahl & Nölke — —
8taßfurt Ch. 100 51 .50 50*85Stett . Chamott. 80.50 ro -

Vulkan 120 43 75 43 7̂5
SttnnesRieb .400 72 .50 73 50Stöhr Karamg . 3175 32 _
StoewerNlh .200 75 — 7 ?
Stoib . Zink 100 118— mn —StraU. Spielk . 125— Jon -

Tafelglas , . .
Tecklenbg . Wff.
TelefonBerlin60
Terra A .-G . . .Teuton . Mis. 700
Thome . Fr . 400
Thttr . Salinen 29
XtUlfab. Flöha .

129—
122 12

95 .50 95 .50

6. 7. 7. 7.
UnionChem .8t . 15 — 15 -40
Onionw .Masoh . 55 — 54 .—

VarzinerPap .80 60 . — 50 —
V.Bl .Fk .Gum40
V.Dsch .NickSOO 98 —
V.Glanz .Elb .800 325 . —Ver . Jute . 100 92 21
Ver . Met .Haller 13 .2!
V.Bern .Weas .40 49
Ver . Ultramar. 86 50
Ver.StahIZypen 190—Viktoria-Werke 64 . —
Vogel Draht . 61 .50
VogtMsch .St .46 3 .90

.. Tüllfab . 140 60 — 50 —
Vor.Blel .Sp . 180 7975 — —

Werns . Kam . 50
Weser Wft . 120
Westeregeln 160
WeStfaliaEiB .50
WS. Dr . Hamm
Wfl . Eis . Lg . 250
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zern . 500
Wlesl . Ton 200
VVühelmsh.E .40
Witten .Guß. 200
WittkopTfb .140
WollMagdeb .B.

Zeitz . Msch . 100 119 50 119 50
ZeUstoff-Ver . 60 52 50 52—
ZeIlit.Wald.100 960 970
Zimmennsw . 40 27— 26 60
Zwickau Ma. 20 71 -75 — •—1

Kolonial -Werte
D .Ostafl -.Ges . . 5 .50 5 60
Neu-Guinea . . 204— —
Otavi -Minaa . 26 .—

« 5

26 .50

Kiehtamtl . Xotiertingen
Salitrera , , .81oman . . . .Badsee Phosph .
Pomona . . . .
Dtsch . PetroL ,Kaoko

Z2
4
°

f0
220—

4-50
70—

3.- 3--
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